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DER WEISE KARPFEN ERKLÄRT‘S…
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EDITORIAL

oder gestärkt werden. Sie bewirkt aber 
auch den Drang zur Gemeinschaft in den 
Kommunen, denn ohne diese vielen Stun-
den an und um unsere Ge-
wässer gäbe es keinen aus-
gewogenen Fischbesatz 
oder keine Kontrollfischen 
durch die vielen Helfer der 
BWK. 

Es würde aber auch kaum 
ein Steg instandgesetzt oder ein Weg zum 
Angelgewässer hergerichtet werden. Das 
sollten wir uns immer vor Augen füh-
ren, wenn wir über ehrenamtliche Arbeit 
und Aufbaustunden sprechen. Für alles, 
was man gern haben möchte, muss etwas 
aufgebracht werden und das ist meis-
tens Zeit. Und hier durchschnittlich fünf 
Stunden für bessere Bedingungen auf-
zubringen, um unser Hobby auszuüben, 
sollte es jedem Angler wert sein.

Im Bereich der Nachwuchsarbeit gab es 
in den vergangenen Jah-
ren durchaus viel Positives 
zu vermelden. Durch die 
Kinderangelschulen konn-
ten aufgrund der sehr gu-
ten Rahmenbedingungen 
sehr viele junge Anglerin-
nen und Angler für un-
ser Hobby begeistert werden. Es konnten 
viele Projekte umgesetzt werden, wie zum 
Beispiel Partnerschaften zwischen Verei-
nen und Schulen − oder durch die Initia-
tive „Meine Zukunft in meinem Verein!“, 
wo wir unseren Nachwuchsanglern den 
Hinweis auf verschiedene Lehrstellenbör-
sen der brandenburgischen Wirtschafts-

kammern mit auf den Weg geben möch-
ten und sie dabei zu einer heimatnahen 
Ausbildung animieren, um sie letztlich in 

unseren Vereinen zu halten 
und die Gemeinschaft wei-
ter voran zu bringen. 

Um den Nachwuchs in den 
Vereinen weiterhin zu stär-
ken und den Kindern und 
Jugendlichen die richtigen 

Tricks und Kniffe mit auf den Weg zu ge-
ben, sind aber auch viele engagierte Ju-
gendleiter nötig. Es wird in Zukunft sehr 
wichtig sein, hier engagierte Angler aus 
unseren Reihen zu bewegen, um den Ang-
lernovizen das „Einmaleins des Angelns“ 
beizubringen − dafür schulen wir unse-
re Jugendleiter, um ihnen Grundlagen mit 
auf den Weg zu geben, aber auch den Er-
fahrungsaustausch auf diesem Gebiet zu 
unterstützen. 

Gerade die Arbeit im Nachwuchsbe-
reich wird uns in Zukunft 
noch eine ganze Menge an 
Aufmerksamkeit und Ar- 
beit abverlangen, aber ich 
bin überzeugt das es mit 
den vielen bereits enga-
gierten Petrijüngern in un-
seren rund 1.400 Vereinen 

machbar sein wird, auch in den kommen-
den Jahren und Jahrzehnten unsere Verei-
ne mit Leben zu erfüllen.  In diesem Sin-
ne – Angeln ist mehr als Fische aus dem  
Wasser ziehen… 

Frank Grötzner
Referent für Kinder und Jugend des 

Landesanglerverbandes Brandenburg

Das kleine „Einmaleins des 
Angelns“...

 Der Landesanglerverband Brandenburg kann stolz 
darauf sein, eine Mitgliederstärke von über 80.000 
Anglerinnen und Anglern vorzuweisen. Davon sind 
etwa zehn Prozent Kinder und Jugendliche. Die Be-
dingungen zum Angeln sind in unserem Bundesland 
nahezu vortrefflich. Drei Fakten die uns absolut po-
sitiv stimmen.

Doch das sind keine Selbstverständlichkeiten, sondern 
das ist mit sehr viel Engagement, viel Spaß und Liebe am 
Hobby und eine Unmenge an ehrenamtlicher Arbeit ver-
bunden. Gerade  dieses ehrenamtliche Engagement be-
wirkt, dass unsere Gewässer gehegt und gepflegt sind, 
dass die Traditionen in den Vereinen gestärkt bleiben 
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„Wir müssen enga­
gierte Angler finden 
um unseren Nach­
wuchs fördern zu 
können.“

„Die vielen ehren­
amtlichen Helfer  
ermöglichen erst die 
Ausübung unseres  
schönen Hobbys.“

Da haben sich doch neulich  
an den Kiesgruben in Ahrensdorf zwei 

gestritten, um mich zu fangen.  
Beide beanspruchten für sich die selbe 

Angelstelle. Der eine hatte mich  
tagelang angefüttert, ich war bereit 

anzubeißen. Dann kam der andere und 
der Streit. Daraufhin beschloss ich,  

die Köder zu verschmähen  
und schwomm  

in ruhigere Gefilde.
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INFORMATIONEN UND NACHRICHTEN

Feierstunde:  
15 Jahre deutsch-polnische  
Angelberechtigung
Łagów. Dass polnische und deutsche Angler 
eine große Freundschaft verbindet, ist 
bekannt. Seit nunmehr fünfzehn Jahren gibt 
es eine gemeinsame Angelberechtigung 
für Angler des Landesanglerverbandes 
Brandenburg, des Landesanglerverbandes 
Mecklenburg-Vorpommern und des 
polnischen Anglerverbandes (PZW). Am 
20. Juni 2017 kamen deshalb die Vertreter 
dieser drei Verbände im polnischen Łagów 
zusammen, um dieses Angeljubiläum in einer 
Feierstunde zu würdigen.
Neben unserem Präsidenten Gunter 
Fritsch und Hauptgeschäftsführer Andreas 
Koppetzki sowie Teilen des Vorstandes war 
auch Brandenburgs Agrar- und Umwelt-
staatssekretärin Carolin Schilde dabei, die 
ein Grußwort unseres Ministerpräsidenten 
Dr. Dietmar Woidke verlas, indem er die 
guten Beziehungen zwischen den deutschen 
und polnischen Anglern lobte.
Auf polnischer Seite hob man indes 
besonders die Verdienste unseres langjäh-
rigen Präsidenten Eberhard Weichenhan 
um dieses Abkommen hervor. Dies zeigt die 
große Bedeutung, die Eberhard Weichenhan 
auch weit über die Grenzen Brandenburgs 
hinaus für die Angler hatte. (Marcel Weichen-
han, Chefredakteur des „Märkischen Anglers“)

Bürgermeister übergibt 
Schwimmwesten
Prenzlau. Wie durch den Bürgermeister 
der Stadt Prenzlau Herr Hendrik Sommer 
versprochen, im Pressegespräch mit dem 
"Märkischen Angler", überreichte er an die 
Kinder der Angelschule 13 Schwimmwesten. 
Die Freude der Kinder war natürlich groß, 
und jeder wollte sie gleich anlegen. Für die 
Kinder war die Signalpfeife das Wichtigste. 
Es gab gleich ein kräftiges Pfeifkonzert. 
Die Schwimmwesten sind nicht nur für die 
Angelschulen gedacht wenn sie zum prak-

tischen Unterricht an den Unteruckersee 
zum Angeln gehen, sondern sie kommen  in 
den Sommerferien bei der Agenda 2017 
am Hasselsee zum Einsatz. Dann angeln 
die Kinder zum ersten Mal vom Boot aus. 
(Wolfgang Frenz, Kreisanglerverband Prenzlau)

Sanierung des Uferbereiches 
durch gemeinschaftliche 
Initiative 
Werbellin. Ältere Einwohner Werbellins 
schwärmen davon, wie schön der Badestrand 
des Üdersees in Ortsnähe früher war. Der 
Sandstrand und die Uferwiese waren wie 
geschaffen zum Angeln, Baden und Erholen. 
Heute sind der Strandbereich und der an-
grenzende Uferbereich mit Laub verschmutzt 
und wenig anziehend. In einer gemeinsamen 
Initiative durch den ortsansässigen Angler-
verein „Hecht Werbellin“, den Ortsbeirat 
und die freiwillige Feuerwehr des Ortes 

wurden bereits mehrere Arbeitseinsätze 
durchgeführt, um das Gewässer und das Ufer 
zu säubern. Trotz verbessertem Zustand ist 
das Ergebnis noch unbefriedigend. Es muss 
schwere Entschlammungstechnik her, um die 
Laublast der vergangenen Jahre zu beseitigen. 
Bisher fehlten dafür die finanziellen Mittel. 
Auf Anregung der Angler haben sich nun die 
Gemeinde und der Ortsbeirat, der Lan-
desanglerverband, die Feuerwehr und private 
Sponsoren zusammengeschlossen, um dem 
Problem professionell zu Leibe zu rücken. 
Die Gemeinde und der Landesanglerverband 
haben dafür Förderbescheide erlassen. 

Am Ufer des Üdersees kam zudem ein 
Spülfahrzeuges der Firma Mayer Kanal-
management GmbH aus Rüdersdorf zum 
Einsatz. Dabei wurde der Uferbereich 
entlang der Uferstrecke entschlammt und 
gesäubert. Anschließend wird der von den 
Fördermitteln und Spenden gekaufte Kies 
aufgebracht, um sowohl einen schönen 
Strand als auch eine einladende Uferzone zu 
schaffen. Dazu werden 40 Helfer aus dem 
Anglerverein, dem Ort Werbellin und der 
anliegenden Wochenendsiedlung erwartet, 
die das Gelände gestalten und verschönern. 
Dieser gemeinsame Großeinsatz fand am 8. 
Juli erfolgreich statt. (Quelle: Pressemitteilung 
des Angelvereins „Hecht Werbellin“, 4. Juli 2017) 

Dorsch-Rekordfang in Ostsee
Bornholm. Biologen beklagen den massiven 
Einbruch der Dorsch-Bestände in der 
westlichen Ostsee. Aber wer weiß: Vielleicht 
sind die aber alle nur in Richtung Osten 
geschwommen? – Dort, 130 Seemeilen 
östlich von Bornholm gelang dem dänischen 
Skipper Mathias Strak der Fischzug seines 
Lebens. An den polnischen Bohrinseln holte 
er mit einem Doppelnetz 40 Tonnen Dorsch 
auf einen Schlag aus der Ostsee. (Quelle: 
www.ultimatefishingnews.com)

„Strassi“ fängt tollen Dorsch!
Halsafjord. Der langjährige Jugendwart des 
Kreisanglerverbandes Cottbus-Land, Frank 
Straszewski, genannt „Strassi“, ist seit vielen 
Jahren engagiertes Mitglied in unserem 
Landesanglerverband. Im norwegischen 
Halsafjord hat er in diesem Jahr einen 
kapitalen Dorsch gefangen. Bei 1,16 Metern 
brachte der Dorsch elf Kilogramm auf die 
Waage. Die Angelfreunde aus dem Spree-
wald gratulieren ganz herzlich zu diesem 
tollen Fang. (Edelbert Jakubik, 2. Vorsitzender 
des Kreisanglerverbandes Cottbus-Land)
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Direkt am 750 ha großen
Quitzdorfer See
8 km zur A4, 80 km östl. DD. 2 kl. Feriendörfer mit 
Gaststätten u. Saal am NSG, Pilzsammlerparadies. 

Angeln vom Grundstück möglich.
z.B. Bungalow mit 2–4 Betten,

30 m2, Kü/Du/WC,
nur 29,– € + NK pro Nacht
auf Wunsch VP 18,50 €  p.P.

Wohnmobilstellplatz 15,– €/3 Pers. alles inkl.
Schnupperjahr Dauerstellplatz 400,– €/Jahr 

Feriendörfer am Quitzdorfer See
02906 Waldhufen

Tel. 03588/20 57 20 · Funk 0176/222 890 30
Schnupperwoche: 24.9. – 29.9.2017

Nur 87,– € Bungalow + NK
www.urlaubamquitzdorfersee.de

Zwei neue Kalkboote  
für unsere Gewässer
Saarmund. Dem Landesanglerverband Bran-
denburg stehen ab sofort zwei Spezialboote 
zur Kalkung von Verbandsgewässern zur 
Verfügung. Dabei erfolgt die Ausbringung 
des Kal     kes mechanisch über einen Schlitz 

im Boden des Bootes. 
Der Motor am Boot 
sorgt gleichzeitig 
durch die Verwirbe-
lung der Schraube für 
eine bessere Vertei-
lung des Kalkes im 
Gewässer und somit 
für eine effektivere 
Wirkung. Mit einem 
Trailer können die 
doch relativ großen 
Entfernungen zwi-

schen den verschiedenen Gewässern schnell 
erreicht werden.
Der Landesanglerverband Brandenburg 
bewirtschaftet im Großraum der Lausitz 
eine größere Anzahl an Gewässern, die aus 
der Flutung von ehemaligen Braunkohleab-
baugebieten stammen. Diese Gewässer 
weisen aufgrund geologischer Bedingungen 
einen stark sauren ph-Wert auf. Die 
benötigten Mengen an Kalk zur Stabilisie-
rung des ph-Wertes werden immer größer.  
Zur Verbesserung, d.h. Anhebung des 
ph-Wertes, müssen, zusätzlich zu den jetzt 
schon einzubringenden 50 Tonnen Kalk p.a., 
ca. weitere 25 Tonnen ausgebracht werden. 
Mit der Freigabe weiterer gesperrter Flächen 
aus der Bergbauaufsicht wird sich zudem in 
den nächsten Jahren die Zahl der Gewässer, 
die zur Ausübung der Angelfischerei sowie 
Nutzung durch die Allgemeinheit verfügbar 
werden, weiter erhöhen.

Die beiden Boote stellen eine erhebliche Ar-
beitserleichterung für unsere ehrenamtlich 
tätigen Angelfreunde dar. Die Anschaffung 
der beiden Boote wurde durch die Fischerei-
abgabe des Landes Brandenburg gefördert. 
(Marcel Weichenhan, Chefredakteur des 
„Märkischen Anglers“)

Gold und Silber für die  
Junioren bei der Deutschen  
Casting-Meisterschaft

Iffezheim. Eine Tagesreise von zu Hause 
fand die Deutsche Casting-Meisterschaft 
der Jugend und Junioren vom 10. bis 13. 
August 2017 im „Ländle“, wie die Einheimi-
schen ihre Heimat liebevoll nennen, statt. 
An den zwei erstklassig ausgerichteten 
Wettkampftagen, von wenigen aber hef-
tigen Regenschauern durchsetzt, starteten 
zwei Jugendliche und zwei Junioren aus dem 
Land Brandenburg in sieben verschiedenen 
Disziplinen. 
Besonders erfolgreich waren 
die Junioren Tom Moring aus 
Dreetz und Philipp Haubene-
stel aus Döbern mit einmal 
Gold und zweimal Silber. 
Sie hatten sich bereits drei 
Wochen zuvor während der 
WM in Bratislava goldstark 
der großen Konkurrenz 
gestellt. Dieses spezielle 
Leistungshoch einer WM 
noch vier Wochen später für 
diesen und darüber hinaus 
noch für die kommende 
Deutsche Meisterschaft der 
Leistungsklasse am dar-
auffolgenden Wochenende auszudehnen, 
gelingt nicht allen Sportlern und nicht in 

jeder Disziplin. Die WM ist der Höhepunkt 
eines Jahres. Die Ergebnisse späterer Wett-
kämpfe liegen naturgemäß oft unterhalb der 
Höchstleistungen der Sportler.  Dennoch 
kamen die beiden Weltklasse- Caster wieder 
in die Medaillenränge.
Die beiden Jugendlichen Jesse Adam aus 
Döbern und Lucas Kahl aus Dreetz nah-
men zum ersten Mal an einer Deutschen 
Meisterschaft teil. Sie konnten in ihren 
Altersklassen einige beachtliche Leistungen 
zeigen und viele neue Erfahrungen mit auf 
den heimischen Trainingsplatz nehmen.Die 
Gastgeber aus Baden-Württemberg ließen 
es sich nicht nehmen, uns die kostenlose 
Besichtigung zweier Monumente ihrer 
Heimat zu ermöglichen: Galopprennbahn 
und Rheinkraftwerk. Deutschlands schönste 
Rennbahn wird sie genannt. Vor male-
rischem Bergpanorama präsentieren sich 
nicht nur seit über hundert Jahren wertvolle 
Rennpferde, es finden auch Konzerte statt, 
z.B. Placido Domingo, Peter Maffay, Helene 
Fischer und David Garrett sorgten hier 

schon für ein „volles Haus“.
Mit einem industriellen Mei-
sterwerk am Oberrhein wird 
dem längsten Fluss Deutsch-
lands die Energie für die 
Stromversorgung von 540.000 
Menschen abgenommen. 
Die dort seitlich installierte 
Fischtreppe -ein einzigartiges 
Naturprojekt- ermöglicht es 
großen Wanderfischarten, 
wieder zurückzukommen an 
ihre seit Urzeiten angestamm-
ten Laichplätze.
Herzlichen Dank an die Ver-
anstalter und die Finanziers. 

(Anke Mühle, Casting-Team des Landesangler-
verbandes Brandenburg)



Engagement für Angler  
mit Handicap
Oberhavel. Der Kreisanglerverband 
Oberhavel arbeitet seit mehreren Jahren eng 
mit Angelfreunden und Angelfreundinnen, 
die körperliche und geistige Handicaps 
haben, zusammen. In den vergangenen 
Jahren entstand eine kleine Gruppe in einem 
der Mitgliedsvereine, die sich stark für diese 
Angelfreunde engagiert. Im Lauf der Zeit 
wurde an den KAV die Bitte gerichtet, diese 
Angelfreunde für die Prüfung zum Fische-
reischein A zu schulen.
Dieses geschah ab Anfang Februar 2017 
in den Räumen der Caritaswerkstatt 
Faktor C in zweiwöchigem Rhythmus. An 
den Schulungen nahmen 15 interessierte 
Angelfreunde teil, darunter auch drei 
Frauen. Innerhalb von acht Unterrichts-
einheiten konnten alle Themengebiete 
abgearbeitet werden und ein Verständnis 
für den Umgang mit der Natur und Kreatur 
hergestellt werden.Interessant waren auch 
die Berichte der Teilnehmer, die bereits im 
Besitz eines Fischereischeins A sind und 
auch eine jahrelange Mitgliedschaft im Lan-
desanglerverband vorweisen. Abschließend 

nahmen zehn Teilnehmer an der Prüfung 
Ende Mai teil und konnten diese mit Erfolg 
bestehen. So können sie jetzt auch einmal 
mit einem Kunstköder oder einem Köder-
fisch den heimischen Räubern nachstellen. 
Wir möchten uns hiermit nochmals bei den 
Prüfern bedanken und freuen uns auf eine 
weitere Zusammenarbeit in der Zukunft. 
(André Stöwe, Leiter der Geschäftsstelle des 
Kreisanglerverbandes Oberhavel)

Ergänzungen, Änderungen und 
Berichtigungen zum Gewässer-
verzeichnis, Ausgabe 2015

Saarmund. 
Nachfolgende 
Änderungen im 
Gewässerverzeichnis 
sind zu beachten. 
Neue Gewässer: Die 
folgenden Gewässer 
wurde vom Lan-
desanglerverband 
Brandenburg neu 
gepachtet und 

können ab sofort mit Angelberechtigungen 
des LAVB beangelt werden: (P 03-108)  
Roofensee bei Menz (60,80 Hektar), (F 
01-104)  Dorfsee, Monplaisirsee, Kl. und 
Gr. Buttersee bei Flemsdorf (12,47 Hektar). 
Streichungen: Die nachfolgenden Gewässer 
werden mit sofortiger Wirkung aus dem 
Gewässerverzeichnis gestrichen und können 
nicht mehr mit Angelberechtigungen des 
Landesanglerverbandes Brandenburg 
beangelt werden: (P 04-119)  Badekuhle 
Wolfshagen (Mergelkuhle II), (P 04-121)  
Stappenbecks Kuhle bei Wolfshagen.  
(Ulrich Thiel, Gewässerwirtschaft des  
Landesanglerverbandes Brandenburg)

Neues auf unserer Homepage

Saarmund. Leider können wir aus Platzgrün-
den nicht alle uns zugesendeten Artikel im 
„Märkischen Angler“ veröffentlichen. Durch 
die Homepage haben wir aber die Mög-
lichkeit, auch den Autoren einen Platz zu 
geben, die sich nicht im „Märkischen Angler“ 
wiederfinden. Deshalb der Aufruf an Euch! 
Schreibt weiterhin, was in Euren Vereinen 
passiert oder was Euch bewegt. Ihr findet 
Gehör, wenn nicht im „Märkischen Angler“, 
dann auf der Homepage. Einfach Mail an: 
m.weichenhan@lavb.de.
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INFORMATIONEN UND NACHRICHTEN

IHR WOLLT JUGENDLEITER WERDEN –  
DANN HIER ANMELDEN!

In diesem Jahr findet vom 10. bis 12. November 
wieder ein Jugendleiterlehrgang im Natur-
freundehaus in Üdersee (Schorfheide) statt. 
Für Verpflegung und Übernachtung wird 
gesorgt. Bitte meldet euch unter folgender 
E-Mail-Adresse mit Angabe Eures Namens, Eurer 
Adresse, Telefonnummer, E-Mail-Adresse sowie 
Eures Kreisanglerverbandes und Vereins an: 
frankgroetzner@web.de. Nach eingegangener 
Anmeldung werden alle Teilnehmer im Oktober 
detailliert benachrichtigt. Wir hoffen, wir sehen 
uns! (Frank Grötzner, Referent für Kinder und Jugend 
des Landesanglerverbandes Brandenburg, Lothar 
Settekorn, Landeslehrwart)

Anmeldungsformular 
Jugendleiterlehrgang 2017

Name ......................................................................

Vorname .................................................................

PLZ/Ort ...................................................................

Straße/Nr. ...............................................................

Telefon.....................................................................

E-Mail......................................................................

Kreisverband/Verein..................................................



BERLIN
6 Märkische Allgemeine Zeitung

Montag, 5. Dezember 2016

Gewinnen Sie
attraktive Preise
„Fisch des Jahres 2016“ ist 
eine Aktion der MAZ, des Lan-
desanglerverbandes und des 
Fachgeschäftes Angeljoe in 
Potsdam, Neuruppin und Berlin. 
Wir suchen Ihre längsten Fänge.

Es gibt eine Sonderkategorie: 
Fische von der deutschen Ost-
see und aus Boddengewässern. 
Sie müssen von Brandenburger 
Anglern gefangen worden sein. 
Bitte Schonzeiten beachten. 

Gewinner können sich auf at-
traktive Preise und ein Angel-
Grillfest im Frühjahr 2017 freu-
en. Außerdem verlosen wir 
unter allen Teilnehmern Gut-
scheine für hochwertige Angel-
ausrüstungen.

Gewertet werden Fänge bis 
31. Dezember 2016. Teilnehmer 
sollte Namen, Adresse, Telefon-
nummer, Fischart, Länge, Ge-
wicht, Fangdatum und -ort so-
wie den Namen eines Zeugen 
einsenden. Erforderlich ist ein 
Foto mit Zollstock neben dem 
Fisch. Gewertet werden Fische 
aus Brandenburger Gewässern. 

Senden Sie Ihre Fotos bitte an:
MAZ – „Fisch des Jahres“, 
Friedrich-Engels-Straße 24, 
14473 Potsdam oder 
fischdesjahres@MAZ-online.de

Lutz Raffelsiepen mit dem Spitzenreiter-Barsch von 47 Zentimetern. FOTOS: PRIVAT

Die bisherigen Top-Fänge
Fischart Länge* Gewicht** Fänger Datum FangortAal 97 3,100 Björn Jelinek 07.08.2016 Ahrensdorfer SeeAland 53 3,040 Dagmar Binnewies 02.04.2016 HavelBachforelle 61 2,550 Karl-Heinz Zehmke 16.04.2016 DosseBarsch 47 1,520 Lutz Raffelsiepen 22.11.2016 ScharmützelseeBlei 58 2,500 Uwe Nolle 12.07.2016 Teich UebigauGiebel 43 1,700 Connor Herzog 19.06.2016 Sacrow-Paretzer-KanalGraskarpfen 97 12,000 Frank Diehr 24.08.2016 Schmerkendorfer TeichHecht 110 9,500 Mathias Feldmann 24.07.2016 Sperre SprembergHornhecht 72 0.510 Dietmar Lembcke 15.05.2016 Wieker BoddenKarausche 42 2.100 Tristan Weis 10.09.2016 BrausebachstaueKarpfen 74 8,010 Michael Schmiel 04.06.2016 Holbecher SeeMeerforelle 60 2,800 Max Rogowski 16.09.2016 StepenitzRapfen 72 3,200 L. Schönbörner 27.08.2016 Klein Köriser SeeRotfeder 48 1,950 Andreas Rautenberg 24.09.2016 Kiesgrube NudowSchleie 46 2,259 Paul Richter 22.05.2016 Straußberger FließWels 217 65,000 Jakob Ristau 25.06.2016 OderZander 95 7,500 Mayk Heinrichsen 26.08.2016 Havel

* in Zentimeter   ** in Kilogramm

MIN KÜRZEM

Ausstellung mit 
DDR-Spielzeug  
Beeskow. Was sich Kinder in der 
DDR zu Weihnachten wünschten, 
wird von Dienstag an auf der Burg 
Beeskow (Oder-Spree) gezeigt. 
Die Palette in der Ausstellung „Kin-
derwünsche im Spielzeugland 
DDR“ reicht von Puppen und 
Plüschtieren über Schaukelpferde, 
Miniaturautos aus Holz und Plastik 
bis hin zu batteriebetriebenen 
Puppen-Kochherden. Die Expona-
te stammen aus dem Dokumenta-
tionszentrum für DDR-Alltagskul-
tur Eisenhüttenstadt. 

Lottomittel für
Bürgerstiftung
Potsdam. Kindern vorlesen und 
Ehrenamtler beraten: Die Bürger-
stiftung Barnim-Uckermark erhält 
für ihre Arbeit vom Land Lottomit-
tel in Höhe von knapp 10 000 Euro. 
Das Geld ist für einen neuen Inter-
netauftritt und für Infomaterialien 
zum Ehrenamt gedacht, wie die 
Staatskanzlei mitteilte. Die Initiati-
ve gibt es seit 2003. 

Mehr Sicherheit für 
IS-Prozesse nötig
Berlin. Am Berliner Kriminalge-
richt werden nach Ansicht des 
scheidenden Justizsenators Tho-
mas Heilmann (CDU) mehr Ver-
handlungssäle mit verstärkter Si-
cherheit gebraucht. Verfahren um 
mutmaßliche Mitglieder oder 
Unterstützer der Terrororganisa-
tion Islamischer Staat (IS) hätten 
zugenommen. Zudem gebe es 
mehr umfangreiche Prozesse we-
gen organisierter Kriminalität. 

Einlasskontrollen
an Gerichten 
Potsdam.  Nach Vorfällen mit ra-
biaten „Reichsbürgern“ soll es 
künftig an allen Gerichten in Bran-
denburg permanente Einlasskon-
trollen geben, teilte das Justizmi-
nisterium mit. Justizmitarbeiter 
sollen mit Fortbildungskursen für 
das Thema sensibilisiert werden. 
Der Landesverfassungsschutz geht 
von 300 „Reichsbürgern“ aus.

SEK überwältigt 
Mann im Supermarkt 
Berlin. Spezialkräfte der Polizei ha-
ben in einem Kreuzberger Super-
markt einen psychisch kranken 
Mann überwältigt, der sich ein 
Messer an den Hals gehalten und 
damit verletzt hat. Der Mann habe 
sich am Samstagabend geweigert, 
den Laden zu Geschäftsschluss zu 
verlassen, teilte die Polizei mit. 
Polizisten versuchten, den Mann zu 
beruhigen und riefen dann ein 
Spezialeinsatzkommando zu Hilfe.

Randalierer greifen 
Mann in S-Bahn an 
Berlin. Vier Männer haben am 
Sonnabend in einer S-Bahn zwi-
schen Adlershof und Altglienicke 
randaliert und einem Fahrgast mit 
einem Feuerlöscher Löschpulver 
ins Gesicht gesprüht. Zudem zer-
störten sie eine Scheibe, teilte die 
Polizei gestern mit. Das Opfer alar-
mierte die Polizei, die drei der vier 
Männer festnehmen konnte. 

Eine Tote bei
Wohnungsbrand
Berlin. Bei einem Wohnungsbrand 
in Gesundbrunnen ist eine Frau 
ums Leben gekommen. Feuer-
wehrmänner fanden die Frau bei 
den Löscharbeiten am frühen 
Sonntagmorgen tot auf, teilte die 
Polizei mit. Unklar war zunächst, 
ob es sich bei der Toten um die 
Mieterin der Wohnung handelt. 
Was den Brand im 6. Geschoss des 
Hauses in der Osloer Straße aus-
löste, soll ermittelt werden. 

Trickdiebe 
bestehlen Senioren
Berlin. Zwei ältere Herren sind in 
Berlin Opfer von Trickdieben ge-
worden. In Rudow gab sich ein Be-
trüger als Handwerker der Wasser-
werke aus. Er klingelte bei einem 
82-Jährigen und gab vor, ein Rohr 
reparieren zu müssen. Als er die 
Wohnung verließ, fehlte Geld. In 
Schöneberg rief ein Mann bei 
einem 83-Jährigen an und gab sich 
als Polizist aus, der mit sechs Leu-
ten die Wohnung kontrollieren 
müsse. Als sie gingen, fehlte Geld.

Schutz für den Problemfisch Dorsch
Die EU-Fischereiminister haben sich jetzt auf eine Reduzierung der Fangquotefür den Dorsch geeinigt. Sie wollen damit dem stark dezimierten Fisch helfen. Die Bestände sollen sich erholen – wie sehen das Brandenburgs Angler und die Ostseefischer?

Der Dorsch (Gadus morhua) ist schlechthin der „Brotfisch“ in der Ostsee – Berufsfischer und Angler haben den Beständen zugesetzt. Nun sollen sich die Kinnbartelträger erholen können. FOTO: DPA

Kistenweise Dorsch – 
das ist für die Angler vorbei

Potsdam. Einmal im Jahr treffen sich
die Angelfreunde Klaus-Dieter, Ma-
rio und Ralf und gehen zusammen
auf große Reise. Ziel ist die Küste,
mit einem Kutter auf die Ostsee. Da-
für müssen natürlich vorher im An-
gelfachhandel noch Montagen und
Köder gekauft werden. Kutteraus-
fahrten für Hobbyangler gibt es an
der Ostsee reichlich, egal ob Warne-
münde, Rügen oder Fehmarn. Nur
man muss beizeiten da sein, denn
die Kapitäne steuern ihre Boote
schon im Morgengrauen aus den
Häfen. 

Die Angelfreunde haben alle Sa-
chen beisammen und sind pünktlich
am Alten Strom in Warnemünde.
Der Kutter riecht schon nach Dorsch
und Hering. „Vielleicht fangen wir
auch ein paar Plattfische“, meint
Ralf, als plötzlich vom nahegelege-
nen Fischmarkt jemand herüber-
ruft. „Da könnt ihr lange warten.
Der Kapitän kommt heute nicht
mehr und morgen auch nicht. Wozu
auch? Das Angeln ist doch hier ver-
boten!“ So oder so ähnlich stellt sich
das schlimmste Szenario dar, das in
den letzten Wochen und Monaten
Fischer und Angler in Atem hält,
denn das Bundesumweltministe-
rium will die Freizeitfischerei um die
Kadettrinne vor Warnemünde, im
Fehmarnbelt, in der Pommerschen
Bucht (vor Rügen) sowie in drei See-
gebieten der Nordsee (Dogger-
bank, Sylter Außenriff und Bor-
kumer Riffgrund) verbieten. So
steht es in einem Entwurf einer
Schutzgebietsverordnung, der aus
dem Bundesumweltministerium in
Berlin stammt. Eine echte Begrün-

dung, warum in diesen Gebieten
ausgerechnet das Angeln verboten
werden muss, fehlt jedoch in dem
Entwurf. Was die generellen Angel-
verbote betrifft, ist das letzte Wort
noch nicht gesprochen. Die Angler-
schaft erreichte jetzt die Nachricht,
dass in der westlichen Ostsee der
Dorschfang beschränkt werden
wird. Ab 2017 gibt es dann eine
Obergrenze für den Fang von drei
Dorschen in der Laichzeit im Febru-
ar und März und im restlichen Jahr
von fünf Dorschen pro Angler am
Tag. Klaus-Dieter, Mario und Ralf
werden sich in Zukunft wohl zwei-
mal überlegen, ob sie die lange Rei-
se aus Brandenburg plus die Kosten
für eine Übernachtung und die Kut-
terausfahrt für jeweils fünf Dorsche
auf sich nehmen würden. Dem An-
geltourismus an der Ostseeküste
Deutschlands würden schwere Zei-
ten bevorstehen. Der Deutsche An-
gelfischerverband mit einer Mit-
gliederzahl von 600 000 organisier-
ten Anglern in Deutschland schlägt
deshalb in einer Resolution vor, das
Angeln von Dorschen in Wassertie-
fen unter 20 Metern während der
Laichzeit des Dorsches zu verbie-
ten, was einer Schonzeit gleich-
kommt und zum anderen das Fang-
maß auf 45 Zentimeter zu erhöhen.
Da die Vielzahl der Dorsche vom
Boot oder vom Kutter gefangen wer-
den, beziehen sich diese Vorschläge
nicht auf die Brandungsangler.
Klaus-Dieter , Mario und Ralf wollen
die Dorschbestände auch erhalten
und das nicht nur, um sie angeln zu
können.   Allerdings möchten sie
auch, dass die lange Tradition der
Kutterangelfahrten auf der Ostsee
erhalten bleibt.

DIE ANGLER

Connor Herzog  aus Falkensee mit demSpitzenreiter-Giebel von 43 Zentimetern.

Von Marcel Weichenhan

Stillstand am Kai – 
Fischer vor dem Aus

Rostock. Auf der Insel Poel lässt sich
der Niedergang eines uralten Be-
rufsstands beispielhaft nachzeich-
nen: „Meine Kollegen hören alle
auf“, sagt Steffen Hartig (40). Alle –
das sind drei der derzeit noch vier
aktiven Fischer. „Schon in den ver-
gangenen Jahren haben sieben
oder acht Mann aufgehört“, erklärt
Hartig, der in der vierten Genera-
tion als Fischer arbeitet. Und der ab
Januar der letzte Fischer auf Poel
sein wird, wenn seine Kollegen sich
in den Vorruhestand verabschiedet
haben. Weil die Fischerei nichts
mehr einbringt. Auslöser für den fi-
nalen Schritt war die Ankündigung,
im nächsten Fangjahr müsse die
Dorschquote um satte 88 Prozent
gekürzt werden. Das empfiehlt der
Internationale Rat für Meeresfor-
schung, und in der Regel folgt die
EU-Kommission den Einschätzun-
gen der Wissenschaftler. Die haben
festgestellt, dass der Dorschnach-
wuchs in der deutschen und däni-
schen Ostsee auf zehn Prozent der
Vorjahre zurückgegangen sei. Die
Politik ringt derweil um Lösungen
für die Fischer. Dass die drastische
Kürzung der Dorschquoten einem
Fangverbot für den wichtigen Wirt-
schaftsfisch gleichkommt, steht
außer Frage. Es sei eine „für viele Fi-
schereibetriebe äußerst kritische Si-
tuation“, sagt die EU-Fischereiex-
pertin, Ulrike Rodust (SPD). Daher
müssten Modelle entwickelt wer-
den, die das Überleben der Fischer
sichern. Ein Modell könnte dabei
eine sogenannte Abwrackprämie
für ganz oder zeitlich befristet still-
gelegte Kutter sein. Das Problem:

Prämierte Abwrackung ginge „der
deutschen Flottenkapazität unwi-
derruflich verloren“, sagt die Spre-
cherin des Schweriner Fischereimi-
nisteriums, Eva Klaußner-Ziebarth.
Wie hoch eine solche Prämie ausfal-
len könnte, stehe noch nicht fest. Als
Ausgleichszahlungen für stillgeleg-
te Schiffe ist Medienberichten zufol-
ge eine Summe von vier Millionen
Euro im Gespräch. Die EU und der
Bund würden sich die Mittel dem-
nach teilen. Das Bundeslandwirt-
schaftsministerium  nannte die An-
gaben „spekulativ“. Vier Millionen
Euro seien zu wenig, kritisiert Nor-
bert Kahlfuß vom Vorstand des Kut-
ter- und Küstenfischerverbands.
Wenn Kutter tatsächlich über Mo-
nate in den Häfen liegen bleiben
müssten, würde das Geld längst
nicht ausreichen, auch Ausfahrten
mit den wenigen verbliebenen Ang-
lern könnten die Ausfälle nicht
kompensieren. Durch die drohende
Dorschquotenkürzung  gebe es
„eine Krisen-Situation wie nie zu-
vor“. Auch für den Fischer Kai Dun-
kelmann (36) aus Boltenhagen ist
das drastische Fangminus eine Ka-
tastrophe. Außerdem sei ein Rück-
gang der Dorschbestände nicht der
Fischerei anzulasten, sondern „das
kommt von den Schadstoffeinträ-
gen durch die Landwirtschaft“. Für
das nächste Fangjahr würde eine
Quotenreduzierung um 88 Prozent
vor der Küste von Mecklenburg-
Vorpommern einen Gesamtverlust
in Höhe von 900 000 Euro bedeuten,
erklärt der Schweriner Fischereimi-
nister, Till Backhaus (SPD). Statt der
derzeit erlaubten 821 Tonnen dürf-
ten dann von den Fischern nur 98
Tonnen  Dorsch gefangen werden.

DIE FISCHER

Von Axel Meyer

ve gibt es seit 2003. 

Mehr Sicherheit für 
IS-Prozesse nötig
Berlin. Am Berliner Kriminalge-
richt werden nach Ansicht des 

Schutz für den Problemfisch Dorsch
Die EU-Fischereiminister haben sich jetzt auf eine Reduzierung der Fangquotefür den Dorsch geeinigt. Sie wollen damit dem stark dezimierten Fisch helfen. Die Bestände sollen sich erholen – wie sehen das Brandenburgs Angler und die Ostseefischer?

Prämierte Abwrackung ginge „der
deutschen Flottenkapazität unwi-
derruflich verloren“, sagt die Spre-
cherin des Schweriner Fischereimi-
nisteriums, Eva Klaußner-Ziebarth.
Wie hoch eine solche Prämie ausfal-
len könnte, stehe noch nicht fest. Als
Ausgleichszahlungen für stillgeleg-
te Schiffe ist Medienberichten zufol-
ge eine Summe von vier Millionen
Euro im Gespräch. Die EU und der
Bund würden sich die Mittel dem-
nach teilen. Das Bundeslandwirt-
schaftsministerium  nannte die An-
gaben „spekulativ“. Vier Millionen
Euro seien zu wenig, kritisiert Nor-
bert Kahlfuß vom Vorstand des Kut-
ter- und Küstenfischerverbands.
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Fisch im Fokus – Fotos fürs Leben
Angel- und Fotoprofi Tobias Norff erklärt, wie man den Fang des Lebens auch optisch unvergesslich macht

zu Hause ablichten, dann am bes-

ten draußen vor einem hübschen

Busch oder Baum.
Bildausschnitt wählen: Fisch und

Fänger sollten das Bild gut ausfül-

len. Wir wollen ja keine Land-

schaftsaufnahme, auf der irgendwo

eine Person als kleiner Punkt zu se-

Potsdam. Leider werden für unsere

Aktion zum „Fisch des Jahres“

noch immer Bilder eingesandt, die

dem Fang eigentlich nicht gerecht

werden. Der „Fisch des Lebens“

soll doch auch so festgehalten wer-

den, dass er angemessen bestaunt

werden kann. Für die Angler und

alle MAZ-Leser folgt hier ein klei-

ner Fotokurs:
Gibt es eine schönere Erinnerung

an den großen Fang als ein tolles

Foto? Damit der Fisch des Lebens

auf den Bildern auch wirklich gut

rüberkommt, gibt es beim Fotogra-

fieren ein paar Dinge zu beachten.

Keine Angst: Ich werde Sie hier

Von Tobias Norff

Basdorfer Kaserne wird 
zur Wohnanlage umgebaut

Basdorf. Die ehemalige Kaserne in 

Basdorf (Barnim) wird für 15,9 Mil-

lionen Euro zu einer Wohnanlage 

umgebaut. Dies teilte das Infra-

strukturministerium gestern mit. 

Auf dem Areal, das zuletzt als Poli-

zeischule genutzt wurde, sollen 

104 neue Wohnungen entstehen. 

Brandenburg fördere den Bau mit 

insgesamt 9,2 Millionen Euro. Das 

Projekt trägt dazu bei, den ange-

spannten Wohnungsmarkt im 

nördlichen Umland Berlins zu ent-

lasten, so das Ministerium. Weitere 

Projekte sollen hier folgen.

IN KÜRZE

45-jährige Frau 
in Berlin getötet 

Berlin. Eine 45 Jahre alte Frau ist in 

Berlin-Charlottenburg offenbar 

einem Tötungsdelikt zum Opfer 

gefallen. Die Verletzungen deuten ter- und Küstenfischerverbands.
Wenn Kutter tatsächlich über Mo-
nate in den Häfen liegen bleiben
müssten, würde das Geld längst
nicht ausreichen, auch Ausfahrten
mit den wenigen verbliebenen Ang-
lern könnten die Ausfälle nicht

eine Person als kleiner Punkt zu se-

hen ist. Aber unbedingt darauf ach-

ten, dass nichts angeschnitten ist.

Schnell passiert das mit der

Schwanzflosse des Fisches oder

dem Kopf des Anglers.
 Nehmen Sie sich Zeit

Keine Angst: Ich werde Sie hier

nicht mit technischen Fachbegrif-

fen bombardieren und auch nicht

über Blendenöffnungen oder Ver-

schlusszeiten schreiben. Nein, hier

geht es um Dinge, die ein gutes Bild

ausmachen – ganz egal, ob es mit

der hochwertigen Spiegelreflex

oder dem Handy gemacht wird. Oft

sind es nämlich kleine, vermeidba-

re Fehler, die dafür sorgen, dass der

tolle Fisch später auf dem Foto

plötzlich gar nicht mehr so toll aus-

sieht.

Ein bisschen Technik

Okay, ich habe ein bisschen ge-

schwindelt. Ganz kurz will ich doch

technisch werden – für alle, die mit

dem Gedanken spielen, sich eine

neue Kamera anzuschaffen. Mega-

pixel und Serienbildgeschwindig-

keiten lassen wir mal außen vor.

Zwei wichtige Dinge sollte eine Ka-

mera für Angler erfüllen. Erstens:

spritzwassergeschützt muss sie

sein oder besser gleich richtig was-

serdicht! Wäre doch blöd, wenn der

Traumfisch im Regen beißt und wir

ihn nicht ablichten können, oder?

Frisch sehen Fische auf den Bildern

immer am besten aus. Wer wie ich

oft alleine unterwegs ist, wird ein

schwenkbares Display schnell lie-

ben lernen. Bei einigen Modellen

lässt es sich um 180 Grad in die Hö-

he klappen und ist dann auch von

vorne zu sehen – eine unschätzbare

Hilfe für „Selfies“ mit Fisch.

Die dritte Hand

gefallen. Die Verletzungen deuten 

auf ein Gewaltverbrechen hin, wie 

die Polizei gestern Morgen weiter 

mitteilte. Die Frau war kurz nach 

Mitternacht in einer Wohnung am 

Heilmannring entdeckt worden. 

Wiederbelebungsversuche von 

Rettungskräften blieben vergeb-
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Potsdam. Stephan Höferer be-
zeichnet sich selbst als einen „Pio-zeichnet sich selbst als einen „Pio-
nier des Welsangelns“. Schon zunier des Welsangelns“. Schon zu
DDR-Zeiten hat der NaturburscheDDR-Zeiten hat der Naturbursche
diese riesigen Fische gefangen. Sodiese riesigen Fische gefangen. So
etwa 15 Stück pro Saison, sagt er,etwa 15 Stück pro Saison, sagt er,
ohne angeberisch zu wirken. „Dasohne angeberisch zu wirken. „Das
war damals eine utopische Zahl,war damals eine utopische Zahl,
und ein Wels mit 55 Kilo, das warund ein Wels mit 55 Kilo, das war
vor Jahrzehnten eine richtige Sen-vor Jahrzehnten eine richtige Sen-
sation.“ Im Gegensatz zu heutesation.“ Im Gegensatz zu heute
seien noch vor 20 Jahren relativseien noch vor 20 Jahren relativ
wenige Welse geangelt worden,wenige Welse geangelt worden,
weiß Höferer. Warum sie geradeweiß Höferer. Warum sie gerade
bei ihm so gut gebissen haben, er-bei ihm so gut gebissen haben, er-
klärt er mit seinem großen Interes-klärt er mit seinem großen Interes-
se für Fische seit seiner Kindheit.se für Fische seit seiner Kindheit.
Spezielle Köder habe er nicht ver-Spezielle Köder habe er nicht ver-
wendet, besonderes „Welsge-wendet, besonderes „Welsge-

Ein Angler lebt 
seinen Traum

Der Filmemacher Stephan Höferer ist ein echter Naturbursche
Der Filmemacher Stephan Höferer ist ein echter Naturbursche

VonVon Ruth Buder

Stephan 
Höferer mal 

nicht mit Wels, 
sondern 

mit einem 
Königslachs in 

Kanada.
FOTO: PRIVAT

Gewinnen Sie mit der MAZ attraktive Preise
„Fisch des Jahres 2015“ ist eine Ge-
meinschaftsaktion der Märkischen All-
gemeinen, des Landesanglerverbandes 
Brandenburg und des Angelfachge-
schäftes „Angeljoe“. Es geht um die 
längsten gefangenen Fische von Aal 
bis Zander.

Dabei gibt es eine Sonderkategorie: 
deutsche Ostsee und Boddengewäs-
ser. Die von dort gemeldeten Fische 
müssen von Brandenburger Anglern 
gefangen worden sein.

Die Gewinner können sich auf attrak-
tive Preise und ein Grillfest im Früh-
jahr 2016 freuen. jahr 2016 freuen. 

art, Länge, Gewicht, Fangdatum und 
-ort sowie den Namen eines Zeugen 
einsenden. Erforderlich ist ein Foto mit 
Zollstock und Fisch. Gewertet werden 
Fische aus Brandenburger Gewässern.

Senden Sie Ihre Fotos bitte an folgen-
de Adresse: MAZ – „Fisch des Jahres“, 
Friedrich-Engels-Straße 24, 14473 
Potsdam oder fischdesjahres@
MAZ-online.de 

Claudia Odenbreit neue
Richterbund-Vorsitzende

Potsdam. Claudia
Odenbreit (43) ist
die neue Landes-
vorsitzende des
Deutschen Rich-
terbundes. Der
Berufsverband

hat am Mittwoch seinen Landes-
vorstand gewählt. An der Spitze 
des bei weitem größten Berufs-
verbandes der Richter und Staats-
anwälte steht mit Odenbreit nun 
eine Nauener Amtsrichterin, die 
derzeit am Brandenburgischen 
Oberlandesgericht tätig ist. 

IN KÜRZE 

Dokuzentrum für
DDR-Alltagskultur gesichert
Eisenhüttenstadt. Die Zukunft des 
Dokumentationszentrums für 
DDR-Alltagskultur in Eisenhüt-
tenstadt (Oder-Spree) ist gesi-
chert. Die Einrichtung, deren 
Herzstück eine Sammlung von 
rund 160 000 Alltagsgegenständen 
aus der DDR ist, wird ab 1. Januar 
2016 unter Trägerschaft des Land-
kreises Oder-Spree geführt. Das 

MAZ
SERIE

FISCH DES JAHRES

Sicherheitsmitarbeiter (m/w)in Vollzeit ab sofort für Berlin undBrandenburg gesucht. Bewerbun�gen senden Sie uns bitte per Mail aninfo@allwacht.de oder telefonischunter: 030 99 27 398�00.

TOP�Preise!!! Rekord L 1 to ab180 €, Firma Stubbe, Tel.030/4463042 oder 0172/3013211.
Kohlenangebote! Rekord,Bruch u. Halbsteine, Anlieferung inSäcke. B. Polchow, 030/68084673.

Sinnliche Massagen ab 1 Std.Tel. 0175/2900006 Pdm.�Bab.www.körpertempel.de
***MARGO***LUNA***MILA***verwöhnen Dich in Luckenwalde.ladies.de � 01522/6573489
1Mal Beelitz RIMA OW 75D
mit viel Liebe & Lust
0157 / 572 85 314 ladies.de
Neu * Vielseitiges Model
empfängt und besucht
� 0151/63340743
Erfahrene Tina in Brandenburgverwöhnt mit Spiten�Service
0173 / 824 71 04 www.ladies.de

STELLENANGEBOTE

GESCHÄFTS -
EMPFEHLUNGEN

KONTAKTBÖRSE

B randenburg mit 
seinen zahlreichen 
Gewässern ist ein 
Paradies für Ang-

ler und Naturfreun-
de. Branden-
burgs größte 
Zeitung, die 
Märkische 
Allgemei-
ne, hat ein 
Herz für den 
Angelsport. 
Gemeinsam mit 
dem Landesang-
lerverband und der  Fir-
ma Angeljoe präsentiert 
die MAZ den Wettbe-
werb „Fisch des Jahres“.   
Märkische Petrijünger 
können mitmachen und 
attraktive Preise gewin-
nen. Begleitend veröf-
fentlicht die MAZ übers 
Jahr spannende Berichte, 
Interviews und Reporta-
gen zum Thema – auch 
im Internet auf www.
MAZ-online.de.

So wecken wir bei den 
Leserinnen und Lesern 
jeder Generation das 
Interesse am Angelsport. 
Dabei steht der Natur-
schutz auch für die MAZ 

stets im Vordergrund. 
Fangbestimmungen und 
Mindestmaße tragen 
dazu bei, dass die Fische 

nicht gequält und 
sorgsam behan-

delt werden. 
Wir berichten 
über Arbeits-
einsätze an 
den Gewäs-
sern und Re-

naturierungen 
von Bachläufen 

– denn diese sind 
notwendig, damit das 

Anglerparadies Branden-
burg für künftige Genera-
tionen erhalten bleibt.

Ihr Fang in der MAZ

So erreichen sind uns

1. Per Briefpost: 
Märkische 
Allgemeine 

Kennwort „Fisch des 
Jahres“ Fr.-Engels-Str. 24, 
14473 Potsdam

2.Mit dem Foto-
Tool: Auf der URL 
www.maz-online.

de/fi sch-des-jahres  
sammeln wir ihre Fotos 

verbunden mit kleinen 
Textgeschichten zum 
Thema Angeln. Nach einer 
Registrierung können 
Sie die Fotos hochladen 
und fi nden diese in einer 
Galerie wieder. 

 3.Per Email: 
Schreiben Sie an: 
fi schdesjahres@

maz-online.de

Partner im Redaktionsnetzwerk Deutschland (RND)Freitag, 28. Oktober 2016 | PDM – A 09411 Nr. 253 | 29. Woche | 71. Jahrgang | 1,40 €

Märkische Allgemeine
Potsdamer Tageszeitung

ZEITUNG FÜR DAS LAND BRANDENBURG

Das Angeln 
gehört zu 

Brandenburg – 
und damit auch 

in die MAZ.
Hannah Suppa

Chefredakteurin der MAZ

Brandenburgs größte Zeitung 
kürt den Fisch des Jahres

Spezielle Köder habe er nicht ver-
wendet, besonderes „Welsge-wendet, besonderes „Welsge-
schirr“ auch nicht, aber richtigeschirr“ auch nicht, aber richtige
Angler wüssten, mit welchen Fi-Angler wüssten, mit welchen Fi-
schen sie zu welcher Jahreszeit zuschen sie zu welcher Jahreszeit zu
rechnen hätten und stellten sichrechnen hätten und stellten sich
mental wie technisch darauf ein.mental wie technisch darauf ein.

jahr 2016 freuen. 

Gewertet werden spektakuläre Fän-
ge bis 31. Dezember 2015. Wer 
teilnehmen möchte, soll-
te Namen, Ad-
resse, Telefon-

kreises Oder-Spree geführt. Das 
hat der Kreistag Oder-Spree am 
Mittwochabend beschlossen. Das 
Land zahlt künftig 150 000 Euro 
statt bisher 90 000 Euro jährlich. 
Den Rest des Gesamtetats von 
225 000 Euro übernimmt der Kreis.

LESER−AKTION "FISCH DES JAHRES"
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Montag, 6. Februar 2017

IN KÜRZE

Moschee-Verein soll
verboten werden
Berlin. Das Verbotsverfahren 

gegen den Verein der umstrittenen 

Al-Nur-Moschee in Berlin-Neukölln 

ist wieder aufgenommen worden. 

Das bestätigte ein Sprecher von 

Berlins Innensenator Andreas Gei-

sel (SPD) auf MAZ-Anfrage. Unter 

Geisels Vorgänger Frank Henkel 

(CDU) war das Verfahren zum Er-

liegen gekommen, weil der einzige 

zuständige Mitarbeiter  monate-

lang erkrankt war. In der Moschee 

hatten Gastprediger mehrfach 

Hetzreden gehalten. jps

Toter aus Park ist
31-jähriger Syrer
Neukölln. Der Tote, der am Don-

nerstag in einem Park in Berlin-

Neukölln gefunden wurde, ist ein 

31-jähriger Syrer. Wie die Polizei 

am Sonntag mitteilte, hat der 

Mann bis September 2016 in einer 

Flüchtlingsunterkunft in Frankfurt 

(Oder) gelebt. Zuletzt soll er sich 

laut Zeugenaussagen fast täglich 

im Bereich des U-Bahnhofes 

Grenzallee aufgehalten haben. Die 

Mordkommission sucht nach Zeu-

gen. Die Verletzungen an der Lei-

che deuten auf eine Gewalttat hin. 

Konzept der Kirche 
zur Erinnerungskultur
Berlin. Die evangelische Landes-

kirche hat am Sonntag ihr neues 

Konzept zur Erinnerungskultur und 

Gedenkstättenarbeit präsentiert. 

Gleichzeitig erhielten die  Absol-

venten des ersten Ausbildungs-

jahrgangs „Erinnern, lernen, han-

deln. Kirchliche Erinnerungsorte 

erfahrbar machen“  ihre Urkunden. 

Konzipiert wurde die Ausbildung 

gemeinsam mit Gedenkstätten, 

wie der Stiftung Topographie des 

Terrors und der Stasi-Gedenkstätte 

Hohenschönhausen.

Verletzte bei Überfall
auf Wohnungen
Wilhelmsruh. Nach Überfällen auf 

Wohnungen ermittelt die Berliner 

Polizei  wegen gefährlicher Kör-

perverletzung. Ein Mann war am 

Freitag aus Angst vor Angreifern in 

seiner Wohnung vom Balkon im 

zweiten Stock gesprungen. Die 

vier Maskierten waren in die Woh-

nung in Wilhelmsruh eingebrochen 

und hatten den 33-Jährigen mit 

einer Eisenstange  angegriffen. Bei 

einem weiteren Überfall auf eine 

Wohnung in Lankwitz wurde ein 

34-Jähriger angeschossen. 

Über 2700 Unfälle
auf dem Schulweg
Berlin. Berliner Schüler haben im 

Jahr 2015 auf dem Schulweg ins-

gesamt 2720 Unfälle erlitten. Das 

geht aus der Antwort der Schul-

verwaltung auf eine parlamentari-

sche Anfrage hervor. Die Zahlen 

stammen von der Unfallkasse Ber-

lin. Etwa die Hälfte aller Unfälle 

passierte im Straßenverkehr. An 

der Berliner Werbellinsee-Grund-

schule war zuletzt der Einsatz von 

Schülerlotsen abgebrochen wor-

den. Die Lotsen seien laut Medien-

berichten  drangsaliert worden.

Vier Festnahmen
nach Einbruch
Halensee. Vier Männer haben am 

Samstagabend mutmaßlich ver-

sucht, in einen Supermarkt einzu-

brechen. Wie die Polizei am Sonn-

tag mitteilte, alarmierte ein An-

wohner die Berliner Polizei, als er 

die Alarmanlage des Geschäfts in 

Halensee hörte. Zivilpolizisten 

stellten fest, dass jemand durch ein 

Fenster in den Supermarkt einge-

stiegen war. Sie nahmen vier Män-

ner fest, die in der Nähe mit einem 

schweren Rucksack in einem Auto 

davonfahren wollten. 

Zusammenprall
mit Rollerfahrer
Friedenau. Ein 66-jähriger Roller-

fahrer ist am Samstagnachmittag 

bei einem Zusammenprall mit 

einem Auto schwer verletzt wor-

den. Wie die Berliner Polizei am 

Sonntag mitteilte, wollte der 51-

jährige Autofahrer in Friedenau 

links abbiegen. Dabei übersah er 

nach ersten Erkenntnissen den 

entgegenkommenden Rollerfahrer 

und stieß mit ihm zusammen. Der 

66-jährige schwebte in Lebensge-

fahr. 

Die bisherigen Top-Fänge

Fischart Länge* Gewicht** Fänger Datum Fangort

Aal 97 3,100 Björn Jelinek 07.08.2016 Ahrensdorfer See

Aland 53 3,040 Dagmar Binnewies 02.04.2016 Havel

Bachforelle 61 2,550 Karl-Heinz Zehmke 16.04.2016 Dosse

Barbe 79 4,200 Wilfried Kujus 20.08.2016 Spree

Barsch 47 1,520 Lutz Raffelsiepen 22.11.2016 Scharmützelsee

Blei 58 2,500 Uwe Nolle 12.07.2016 Teich Uebigau

Giebel 43 1,700 Connor Herzog 19.06.2016 Sacrow-Paretzer-Kanal

Graskarpfen 97 12,000 Frank Diehr 24.08.2016 Schmerkendorfer Teich

Hecht 110 9,500 Mathias Feldmann 24.07.2016 Sperre Spremberg

Hornhecht 72 0.510 Dietmar Lembcke 15.05.2016 Wieker Bodden

Karausche 42 2.100 Tristan Weis 10.09.2016 Brausebachstaue

Karpfen 74 8,010 Michael Schmiel 04.06.2016 Holbecher See

Meerforelle 60 2,800 Max Rogowski 16.09.2016 Stepenitz

Plötze 38 1,250 Norbert Bresin 15.04.2016 Große Plötze

Quappe 80 3,300 Lutz Raffelsiepen 23.12.2016 Oder

Rapfen 72 3,200 L. Schönbörner 27.08.2016 Klein Köriser See

Rotfeder 48 1,950 Andreas Rautenberg 24.09.2016 Kiesgrube Nudow

Schleie 46 2,259 Paul Richter 22.05.2016 Straußberger Fließ

Silberkarpfen 105 20,000 Gerald Kalbow 06.01.2016 Rudower See

Sonnenbarsch 14 0,130 Michael Schulz 12.06.2016 Kiesgrube Klein Beuthen

Wels 217 65,000 Jakob Ristau 25.06.2016 Oder

Zander 95 7,500 Mayk Heinrichsen 26.08.2016 Havel

* in Zentimeter   ** in Kilogramm

Gewinnen Sie mit der MAZ attraktive Preise

„Fisch des Jahres 
2017“ ist eine Aktion der 

MAZ, des Landesangler-

verbandes Brandenburg 

und des Fachgeschäftes 

Angeljoe in Potsdam, 
Neuruppin und Berlin. 
Wir suchen Ihre längsten 

gefangenen Fische aller  

nicht total geschonten 
Arten. Auch bislang 
nicht eingesendete 
Fischarten wie Katzen-
wels und Maräne sind für 

Angler sowie für Nicht-
angler und Naturfreunde 

durchaus von Interesse. 

Es gibt eine Sonderka-
tegorie: Fische aus der 

deutschen Ostsee und 

den Boddengewässern. 

Sie müssen  von Bran-
denburger Anglern ge-

fangen worden sein. 
Bitte beachten Sie die 
gesetzlichen Schonzei-

ten. 

Gewinner können sich 

auf attraktive Preise und 

ein Angel-Grillfest im 
Frühjahr 2018 freuen. 
Außerdem verlosen wir 

unter allen Teilnehmern, 

auch wenn er nicht den 

riesigen Fang an den 
Haken bekam, zweck-
mäßige  Angelausrüs-
tungen.

Gewertet werden Fän-
ge vom 1. Januar 2017 
bis 31. Dezember 2017. 

Teilnehmer sollten Na-

men, Adresse, Telefon-
nummer, Fischart, Län-
ge, Gewicht, Fangdatum 

und -ort sowie den Na-

men eines Zeugen ein-
senden. Erforderlich ist 

ein Foto mit Zollstock 
neben dem Fisch. Für 
die Veröffentlichung on-

line und in der Zeitung 

ist allerdings ein Foto 
des glücklichen Fängers 

mit seinem Fisch wün-
schenswert. Auch eine 

kleine Geschichte zum 

Fang interessiert uns. In 

die Wertung kommen 
Fische aus Brandenbur-

ger Gewässern, der Ost-

see und den Boddenge-

wässern. 
Senden Sie Ihre Fotos 

an: Märkische Allgemei-

ne „Fisch des Jahres“, 
Friedrich-Engels-Straße 

24, 14473 Potsdam oder

fischdesjahres@MAZ-
online.de

Petrijünger mit 
tollen Fängen 
im Angeljahr 

2016
Endspurt bei der  Aktion  „Fisch des 

Jahres 2016“ – attraktive  Preise locken

Riesenhecht mit Gewinnaussicht: gefangen von  Mathias Feldmann aus Cottbus mit einer Länge von 110 Zentimetern und 9,5 Kilogramm Gewicht in der Talsperre Spremberg am 24. Juli  auf Köderfisch. 

Tristan Weis aus Wittstock mit einer Karausche von 

42 Zentimetern Länge  und 2,1 Kilogramm  aus den 

Brausebachstauen, gefangen  am 10. September. 

Nick Kucher aus Falkenberg mit einem Barsch von 41 

Zentimetern und 0,936 Kilogramm, gefangen im 

Schmerkendorfer Baggerteich auf Made.

Leon Pfeffer aus Joachimsthal mit einem Blei von 58 

Zentimetern Länge und 2,1 Kilogramm aus dem Wer-

bellinkanal, gefangen  am 26. Juli  auf Mais.

Horst Tiede aus Bad Freienwalde mit zwei Barschen, 

der Größere hatte eine Länge von  42 Zentimetern 

und  ein Gewicht von 1,1 Kilogramm.  Fotos: PRIVAT

viele Brandenburger Mädchen  und

Jungen. Noch bis Ende Februar

können sich die Angler mit ihren

mehr oder weniger spektakulären

Fängen am Wettbewerb „Fisch des

Jahres 2016“  beteiligen. Gemein-

sam mit dem Landesanglerverband

und der Firma Angeljoe wird die

MAZ  nach Einsendeschluss

(28. Februar 2017) eine

Sonderverlosung  unter al-

len Teilnehmern mit gültiger

Fangmeldung durchführen.

Hauptpreise sind eine

Penn Slammer 460 An-

gelrolle, eine Mitchell

Freilaufrolle und  eine

Milestone 3009 (bereit-

gestellt von den Firmen

Angeljoe und Mikado).

Wer also seinen Fang aus

dem vergangenen Jahr noch nicht

gemeldet hat: bitte schnell einsen-

den. Die große Preisträger-Ehrung

wird Anfang Mai auf dem Gelände

des Landesanglerverbandes an den

Ahrensdorfer Kiesgruben stattfin-

den. Unsere Aktion „Fisch des Jah-

res“ geht – nun schon traditionell –

auch in diesem Jahr weiter. Gerade

bei Frost gehen jetzt an der Oder die

Quappen an den Haken.  Wir war-

ten auf die ersten Meldungen  von

Aal  bis Zander des Jahres 2017.  

Potsdam. Ein interessantes Angler-

jahr liegt hinter uns. Die Angler aus

Brandenburg, Berlin und aus vielen

anderen Gegenden haben  in ihrer

Freizeit  die Natur erkundet und ihre

Angeln in Bächen, Flüssen und

Seen ausgeworfen. Nicht immer

gingen kapitale Fische an den

Haken.  Bei vielen Petrijüngern

steht zwar der Fischfang im Vor-

dergrund, aber umso 

weniger missen möchten

sie die Stunden am Was-

ser. Wenn der Fischreiher

im anmutigen Flug übers

Wasser gleitet oder der

Eisvogel pfeilschnell wie ein

fliegender Edelstein vorbei

zischt.  Wenn in den Abendstunden

der Biber die Wasseroberfläche zum

Kräuseln bringt  und im Dämmer-

licht die Fledermäuse  den Insekten

nachjagen – die Natur in Branden-

burg hat viel zu bieten.  
Unter den Einsendungen zu

unserer Aktion „Fisch des Jahres“

finden sich auch viele  Fänge von Ju-

gendlichen. Die Nachwuchsarbeit

der „alten Hasen“ in den Vereinen

des Landesanglerverbandes  zahlt

sich aus. Frische Luft, Bewegung

und Entdeckerdrang –  das  mögen

Von Michael Hübner

mental wie technisch darauf ein.mental wie technisch darauf ein.
Deshalb hält Stephan HöfererDeshalb hält Stephan Höferer

te Namen, Ad-
resse, Telefon-225 000 Euro übernimmt der Kreis.
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MIN KÜRZEM

Moschee-Verein soll
verboten werden
Berlin. Das Verbotsverfahren 

gegen den Verein der umstrittenen 

Al-Nur-Moschee in Berlin-Neukölln 

ist wieder aufgenommen worden. 

Das bestätigte ein Sprecher von 

Berlins Innensenator Andreas Gei-

sel (SPD) auf MAZ-Anfrage. Unter 

Geisels Vorgänger Frank Henkel 

(CDU) war das Verfahren zum Er-

liegen gekommen, weil der einzige 

zuständige Mitarbeiter  monate-

lang erkrankt war. In der Moschee 

hatten Gastprediger mehrfach 

Hetzreden gehalten. jps

Toter aus Park ist
31-jähriger Syrer
Neukölln. Der Tote, der am Don-

nerstag in einem Park in Berlin-

Neukölln gefunden wurde, ist ein 

31-jähriger Syrer. Wie die Polizei 

am Sonntag mitteilte, hat der 

Mann bis September 2016 in einer 

Flüchtlingsunterkunft in Frankfurt 

(Oder) gelebt. Zuletzt soll er sich 

laut Zeugenaussagen fast täglich 

im Bereich des U-Bahnhofes 

Grenzallee aufgehalten haben. Die 

Mordkommission sucht nach Zeu-

gen. Die Verletzungen an der Lei-

che deuten auf eine Gewalttat hin. 

Konzept der Kirche 
zur Erinnerungskultur
Berlin. Die evangelische Landes-

kirche hat am Sonntag ihr neues 

Konzept zur Erinnerungskultur und 

Gedenkstättenarbeit präsentiert. 

Gleichzeitig erhielten die  Absol-

venten des ersten Ausbildungs-

jahrgangs „Erinnern, lernen, han-

deln. Kirchliche Erinnerungsorte 

erfahrbar machen“  ihre Urkunden. 

Konzipiert wurde die Ausbildung 

gemeinsam mit Gedenkstätten, 

wie der Stiftung Topographie des 

Terrors und der Stasi-Gedenkstätte 

Hohenschönhausen.

Verletzte bei Überfall
auf Wohnungen
Wilhelmsruh. Nach Überfällen auf 

Wohnungen ermittelt die Berliner 

Polizei  wegen gefährlicher Kör-

perverletzung. Ein Mann war am 

Freitag aus Angst vor Angreifern in 

seiner Wohnung vom Balkon im 

zweiten Stock gesprungen. Die 

vier Maskierten waren in die Woh-

nung in Wilhelmsruh eingebrochen 

und hatten den 33-Jährigen mit 

einer Eisenstange  angegriffen. Bei 

einem weiteren Überfall auf eine 

Wohnung in Lankwitz wurde ein 

34-Jähriger angeschossen. 

Über 2700 Unfälle
auf dem Schulweg
Berlin. Berliner Schüler haben im 

Jahr 2015 auf dem Schulweg ins-

gesamt 2720 Unfälle erlitten. Das 

geht aus der Antwort der Schul-

verwaltung auf eine parlamentari-

sche Anfrage hervor. Die Zahlen 

stammen von der Unfallkasse Ber-

lin. Etwa die Hälfte aller Unfälle 

passierte im Straßenverkehr. An 

der Berliner Werbellinsee-Grund-

schule war zuletzt der Einsatz von 

Schülerlotsen abgebrochen wor-

den. Die Lotsen seien laut Medien-

berichten  drangsaliert worden.

Vier Festnahmen
nach Einbruch
Halensee. Vier Männer haben am 

Samstagabend mutmaßlich ver-

sucht, in einen Supermarkt einzu-

brechen. Wie die Polizei am Sonn-

tag mitteilte, alarmierte ein An-

wohner die Berliner Polizei, als er 

die Alarmanlage des Geschäfts in 

Halensee hörte. Zivilpolizisten 

stellten fest, dass jemand durch ein 

Fenster in den Supermarkt einge-

stiegen war. Sie nahmen vier Män-

ner fest, die in der Nähe mit einem 

schweren Rucksack in einem Auto 

davonfahren wollten. 

Zusammenprall
mit Rollerfahrer
Friedenau. Ein 66-jähriger Roller-

fahrer ist am Samstagnachmittag 

bei einem Zusammenprall mit 

einem Auto schwer verletzt wor-

den. Wie die Berliner Polizei am 

Sonntag mitteilte, wollte der 51-

jährige Autofahrer in Friedenau 

links abbiegen. Dabei übersah er 

nach ersten Erkenntnissen den 

Die bisherigen Top-Fänge

Fischart Länge* Gewicht** Fänger Datum Fangort

Aal 97 3,100 Björn Jelinek 07.08.2016 Ahrensdorfer See

Aland 53 3,040 Dagmar Binnewies 02.04.2016 Havel

Bachforelle 61 2,550 Karl-Heinz Zehmke 16.04.2016 Dosse

Barbe 79 4,200 Wilfried Kujus 20.08.2016 Spree

Barsch 47 1,520 Lutz Raffelsiepen 22.11.2016 Scharmützelsee

Blei 58 2,500 Uwe Nolle 12.07.2016 Teich Uebigau

Giebel 43 1,700 Connor Herzog 19.06.2016 Sacrow-Paretzer-Kanal

Graskarpfen 97 12,000 Frank Diehr 24.08.2016 Schmerkendorfer Teich

Hecht 110 9,500 Mathias Feldmann 24.07.2016 Sperre Spremberg

Hornhecht 72 0.510 Dietmar Lembcke 15.05.2016 Wieker Bodden

Karausche 42 2.100 Tristan Weis 10.09.2016 Brausebachstaue

Karpfen 74 8,010 Michael Schmiel 04.06.2016 Holbecher See

Meerforelle 60 2,800 Max Rogowski 16.09.2016 Stepenitz

Plötze 38 1,250 Norbert Bresin 15.04.2016 Große Plötze

Quappe 80 3,300 Lutz Raffelsiepen 23.12.2016 Oder

Rapfen 72 3,200 L. Schönbörner 27.08.2016 Klein Köriser See

Rotfeder 48 1,950 Andreas Rautenberg 24.09.2016 Kiesgrube Nudow

Schleie 46 2,259 Paul Richter 22.05.2016 Straußberger Fließ

Silberkarpfen 105 20,000 Gerald Kalbow 06.01.2016 Rudower See

Gewinnen Sie mit der MAZ attraktive Preise

„Fisch des Jahres 
2017“ ist eine Aktion der 

MAZ, des Landesangler-

verbandes Brandenburg 

und des Fachgeschäftes 

Angeljoe in Potsdam, 
Neuruppin und Berlin. 
Wir suchen Ihre längsten 

gefangenen Fische aller  

nicht total geschonten 
Arten. Auch bislang 
nicht eingesendete 
Fischarten wie Katzen-
wels und Maräne sind für 

Angler sowie für Nicht-
angler und Naturfreunde 

durchaus von Interesse. 

Es gibt eine Sonderka-
tegorie: Fische aus der 

deutschen Ostsee und 

den Boddengewässern. 

Sie müssen  von Bran-
denburger Anglern ge-

Gewinner können sich 

auf attraktive Preise und 

ein Angel-Grillfest im 
Frühjahr 2018 freuen. 
Außerdem verlosen wir 

unter allen Teilnehmern, 

auch wenn er nicht den 

riesigen Fang an den 
Haken bekam, zweck-
mäßige  Angelausrüs-
tungen.

men, Adresse, Telefon-
nummer, Fischart, Län-

ge, Gewicht, Fangdatum 

und -ort sowie den Na-

men eines Zeugen ein-
senden. Erforderlich ist 

ein Foto mit Zollstock 
neben dem Fisch. Für 
die Veröffentlichung on-

line und in der Zeitung 

ist allerdings ein Foto 
des glücklichen Fängers 

mit seinem Fisch wün-
schenswert. Auch eine 

kleine Geschichte zum 

Fang interessiert uns. In 

die Wertung kommen 
Fische aus Brandenbur-

ger Gewässern, der Ost-

see und den Boddenge-

wässern. 
Senden Sie Ihre Fotos
an: Märkische Allgemei-

ne „Fisch des Jahres“, 

Petrijünger mit 
tollen Fängen 
im Angeljahr 

2016
Endspurt bei der  Aktion  „Fisch des 

Jahres 2016“ – attraktive  Preise locken

Riesenhecht mit Gewinnaussicht: gefangen von  Mathias Feldmann aus Cottbus mit einer Länge von 110 Zentimetern und 9,5 Kilogramm Gewicht in der Talsperre Spremberg am 24. Juli  auf Köderfisch. 

Tristan Weis aus Wittstock mit einer Karausche von 

42 Zentimetern Länge  und 2,1 Kilogramm  aus den 

Brausebachstauen, gefangen  am 10. September. 

Nick Kucher aus Falkenberg mit einem Barsch von 41 

Zentimetern und 0,936 Kilogramm, gefangen im 

Schmerkendorfer Baggerteich auf Made.

Leon Pfeffer aus Joachimsthal mit einem Blei von 58 

Zentimetern Länge und 2,1 Kilogramm aus dem Wer-

bellinkanal, gefangen  am 26. Juli  auf Mais.

Horst Tiede aus Bad Freienwalde mit zwei Barschen, 

der Größere hatte eine Länge von  42 Zentimetern 

und  ein Gewicht von 1,1 Kilogramm.  Fotos: PRIVAT

viele Brandenburger Mädchen  und

Jungen. Noch bis Ende Februar

können sich die Angler mit ihren

mehr oder weniger spektakulären

Fängen am Wettbewerb „Fisch des

Jahres 2016“  beteiligen. Gemein-

sam mit dem Landesanglerverband

und der Firma Angeljoe wird die

MAZ  nach Einsendeschluss

(28. Februar 2017) eine

Sonderverlosung  unter al-

len Teilnehmern mit gültiger

Fangmeldung durchführen.

Hauptpreise sind eine

Penn Slammer 460 An-

gelrolle, eine Mitchell

Freilaufrolle und  eine

Milestone 3009 (bereit-

gestellt von den Firmen

Angeljoe und Mikado).

Wer also seinen Fang aus

dem vergangenen Jahr noch nicht

gemeldet hat: bitte schnell einsen-

den. Die große Preisträger-Ehrung

wird Anfang Mai auf dem Gelände

des Landesanglerverbandes an den

Ahrensdorfer Kiesgruben stattfin-

den. Unsere Aktion „Fisch des Jah-

res“ geht – nun schon traditionell –

auch in diesem Jahr weiter. Gerade

bei Frost gehen jetzt an der Oder die

Quappen an den Haken.  Wir war-

ten auf die ersten Meldungen  von

Aal  bis Zander des Jahres 2017.  

Potsdam. Ein interessantes Angler-

jahr liegt hinter uns. Die Angler aus

Brandenburg, Berlin und aus vielen

anderen Gegenden haben  in ihrer

Freizeit  die Natur erkundet und ihre

Angeln in Bächen, Flüssen und

Seen ausgeworfen. Nicht immer

gingen kapitale Fische an den

Haken.  Bei vielen Petrijüngern

steht zwar der Fischfang im Vor-

dergrund, aber umso 

weniger missen möchten

sie die Stunden am Was-

ser. Wenn der Fischreiher

im anmutigen Flug übers

Wasser gleitet oder der

Eisvogel pfeilschnell wie ein

fliegender Edelstein vorbei

zischt.  Wenn in den Abendstunden

der Biber die Wasseroberfläche zum

Kräuseln bringt  und im Dämmer-

licht die Fledermäuse  den Insekten

nachjagen – die Natur in Branden-

burg hat viel zu bieten.  
Unter den Einsendungen zu

unserer Aktion „Fisch des Jahres“

finden sich auch viele  Fänge von Ju-

gendlichen. Die Nachwuchsarbeit

der „alten Hasen“ in den Vereinen

des Landesanglerverbandes  zahlt

sich aus. Frische Luft, Bewegung

und Entdeckerdrang –  das  mögen

Von Michael Hübner
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Aus Liebe zur Natur!

  In dieser Ausgabe des „Märkischen Ang-
lers“ steht die Nachwuchsförderung im Fo-
kus. Warum ist das so wichtig? Was kann 
unser Hobby den Kindern und Jugendlichen 
vermitteln? Weshalb kann man nicht früh 
genug mit dem Angeln anfangen? Was kann 
der Landesanglerverband tun, um angelbe-
geisterten Kindern und Jugendlichen mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen? All diese Fragen 
sollen in dieser Ausgabe beleuchtet werden.

Jeder von uns kennt das wahrscheinlich. An-
gefangen haben wir mit einer alten Bambus-
rute, einer Pose und einem Mistwurm, doch 
meistens nicht allein. Bestimmt hatte fast 
jeder von uns Papa, Opa, Onkel oder einen 
Kumpel mit dabei, die bereits angeln konn-
ten. Angeln ist ein Handwerk, das über Gene-
rationen weitergegeben wird. Die Liebe zum 
Angeln bekommt man häufig in die Wiege ge-
legt. Ist man erstmal Angler ist es selbstver-
ständlich, dass uns auch die Natur am Herzen 
liegt, denn nur in einer intakten Natur ha-
ben wir auch die Möglichkeit auf gute Fänge. 

Durch das Angeln erlernen He-
ranwachsende den richtigen 
Umgang in der Natur und die 
Achtung vor dem Leben. Durch 
das Angeln entwickeln Kinder und Jugendli-
che eine Verantwortung für ihre Umgebung 
und den Respekt vor anderen Lebewesen. Wer 
einen Fisch selbst fängt und gerade die groß-
artigen Drills später mit Forelle oder Zander 
erlebt, entwickelt eine Demut der Großartig-
keit der Natur gegenüber, die beispielsweise je-
mand, der Filets von gezüchteten Lachsforel-
len in Supermärkten kauft, anstatt den Fisch 
selbst zu fangen, niemals erreichen wird.

Die Möglichkeit, Kindern und Jugendlichen 
diese Demut vor der Natur nahezubringen, 

liegt im Angeln begründet. Das kann jeder 
privat tun, aber auch in unserem Landes-

anglerverband schlummern da-
für Möglichkeiten. Die Artikel 
in dieser Ausgabe werden die-
se Möglichkei-

ten für den einzelnen, aber 
auch für den Verband näher  
beleuchten. 

Die Kinderangelschulen und 
der Kinder- und Jugendtag sind 
sicher die Flaggschiffe unserer Nachwuchs-
arbeit, doch gerade in den Vereinen wird viel 
getan, um die junge Generation an das An-
geln heranzuführen. Gerade in den Sommer-
monaten erreichen die Redaktion des „Märki-
schen Anglers“ nahezu wöchentlich Berichte 
von Euren Aktivitäten in den Vereinen. Dies 

zeigt die Wichtigkeit dieses Themas und es 
war längst überfällig dieses auch einmal zum 
Titelthema im „Märkischen Angler“ zu ma-
chen.

Ganz wichtig für die Zukunft 
unseres Hobbys wird es sein, 
den Gedanken „Brandenburgs 
Jugend angelt – aus Liebe zur 
Natur“ in die Öffentlichkeit 
zu tragen. Wenn die Leute ans 
Angeln denken, müssen sie das 

Angeln mit diesem Leitspruch in Verbindung 
bringen. Wir Angler sind die Guten. Wir 
kümmern uns um die heranwachsende Ge-
neration und um die Natur!

Marcel Weichenhan
Chefredakteur des „Märkischen Anglers“

 Angeln vermittelt zwischen Mensch und Natur.

„Wer angelt, liebt 
die Natur.“

„Heranwachsende  
lernen durch das An-
geln die Demut vor 
der Natur.“

Einige junge Barsche tauschten Erfahrungen aus über ihre Jagderfolge. „Wir sind jung und stark und 
schnell, schneller als die Alten und jagen doch nicht so gut“, stellte einer fest. „Und woran liegt 

das?“, fragte ein anderer. Keiner wusste die richtige Antwort. Ein alter Barsch gesellte sich neu-
gierig zu ihnen. „Du kommst uns wie gerufen“, riefen alle aus einem Maule und fragten nach 

den Gründen für seine Jagderfolge. Er schwieg zunächst und antwortete, sie mögen mor-
gen um die gleiche Zeit hier wieder erscheinen, dann wolle er die Antwort geben.

Am nächsten Tag versammelten sich die jungen Barsche wie verabredet. Einer informierte, 
dass der Alte heute nicht kommen könne und darum gebeten habe, das Treffen um einen 
weiteren Tag zu verschieben. Endlich erschien er am nächsten Tag. „Du hast uns aber lan-

ge warten lassen“, empfingen ihn die ungeduldigen Jungen. „Eben das ist meine Antwort auf 
eure Frage“, sprach der Alte und schwamm wieder davon. � Dr. Dieter Mechtel

Junge 

Barsche
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  Zunächst erst einmal müssen wir an die-
ser Stelle festhalten, dass Jugendarbeit zum 
größten Teil an der Basis, nämlich in den Ver-
einen praktiziert und gelebt wird. Das ist kei-
ne neue, aber wichtige Erkenntnis und genau 
das ist die  Herausforderung.

Natürlich ist es schon von großer Bedeutung, 
was durch den Vorstand des Landesangler-
verbandes Brandenburg sowie das Hauptamt 
organisiert und umgesetzt wird. So finden 
seit sehr vielen Jahren Hegeangeln auf Lan-
desebene statt. Diese werden sehr gut ange-
nommen. Gerade unser Kinder- und Jugend-
tag in Töplitz ist hier als unser  Highlight zu 

nennen. Dort treffen sich jährlich einige hun-
dert Kinder und Jugendliche, um Deutsch-
lands größtes Junganglerfest am Sacrow-Pa-
retzer-Kanal mitzugestalten. 
Die vielen Stationen außerhalb 
des Angelns bringen zusätzli-
chen Spaß – das Anreisen am 
Vortag und das nächtliche Über-
nachten in Zelten ebenso.

Des Weiteren fand in diesem 
Jahr bereits zum achten Mal 
ein Feriencamp des Landesanglerverbandes 
Brandenburg statt. Dieses wurde vor knapp 
zehn Jahren von mir wieder ins Leben geru-

fen, da ich es als sehr wichtig empfand, die 
gute Jugendarbeit in den Vereinen möglichst 
mit einer Teilnahme an diesem Camp anzu-
erkennen und anzuspornen. Zudem können 
sich die Kinder, aber genauso auch die Betreu-
er austauschen. Für alle Teilnehmer besteht 
die Möglichkeit, Ideen und Anregungen mit 
nach Hause zu nehmen  und sogar Freund-

schaften zu schließen. 
Dieses Konzept ist aufge-
gangen. Ich erkenne viele 
Dinge in der Jugendarbeit 
in einigen Vereinen wie-
der. Und da kann ich nur 
sagen: „Weiter so“! 

Und noch eines wird hof-
fentlich positive Früchte tragen. Da in diesem 
Jahr bereits das achte Jugendcamp des Lan-
desanglerverbandes stattfand, sind die Kin-

Brandenburgs Jugend angelt
Was kann der Landesanglerverband für den Angelnachwuchs tun?

Angeln macht augen-
scheinlich glücklich.

„Es ist natürlich nicht 
immer ganz einfach auf 
die Problematiken in 
den zahlreichen Verei-
nen unseres Landesver-
bandes einzugehen.“ 

Eine Rotfeder träumte davon, die Welt über Wasser kennenzuler-
nen und stellte sich vor, wie man sie dort wegen ihrer gold-

farbenen Schuppen und roten Flossen bewundern würde. 
Vergebens warnten die  Artgenossen, Fische könnten 

ohne Wasser nicht leben und nach kurzer Zeit an 
der Luft sterben. Als sie einmal wiederum an ih-

ren Traum dachte, achtete sie nicht auf den Kö-
der vor sich und hing an der Angel. Der Angler 
zog sie aus dem Wasser, aber sie jubelte „end-

lich habe ich es geschafft.“� Dr. Dieter MechtelDie junge Rotfeder
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der aus den Anfangsjahren schon erwachsen 
geworden. Inzwischen sind einige von ihnen 
so weit, dass sie in unterschiedlichen Berei-
chen die Vereinsverantwortlichen in ihrer 
Arbeit aktiv unterstützen. Das ist super und 
auch hier gilt: „Daumen hoch“!

Aus diesem Grund haben wir einen Jugend-
leiterlehrgang in unser Programm aufgenom-
men. Dieser wird gemeinsam mit dem Lan-
deslehrwart Lothar Settekorn organisiert 
und findet in diesem Jahr zum dritten Mal 
im Naturfreundehaus in Üdersee (Schorfhei-
de) vom 10. bis 12. Oktober statt. Hier geht 
es insbesondere darum, Ideen, Anregungen 
und Instrumente mit auf den weiteren Weg 
zu geben. Gerade der Austausch unter allen 
teilnehmenden Jugendleitern ist ein wichti-
ger Bestandteil dieser Veranstaltung. Aber 
auch Erläuterungen zu rechtlichen Fragen 
werden einen Teil der Veranstaltung einneh-
men. Ebenso werden Fakten über die Psycho-
logie von Kindern nähergebracht sowie neue 
Angelmethoden inkl. des Castings bespro-
chen. Für dieses Jahr sind 
noch Plätze frei – es gilt sich 
anzumelden – das Anmelde-
formular findet ihr in dieser 
Ausgabe des „Märkischen 
Anglers“.

Wir möchten mit dieser Ak-
tion auf freie Lehrstellen in 
der heimatlichen Umgebung aufmerksam 
machen. Dadurch erhalten die Jugendlichen 
den Hinweis auf eine Lehrstelle in ihrer Hei-
mat, können weiterhin im Verein bleiben, ih-
rem Hobby nachgehen, die Gemeinschaft und 

die Tradition bewahren sowie dem Fachkräf-
temangel vor Ort entgegen wirken. Zudem 

werden gerade beim Bäcker 
oder beim Fleischer vor Ort 
Information für Vereins-
veranstaltungen zugänglich 
gemacht. Wenn diese nicht 
mehr existieren, fehlt un-
serem Verband ein Zugang, 
um auf unsere Veranstaltun-
gen aufmerksam zu machen. 

Aus diesem Grunde haben wir ein Anschrei-
ben verfasst. Dieses ist auf unserer Homepage 
www.landesanglerverband.bdg.de abrufbar 
unter: LAVB Õ Downloads. Ihr müsst es nur 
ausdrucken und euren jugendlichen Mitglie-

dern übergeben − natürlich ist eine kleine Er-
klärung dazu immer hilfreich.

An dieser Stelle dürfen wir natürlich einen 
ganz wichtigen Aspekt unserer Arbeit nicht 
außer Acht lassen: Die Kinderangelschu-
le. Eine vertragliche Konstruktion zwischen 
dem Bildungsministerium Brandenburg und 
dem Landesanglerverband Brandenburg. 
Aufgrund dieses Kontraktes konnten zahl-
reiche Kinder- und Jugendveranstaltungen, 
gerade zur Werbung für unsere Vereine, sehr 
erfolgreich umgesetzt werden. In vielen Ver-
einen und Verbänden wurden in der Ver-
gangenheit auf dieser Grundlage vielfältige 
unterschiedliche Aktivitäten ins Leben ge-
rufen und zum Teil sehr erfolgreich umge-
setzt. Auch hier gilt: „Macht weiter so“! Für 
die Arbeit in den Schulen haben wir auf unse-
rer Homepage eine bebilderte Lehranleitung 
für alle Jugendwarte erarbeitet. Diese kann 
und soll für die Jugendarbeit genutzt werden, 
sie muss dann nur mit Worten und Leben ge-
füllt werden.

Mit diesem Artikel und den Erklärungen 
zu den Hintergründen hoffe ich Euch eini-
ge wichtige Faktoren unser durchaus erfolg-
reichen Kinder- und Jugendarbeit näherge-
bracht zu haben. Wir können und wollen 
Euch bei der Nachwuchsarbeit gern behilflich 
sein, die Umsetzung und die tägliche Bewerk-
stelligung liegt in den Händen der Jugendlei-
ter und der Verantwortlichen vor Ort. Dazu 
wünschen wir allen Beteiligten weiterhin viel 
Spaß und Erfolg.

Frank Grötzner 
Referent Kinder und Jugend des  

Landesanglerverbandes BrandenburgBei den Großen kann man sich vieles abschauen.

„In diesem Jahr haben 
wir die Initiative ,Mei-
ne Zukunft in meinem 
Verein!‘ ins Leben ge-
rufen.“

Beim Angeln 
geht es viel 
ums Auspro-
bieren.
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  Wenn wir von unseren Kinderangelschu-
len sprechen, können wir nur von einer Er-
folgsgeschichte sprechen. Seit nunmehr 17 
Jahren wird an Schulen in Brandenburg die-
se Form der Nachmittagsgestaltung ange-
boten. Damit sollen Kindern und Jugend-
lichen die Nähe zur Natur, aber auch die 
„Faszination Angeln“ vermittelt werden.

In der Chronik des Landesang-
lerverbandes Brandenburg do-
kumentiert unser Vizepräsi-
dent, Dr. Dieter Mechtel, die 
Geburtsstunde der Kinderan-
gelschulen: Am 21. November 
2000 eröffnete der Landesang-
lerverband Brandenburg bei re-
ger Medienbeteiligung seine 
erste Angelschule an der Ge-
samtschule „Friedrich List“ in 
Neu-Seddin. 30 Jungen und Mädchen nah-
men am ersten Lehrgang teil. Der „erste“ 
Angellehrer Heinz Bohlmann sagte damals 
über das Anliegen der Kinderangelschulen: 

„Unser Ziel ist es, die Kinder und Jugendli-
chen für das Angeln zu begeistern und sie zu 
lehren, die Natur zu achten und zu lieben. In 
diesem Sinne werden wir das Motto ‚Angeln 
ist schau, denn Angeln macht schlau‘ mit Le-
ben erfüllen.“

Bereits vier Jahre später wurde auf dem Ver-
bandstag des Landesanglerverbandes Bran-
denburg eine Vereinbarung zwischen dem 
Landesanglerverband und dem Ministerium 
für Bildung, Jugend und Sport unterzeichnet, 
indem der Weg für außerschulischen Angel-

unterricht flächendeckend im 
Land frei gemacht wurde. Beide 
Partner verpflichteten sich an 
ausgewählten Grundschulen 
des Landes auf freiwilliger Ba-
sis außerschulischen Angelun-
terricht zu ermöglichen. Pro-
gramm und Lehrkräfte werden 
seitdem vom Landesanglerver-
band gestellt. Die jungen Ang-
ler erfahren ein halbes Jahr 
lang das Wichtigste über die 

Fische, die Angelgeräte, Umweltschutz und 
Verhalten am Gewässer sowie gesetzliche 
Bestimmungen und konnten anschließend 
ihre Kenntnisse praktisch ausprobieren.

In der Chronik des Landesanglerverban-
des ist dazu ein Zitat der damaligen Pres-
semitteilung nachzulesen, welches die Be-
deutung unserer Kinderangelschulen auf 
den Punkt bringt: „Diese Vereinbarung ist 
bisher einmalig in Deutschland und setzt so 
die bewährte märkische Tradition, Kinder 
frühzeitig mit dem Angeln und der Natur 
vertraut zu machen, auf neue Weise fort.“

Im Grunde hat sich in den letzten 17 Jah-
ren da nicht viel geändert. Nur eines ist an-
ders geworden. Es sind keine 30 Jungen und 
Mädchen mehr, im letzten Jahr nahmen etwa 
1.700 Kinder und Jugendliche an 40 Kinder-
angelschulen im Land Brandenburg teil. Da-
bei werden die Kinderangelschulen entweder 
wie beschrieben vom Landesanglerverband 
Brandenburg in Kooperation mit dem Mi-

Angeln macht Schule
Eine Erfolgsgeschichte

Einsendung einer Junganglerzeichnung aus der 
Ausgabe 2/1999 des „Märkischen Anglers“.

…stand das Fach Anglerkunde auf dem Lehrplan. Das schien einige junge Wilde nicht zu interessieren. 
Als der Lehrer einen besonders unaufmerksamen Schüler ermahnte, antwortete dieser: „Die 
können doch kaum schwimmen, wieso sollten wir uns vor ihnen in Acht nehmen?“  
Der Lehrer erläuterte geduldig  und anschaulich die Versuche der Angler, mit 
ihren verschiedensten Ködern vor allem die unerfahrenen und sich stark 
dünkenden jugendlichen Hechte zu überlisten und schloss: „Dennoch 
müssen wir uns vor den Anglern nicht fürchten. Unser größter Feind sind 
die eigene Überheblichkeit und Fressgier, die Angeberei und der Neid sowie 
der Egoismus und die Bequemlichkeit bei der Futtersuche. Die müssen wir fürchten und  
bekämpfen, dann können uns die Angler mit ihren verführerischen Ködern nichts anhaben.“  
Dr. Dieter Mechtel

Kinderangelschulen sind in Brandenburg ein 
fester Bestandteil der Nachmittagsbetreuung. 

„Unser Ziel ist es, 
die Kinder und Ju-
gendlichen für das 
Angeln zu begeis-
tern und sie zu 
lehren, die Natur 
zu achten und zu 
lieben.“

In der Hechtschule…
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nisterium für Bildung, Jugend  und Sport an 
Ganztagsschulen durchgeführt oder durch 
Kreisanglerverbände bzw. Vereine frei ver-
anstaltet. Gerade letzteres hat in den letzten 
Jahren stark zugenommen. Dafür sei allen 
ehrenamtlichen Beteiligten 
ein großer Dank ausgespro-
chen. Sorge für die Jugend zu 
tragen, ist Sorge für die Zu-
kunft unseres Verbandes und 
unseres schönen Hobbys in 
Brandenburg zu tragen.

Beispiele für erfolgreiche An-
gelschulen im Land Branden-
burg gibt es viele. Ob in Forst, 
in Guben, am Mellensee oder 
Kiesse, doch jemanden hervorzuheben, 
wäre an dieser Stelle ganz falsch, denn lei-
der wird die gute Jugendarbeit in vielen Ver-
einen teilweise im Verborgenen betrieben. 
Das darf in Zukunft nicht mehr so sein. Mit 
unserer Nachwuchsförderung können wir 
ein positives Image für das Angeln schaffen. 

Doch dafür müssen diese Aktivitäten auch 
in die Öffentlichkeit gelangen. „Der Märki-
sche Angler“ sowie unsere Homepage und 
Facebook-Seite warten nur darauf, mit Bei-
trägen über erfolgreiche Jugendarbeit, von 

Anglern für die breite Öffent-
lichkeit, versorgt zu werden.

Blättert man in alten Ausga-
ben unserer Verbandszeit-
schrift stolpert man des Öfte-
ren über interessante Beiträge 
zu diesem Thema, etwa der be-
geisterte Bericht des Schullei-
ters einer Grundschule in Lüb-
ben aus dem Jahr 2004, selbst 
begeisterter Angler, der die 

Kinderangelschule als „Weg unseren Kin-
dern schon im Grundschulalter notwendi-
ge Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
des Petrihandwerks zu vermitteln“ verstand 
oder das Tagebuch der 1. Angelschule „Höl-
zerner See“, indem chronologisch die Ereig-
nisse der zehn Tage Ferienangelschule im 

August 2001 in Königs-Wusterhausen nach-
zulesen sind, inklusive Unterschriftenliste 
der begeisterten Teilnehmer. Beiträge wie 
diese lassen die positive Wirkung unserer 
Kinderangelschulen deutlich zu Tage treten.

Angeln als Hobby wird oft in der Fami-
lie über die Generationen weitergegeben. 
Durch die Kinderangelschulen haben wir 
die Möglichkeit, junge Menschen zu errei-
chen, die vielleicht noch nie etwas mit dem 
Angeln zu tun hatten, da es in der Fami-
lie womöglich keinen anglerischen Hinter-
grund gibt. Diese wertvolle Ressource für 
unseren Verband müssen wir immer im 
Blick haben, wenn wir an die Angelschulen 
denken. Denn je mehr Kinder und Jugend-
liche durch das Angeln die Demut vor der 
Natur erlernen, desto besser für unsere ge-
samte Gesellschaft. 

Die Idee für die Kinderangelschulen in 
Brandenburg stammte von unserem lang-
jährigen Präsidenten Eberhard Weichen-
han. Ihm waren die Kinderangelschulen im-
mer Herzensangelegenheit. Stolz besuchte 
er viele von ihnen, gerade als diese noch in 
den sprichwörtlichen Kinderschuhen steck-
te. Nun liegt es an uns, diese Idee weiterzu-
tragen und auch in Zukunft mit Leben zu 
erfüllen. Auf dass das Angeln auch in Zu-
kunft Schule macht!

Marcel Weichenhan
Chefredakteur des „Märkischen Anglers“

Auch Christopher Weichenhan, der Enkel un­
seres verstorbenen Präsidenten Eberhard Wei­
chenhan, angelt bereits – hier bei der Kinder­
angelschule des Angelvereins „Am Mellensee“.

„Durch die Kinder-
angelschulen haben 
wir die Möglichkeit,  
junge Menschen  
zu erreichen, die  
keinen anglerischen 
Familienhintergrund 
haben.“

Das Tagebuch der Angelschule „Hölzerner See“ aus der Ausgabe 4/2001 des „Märkischen Anglers“.
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Brandenburg feiert  
seinen Anglernachwuchs 

  Wenn der Landesanglerverband Bran-
denburg seine Jungangler zum Sacrow-Pa-
retzer-Kanal im havelländischen Töplitz 
ruft, kann das nur eines bedeuten. Bran-
denburg feiert seinen Anglernachwuchs 
beim Kinder- und Jugendtag.

Etwa 7.000 bis 10.000 Jugendliche sind im 
Landesanglerverband organisiert. Meist 
fing es damit an, dass Papa oder Opa das 
Kind zum Angeln mitgenommen haben. 
Dies ist dann nicht nur der Einstieg zum An-
geln, sondern dazu, Kindern ein Gespür für 
die Natur zu vermitteln. Der Kinder- und 
Jugendtag ist traditionell der Höhepunkt in 
der Jugendarbeit des Landesanglerverban-
des. Dieses Angeln ist mittlerweile Deutsch-
lands größtes Junganglerfest bei dem auch 
ein breites Rahmenprogramm für die ganze 
Familie geboten wird. Neben einer Bungee-
Anlage konnte man sich über eine „Slack-
line“ tasten, sich beim Bogenschießen aus-
probieren oder, was besonders interessant 
war, sich bei „Siggis Bastelstraße“ vorfüh-
ren lassen, wie man beispielsweise seine 
Angelmontage einfach selbst 
bauen kann. So wie Papa und 
Opa das auch noch selbst  
getan haben.

Brandenburgs Staatssekre-
tärin Carolin Schilde mach-
te sich vor Ort ein Bild von 
dem „Ergebnis der engagier-
ten und erfolgreichen Nach-
wuchsarbeit im Verband. Die-
ser leistet eine herausragende Arbeit in der 
Nachwuchsförderung und der Umweltbil-

dung.“ Stephan Höferer, bekannter Natur-
filmer und einst Welskönig, der für den 
Landesanglerverband einen Image-Film dre-
hen wird, begleitete die Jungangler mit der  

Kamera.

Unsere Aktion „Meine Zu-
kunft in meinem Verein“ wur-
de beim diesjährigen Kinder- 
und Jugendtag beworben und 
die Jungangler zeigten eben-
so Interesse an diesem Stand 
wie an dem Stand unseres 
Hauptsponsors MIKADO, bei 
dem man sich die Angelkiste 

aufbessern konnte. Die Veranstaltung steht 
alljährlich stellvertretend für die gute Ju-

gendarbeit im Landesanglerverband. Diese 
Ausgabe des „Märkischen Anglers“ ist Zeug-
nis dieser Anstrengungen. Unser Präsident 
Gunter Fritsch, der den Kinder- und Jugend-
tag traditionell eröffnete und auch die bes-
ten Jungangler auszeichnete, umriss das so: 
„Wer angelt, der zeigt, dass er sich für die Na-
tur interessiert.“ So ist es und dennoch wol-
len auch die Kescher gefüllt sein.

An die Haken von Grund-, Posen- oder Fee-
derangel, ausgestattet mit Made, Wurm oder 
Teig, gingen in erster Linie Plötzen, Bleie und 
Barsche. Besonders die Jüngsten hatten zu 
Beginn große Erfolge mit den „prallen Bras-
sen“ wie der Papa einer unserer vielen Jun-
ganglerinnen bemerkte. Natürlich braucht 

17. KINDER- UND JUGENDTAG

Hauptgeschäftsführer Andreas Koppetzki mit Staatssekretärin 
Carolin Schilde (links) und Victoria Barnack von der „Märkischen 
Allgemeinen Zeitung“ (MAZ). Eine Schwarmundgrundel − hoffentlich nur ein Einzelfang.

Für viele Mädchen ist Angeln ein ganz besonderes Hobby.

„Der Landesang-
lerverband leistet 
eine herausragende 
Arbeit in der Nach-
wuchsförderung 
und der Umwelt-
bildung.“
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17. KINDER- UND JUGENDTAG

der Nachwuchs hin und wieder auch noch-
mal einen Tipp oder etwas Hilfe von älte-
ren Generation zum richtigen Anfüttern, 
dem Auswerfen oder auch 
beim Landen des Fisches. Das 
ist auch gut so, schließlich ver-
bindet Angeln Jung und Alt.

Bedenklich war, dass die Jun-
gangler auch einige Schwarzmundgrundeln 
aus dem Sacrow-Paretzer-Kanal zogen. Der 
ursprünglich im Kaspischen Meer heimi-
sche Fisch verdrängt mit seinem Aufkom-
men einheimische Fischarten und wird zu-
nehmend zur Plage. Es bleibt zu hoffen, dass 
unsere Hegemaßnahmen auch bei dieser 
Fischart von Erfolg gekrönt sind.

Stolz nahmen unsere Anglerkönigin und 
unser Anglerkönig die Auszeichnungen von  
unserem Präsidenten Gunter Fritsch entge-

gen. Die Entscheidung über die 
beste Anglerin musste das Los 
treffen. 

„Angeln ist schau, denn Angeln 
macht schlau“, lautete mal ein 

altes Motto des Kinder- und Jugendtages. 
Für die heutige Generation könnte das hei-
ßen, „Wer angelt, schaut nicht dauernd auf 
das Tablet.“ Denn die Natur ist dem Ang-
ler genug…

Marcel Weichenhan
Chefredakteur des „Märkischen Anglers“

Eine herrliche Plötze ist in diesem Kescher gelandet

Die Initiative „Meine Zukunft in meinem Verein“ ist dem Landesanglerverband eine Herzensangele-
genheit.

Nach dem Angeln konnte man sich mit 
leckerem Räucherfisch versorgen.

Unsere Angelkönigin und unser Angelkönig mit unserem Präsidenten Gunter Fritsch (Mitte), um-
rahmt von unseren Vorstandsmitgliedern Burkhard Müller (links) und Frank Grötzner.

Achtung – die Kleinsten schießen scharf!

Stephan Höferer begleitete die Jungangler mit 
der Kamera.

„Wer angelt, schaut 
nicht dauernd auf 
das Tablet.“
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JUGENDCAMP

Ein Wels war der Star

  Sechs Tage viel Spaß, viele Fische und 
eine Menge neuer Erfahrungen − so lautete 
das Résumé der teilnehmenden Kinder beim 
diesjährigen Feriencamp des Landesangler-
verbandes Brandenburg. Ein abwechslungs-
reiches Programm erwartete die Kinder, so-
dass den Spaß auch alle leben und erleben 
konnten. Gleich am ersten Tag wurde erst 
einmal bis nach Sonnenuntergang geangelt. 
Ein Floß zu bauen, hatte auch noch kein Jun-
gangler vorher praktiziert – dieses Team-
Event stand am zweiten Tag an. Dabei wa-
ren alle Flöße schwimmtauglich, wenn auch 
nicht alle bis zum Ende der Probefahrt. 

Seit Jahren erfreuen sich die Wasserspiele be-
sonderer Beliebtheit, und das bei Groß und 
Klein. Aber auch das Casting brachte sehr 
viele gute Ergebnisse und Erkenntnisse. Wie 
in einem Angelcamp üblich, wurde natür-
lich auch viel geangelt und auch viel gefan-
gen. Aber auch das Basteln in „Siggis Bastel-
straße“ fand großen Zuspruch. Hier konnten 

die Nachwuchsangler ihren eigenen Futter-
korb, ihre Pose oder Wobbler bauen.  Beim 
Besuch der Wasserschutzpolizei wurde den 
jungen Anglerinnen und Anglern die Aufga-
ben der Behörde, aber auch die Konsequen-
zen bei der Nichteinhaltung der gesetzlichen 
Vorgaben beim Angeln sehr gut erklärt.

Das Fang-Highlight war in diesem Jahr ein 
Wels von 1,36 Meter Länge und einem Ge-
wicht von 19,5 Kilogramm. Da am selben Tag 
ohnehin die Verwertung und Zubereitung der 
Fische auf dem Programm stand passte das 
sehr gut. Hier wurde den Kindern unter An-
leitung von Detlef Scheibner, seit vielen Jahren 
Unterstützer dieser Aktion beim Feriencamp, 
gezeigt, wie Fische aller Größen und aller Art 
zubereitet werden können. Der Wels wurde 
filetiert, anschließend gebraten und gemein-
schaftlich verzehrt.

Am letzten Tag besuchte uns Frank Weise, 
um mit allen Teilnehmern Karpfenmontagen 
zu bauen und Boilies herzustellen. Beim an-
schließenden Angeln auf die „Spiegler“ und 
„Schuppies“ dauerte es auch nicht lange, bis 

die ersten dem frischen Futterangebot nicht 
wiederstehen konnten.

Zum Abschluss möchte ich mich wie immer 
bei allen Teilnehmern und Betreuern für die 
Unterstützung bedanken. Besondere Dankes-
worte an die Mitarbeiter der Forellenteichan-
lage Klein Wall, dem Cateringservice Detlef 
Scheibner, Frank Weise und Siggi mit seiner 
Bastelstraße. Letztlich gilt mein Dank allen, 
die vor und hinter den Kulissen mithelfen, 
dass dieses Camp erfolgreich durchgeführt 
werden kann, sodass die Kinder mit lachen-
den Kinderaugen nach Hause fahren und alle 
nächstes Jahr wieder kommen wollen.

Frank Grötzner
Referent Kinder und Jugend des  

Landesanglerverbandes Brandenburg 

Ein Wels war der Superfang.

 
 
 

 
 

 

Teichwirtschaft Petershain
02906 Petershain – Dorfstraße 27
Tel. 035893-6416-Fax-58094
Funk: 0172-5150550 – 0163-1693830

Herbstbesatz 2017:
- Graskarpfen 1, 2 und 3 sömmrig - Forellenbarsch 1 sömmrig
- Emmafisch 1, 2 und 3 sömmrig - Giebel 1 und 2 sömmrig

(Hybrid aus Schuppenkarpfen und Karausche) - Schleie, K2 Spiegel- u. Schuppenkarpfen

E-Mail: Armin.Kittner@gmx.de / Internet: www.teichwirtschaft-kittner.de
Anlieferung der Fische ist möglich! 
ACHTUNG !   Fischereizubehör: Neu – Regeneriert – Reparatur 
mehr unter: www.kunststoff-kittner.de

Das Jugendcamp ist ein Riesenspaß 
für das Team und die Jungangler.



19

4/2017  Der Märkische Angler

Fo
to

s:
 H

el
m

ut
 B

ex
te

n

MEERESANGELN

Platte und Dorsche  
auf dem Kutter
  Wenn die „MS Südwind“ ruft, folgen 
jährlich die angelverrückten Meeresang-
ler in Scharen. Helmut Bexten, Referent 
für Meeresangeln des Landesanglerverban-
des Brandenburg, organsiert diese Ausfahr-
ten für den Landesanglerverband seit 2003 
und neben dem Angeln gab es des Öfteren 
auch immer die eine oder andere interessan-
te Geschichte bei den Angelausfahrten auf 
die Ostsee zu erzählen.

Wurde zunächst nur mit Kunstködern wie 
Pilkern und Jigs geangelt, wies Helmut Bex-
ten, Referent für Meeresangeln des Landes-

anglerverbandes Brandenburg, schnell darauf 
hin, dass zum Meeresangeln auch das Natur-
köderangeln mit Watt-und Seeringelwürmern 
gehörte. So wird jetzt auch die ganze Palette 
des Meeresangelns abgedeckt. In den vergan-
genen Jahren haben über 100 Kinder- und Ju-
gendliche an den Meeresangelveranstaltungen 
des Landesanglerverbandes Brandenburg teil-
genommen. Die Angeln werden dabei haupt-
sächlich vom Hafen Burgstaaken aus auf der 
Insel Fehmarn durchgeführt. Der Vorteil ist, 
dass es fast immer möglich ist − auch bei sehr 
starkem Wind − die Fischgründe zu erreichen, 
da die Insel immer die Möglichkeit bietet im 
Windschatten zu angeln.

An den Veranstaltungen nehmen Jugendliche 
aus den verschiedensten Regionen und Verei-
nen des Landes Brandenburg teil. In diesem 
Jahr kamen die Teilnehmer aus sieben ver-
schiedenen Vereinen und Kreisverbänden. 
Jedes Jahr kommen neue Vereine mit ihren 
Mädchen und Jungen hinzu.  Die Ausrüstung 
konnte mit den Jahren so erweitert werden, 
das alle gleichwertig angeln können und kei-

ner sich benachteiligt fühlt, Ruten, Rollen und 
Systeme für die verschiedensten Meeresan-
gelarten sind in ausreichender Menge vorhan-
den. Helmut Bexten erklärt dabei geduldig die 
richtige Montagen und hilft selbstverständ-
lich jedes Mal beim Filetieren des Fanges di-
rekt an Bord. Die Ausrüstung konnte mithil-
fe des Landesanglerverbandes 
und von Spenden aus der Seni-
oren-Gruppe der Meeresangler 
auf einen hervorragenden Stand 
gebracht werden.

Und neben den Fischen gibt es 
auch oft spannende Geschichten 
zu erzählen. So etwa Elke aus Teupitz, die vom 
letzten Meeresangeln der Jugend auf Fehmarn 
berichtet: „Wow, so ein schönes Erlebnis!“, lau-
tete die Auswertung von ihr. So wurden an die-
sen zwei Tagen nicht  nur eine Menge Fisch 
gefangen, sondern auch eine große Krabbe 
an Bord gehievt, die für allerhand Erstaunen 
bei den Junganglern sorgte. Eine Ausfahrt auf 
dem Kutter ist an sich schon für viele Erleb-
nis genug, verbinden viele doch mit der Mys-
tik und Schönheit des Meeres ein Gefühl von 
Freiheit und Natur pur. Auch Helmut Bexten 
überkommt dieses Gefühl jedes Mal, wenn die 
„MS Südwind“ die Hafenausfahrt in Burgstaa-
ken verlässt. Gerade Ihm und seiner seiner Frau 
Renate, aber auch den vielen ehrenamtlichen 
Betreuern, die viel Zeit für unsere Jugendarbeit 
opfern, möchten wir an dieser Stelle danken.

Und natürlich geht es auch bei den Meeresang-
lern nicht nur um den Fang von Dorsch und 
„Platte“. Gerade in Zeiten von Fangbegrenzun-
gen für Angler für den Dorsch und die Dis-
kussion im Fangverbote in Gebieten der Aus-
schließlichen Wirtschaftszone (AWZ) liegt es 
auch Helmut Bexten am Herzen auf die Dring-

lichkeit von Nachhaltigkeit auf 
dem Meer hinzuweisen. Die 
Kinder und Jugendlichen ler-
nen, wie man den Dorsch oder 
die Flunder überlistet, sie ler-
nen aber auch etwas über ihre 
Lebensweisen und die Verbrei-
tung. Auch hier gilt, Angeln bil-

det unseren Nachwuchs und schafft Demut für 
die Natur. Angeln schärft den Sinn zur Nach-
haltigkeit, damit wir die Natur auch in Zukunft 
nutzen können.

Marcel Weichenhan
Chefredakteur des „Märkischen Anglers“

Das Pilken von Ostseedorschen kann kräftezehrend werden.

Eine herrliche Scholle ging an den Wattwurm.

Mit der „MS Südwind“ geht es schon seit Jahren raus auf die Ostsee.

„Wenn die ,MS Süd-
wind‘ ruft, folgen 
die angelverrückten 
Meeresangler in 
Scharen.“

Termine Meeresangeln 2018

20. bis 21. April	� Brandungsangeln in Küh-
lungsborn

26. bis 27. Mai	� Meeresangeln für Damen 
und Herren auf Fehmarn

30. Juni bis 1. Juli	� Jugendangeln auf 
Fehmarn

Anmeldungen unter: Helmut Bexten,  
Tel. 0174 1732233 oder  
E-Mail meeresangler@online.de
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DEUTSCHER ANGELFISCHERVERBAND

  Die Europäische Kommission hat am  
29. August 2017 ihren Vorschlag für die 
Fangquoten in der Ostsee für das Jahr 2018 
vorgelegt.  Darin schlägt sie, wie bereits vom 
Deutschen Angelfischerverband (DAFV) be-
richtet, vor die Aalfischerei im kommenden 
Jahr in der Ostsee, sowohl für die Berufs- als 
auch für die Freizeitfischerei, zu verbieten. 

Der Kommissionsvorschlag wird nun den 
EU-Fischereiministern vorgelegt, die am 9. 
und 10. Oktober darüber beraten und vor-
aussichtlich entscheiden werden.

Der DAFV weist darauf hin: Ein direkter 
negativer Einfluss von Anglern auf Blan-
kaale ist nicht gegeben, da diese in der Re-
gel keine Nahrung mehr aufnehmen und 
daher nicht anbeißen. 

Axel Pipping Geschäftsführer vom Landesang-
lerverband Mecklenburg-Vorpommern: 
„Aale sind traditionell ein begehrter Speisefisch 
an der Küste. Diejenigen jetzt mit Verboten zu 
belegen, welche sich nachweislich am stärksten 
um den Erhalt der Aale kümmern frustriert. 
Unsere Forderungen über sinnvolle Schutz-
maßnahmen, wie der Nachrüstung von Was-
serkraftanlagen, den Fraßdruck durch Kormo-
rane zu senken und der Kampf gegen illegale 
Fänge von Glasaalen vor den europäischen Küs-
ten wurden jahrelang vernachlässigt.“

„Der Vorstoß der Europäischen Kommis-
sion kommt für uns sehr überraschend“ so 
Peter Heldt, Präsident des LSFV Schleswig-
Holstein. 

„Eigentlich sahen wir uns hinsichtlich eines 
verbesserten Aalmanagements auf einem gu-
ten Weg. In unserem Verband bestehen er-
hebliche Zweifel, dass Fangverbote ein kon-
struktiver Beitrag hinsichtlich der gebotenen 
Bestandserhöhung des Aales sind. Besonders 
kritisch betrachten wir die Forderung des 
schleswig-holsteinischen Umweltministers 
Habeck, das Fangverbot gleich auf den ge-
samten marinen Lebensraum des Aales aus-
zudehnen. Dies wäre ein fatales Signal für die 
Angler und Fischer, die sich seit Jahrzehnten 
um die Bestandserhaltung des Aales bemü-
hen.“, so Held.

So haben die organisierten Angler in 
Deutschland schon vor Jahren die negative 
Tendenz bei der Entwicklung der Aalbestän-
de erkannt, darüber informiert und entspre-
chende Maßnahmen ergriffen. Über Jahre 
hinweg wurden, teilweise auch unter zu-
sätzlicher Inanspruchnahme der Fischerei-
abgabe und von Fördergeldern, beträchtli-
che eigene finanzielle Mittel aufgewendet um 
wirkungsvolle Besatzmaßnahmen durchzu-
führen und aufrechtzuerhalten. Ganz abgeh-
sehen von dem freiwilligen und ehrenamtli-

chen Einsatz bei der Durchführung solcher 
und weiterer Rettungsmaßnahmen für den 
Aal. Besatzmaßnahmen werden derzeit im 
Rahmen der deutschen Aalmanagementplä-
ne als entscheidender Faktor zur Stützung 
des Bestands angesehen, was auch aus wis-
senschaftlicher Sicht bestätigt wird.

Die geplanten Fangverbote sieht der DAFV 
daher sehr kritisch. 

„Hier wird der Hebel eindeutig an der falschen 
Stelle angesetzt. Wirkungsvolle Schutzmaß-
nahmen wurden jahrelang vernachlässigt 
und nun sollen die Angler und Fischer die 
Zeche zahlen.“, so Dr. Christel Happach-Ka-
san, Präsidentin des Deutschen Angelfischer-
verband e.V. Es besteht außerdem die Gefahr, 
dass das Interesse an Besatzmaßnahmen sei-
tens der Angelvereine zurückgeht. Die in den 
Aalmanagementplänen der EU geforderte 
Abwanderungsrate ins Meer von 40 Prozent 
der Blankaale wäre ohne die Besatzmaßnah-
men der Angler wesentlich schlechter oder 
gar nicht zu erreichen.

Der DAFV wird in der verbleibenden Zeit bis 
zum 9. Oktober 2017 nochmal auf das Minis-
terium zugehen, um seine Positionen zu den 
geplanten Regelungen im Jahr 2018 Nach-
druck zu verleihen.

Pressemitteilung des Deutschen Angelfischer-
verbandes, 29. August 2017

Siehe auch: Seite 41 im „Märkischen Fischer“.

Pressemitteilung: 
DAFV zum geplanten Aal-Fangverbot für die Ostsee
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Umkämpfte Einigkeit 
Neue Angelregeln Wismar Bucht

  Gerade Neuigkeiten von der Küste sind für vie-
le Angler in Brandenburg interessant. Mecklen-
burg-Vorpommern ist wohl das beliebteste Ziel 
Brandenburger Angeltouristen. Neue Angelregeln 
in der Wismarer Bucht halten den Landesangler-
verband Mecklenburg-Vorpommern in Atem.

Die Lage sah lange sehr kritisch aus – das An-
geln im schönen Ostsee Bereich beispielsweise der 
Wohlenberger Wiek sollte scharf eingeschränkt 
werden. 

Der harte Weg der Angler im Natura-2000 Gebiet

Zähe Verhandlungen gab es bei den Treffen in 
den zurückliegenden Monaten zwischen Ang-
lern unserer Vereine und Verbände, dem Staatli-
chen Amt für Landwirtschaft und Umwelt West-
mecklenburg (StALU) und den BUND-Vertretern 
vor Ort. Erste Kompromisse zum Angeln in der 
Wismarbucht wurden im August 2016 erarbeitet. 
Vorschläge vom Managementplanentwurf stimm-
ten die Beteiligten immer wieder ab und näher-
ten sich mühsam einem gemeinsamen Ziel an. 
Der BUND hielt lange daran fest, das Angeln in 
der Wismarbucht weitreichend einzuschränken. 
Besonders die beliebte Wohlberger Wiek und an-
grenzende Driftangelgebiete waren in Gefahr. Wir 
Angler waren zum Schutz der Vögel weitreichen-
de Kompromisse eingegangen. Deshalb kämpften 
wir energisch, als wieder der Rotstift angesetzt 
werden sollte. LAV-Vertreter und unsere Mitglie-
der hielten an im August 2016 gefundenen 
Angelregelungen der Freiwilligen 
Vereinbarung fest und sagten – 
NICHT WEITER VERHAN-
DELBAR, kein Verzicht wei-
terer Angelgebiete. 

Erstrittene Ergebnisse

Das große Gebiet Groß-
klützhöved  und weite Tei-
le im Salzhaff bei Boiensdorf 

dürfen nun wieder befahren und beangelt werden. 
Errungenschaften des Verhandlungsmarathons. 
Unsere Wermutstropfen: in der Wohlenberger Wiek 
bleiben nun die Angelruten vom 1.11. bis 28.2. ei-
nes jeden Jahres zuhause. Hannibal und Lieps wur-
den die Angelausschlussgebiete von 5 auf 6 Meter 
Wassertiefe erhöht. Landseitig der Wohlenber-
ger Wiek ist das Watangeln in dem Zeitraum am 
Tage gestattet. Gemessen hier eine Stunde nach 
Sonnenaufgang bis eine Stunde vor Sonnenunter-
gang. Das Gute, die Fische sind auch nur zu die-
ser Zeit aktiv. Mensch und Tier im Einklang –  
so geht’s! 

Angelregeln unter: http://www.lav-mv.de/down-
loads/wibu_angelregelung_winter_mai2017.pdf

Fakten müssen auf den Tisch 

Fachgutenachten zu Auswirkungen des Drift
angelns auf Vogelschwärme müssen dringend er-
arbeitet und fundierte Aussagen getroffen wer-
den. Solange bleibt der Streit um verschiedene 
Auffassungen: Der planaufstellende Ornitholo-
ge geht von großem Fluchtverhalten der Wasser-
vögel aus. Hingegen beobachten unsere Angler, 
dass Enten und Taucher über kurze Entfernun-
gen nur seitlich ausweichen. Das Driftangeln ver-
läuft  langsam, geräuschlos. Das Angelboot treibt 
mit dem Wind und der Strömung. Die Vögel gu-
cken, schwimmen ein bisschen zur Seite und blei-
ben unaufgeregt in ihrem Nahrungsgebiet. 

Wer hat Recht? 

Wir beschlossen mit StALU und BUND einen 
Aufgabenrahmen für den gemeinsamen Gut-

achter zu erstellen, bei dem jeder seine 
Belange begutachtet weiß. So wer-

den alle das Ergebnis anerkennen. 
Den Auftrag vergibt das StALU 

WM, sobald die Finanzierung 
geklärt ist. 

Mario Voigt
Landesanglerverband  

Mecklenburg-Vorpommern

Frühjahrsangelrevier Wohlberger Wiek 

ANGELURLAUBWIE ER SEIN SOLL!

TOP REVIERE WELTWEIT!Deutschland • Norwegen • Schweden  Island • Spanien • Kroatien
info@sportreisen-teltow.de                           Hotline: 0 41 31 - 40 90 18 0                          www.angelreisen-teltow.de

2018SPORTREISEN TELTOW KATALOG
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Barsche und Heringe  
an der Hafenkante
  Der Kreisanglerverband Forst ist seit vie-
len Jahren bekannt für seine Nachwuchsar-
beit. In diesem Jahr ließ man sich für die Jun-
gangler etwas ganz Besonderes 
einfallen. Die Jungangler fuh-
ren vom 21. bis 23. April 2017 
nach Peenemünde zum 1. He-
ringsangeln des Kreisangler-
verbandes. Es folgt ein Bericht 
von Maximilian Schenke. Ma-
ximilian ist in der 9. Klasse der 
Gutenberg Oberschule Forst (Lausitz) und 
Mitglied im Anglerverein Forst Nord. 

Im Vorfeld unserer Fahrt trafen wir uns im 
Schülerfreizeitzentrum zur Vorbesprechung 
und Klärung der letzten Fragen. Wir wa-
ren schon alle mächtig aufgeregt und freu-
ten uns auf die Tour nach Peenemünde. Am 
21. April war es dann soweit. Wir trafen uns 
um 15:30 Uhr an der Gutenbergoberschu-
le in Forst (Lausitz) und fuhren mit zwei 
PKW ś und einem Kleinbus los. Wir  waren 
neun Schüler und sechs Betreuer. Nachdem 
wir Christopher und Markus unterwegs auf-
gesammelt hatten, ein paar Pausen und zum 
Schluss noch ein Besuch im Schnellrestaurant 
machten, waren wir nach sechseinhalb Stun-
den endlich angekommen. Vor Ort begrüßten 
wir Leon aus unserer Angel-AG-Gruppe, der 
mit seiner Familie in der Nähe Urlaub machte 
und von seiner Mutter zu uns gebracht wur-
de. Dann kam Peggy, die Chefin des Angel-
camps „Mola Beach“, wo wir die nächsten 

Tage dann verbrachten, zu uns. Sie zeigte uns 
unsere Unterkunft − ein auf Land liegender 
Segelschoner namens „Condor“, welcher 12 
Schlafplätze, eine Toilette, eine Küche und ein 
Aufenthaltsraum besitzt. Da fühlt man sich 
gleich wie ein echter Seemann. 

Nach dem Beziehen der Schlaf-
plätze und einer kurzen Beleh-
rung sind wir dann ins Bett ge-
gangen, da die Fahrt doch sehr 
anstrengend war. Am Samstag 
standen wir um  halb acht auf 
und trafen uns mit dem Betreu-
erteam in der Hafenbar „Zum 

dünnen Hering“ zum Frühstück. Kurz darauf 
trafen wir uns auf unserem Schoner zur Be-
sprechung des Tagesablaufes und einer aus-
führlichen Belehrung. Hier wurde uns dann 
auch gesagt, dass wir leider nicht mit den Boo-
ten rausfahren können, da der Wind zu stark 
sei und die Sicherheit aller an erster Stelle steht. 
Das verstanden wir natürlich, waren aber auch 
froh, dass es eine Alternative gab. Die Alterna-
tive hieß Angeln im Hafenbecken. Unser Be-
treuerteam checkte nochmal gemeinsam mit 
uns unsere Angelausrüstung und dann ging es 
los. Heringsvorfächer und Blei an die Haupt-
schnur uns dann ab ins Wasser damit. 

Es hat nicht lange gedauert, da 
rief Vincent „Ich hab einen!“. 
Wir alle schauten gespannt, 
was er da aus dem kühlen Nass 
ziehen würde. „Ein Barsch!“, 
rief er und nicht mal ein klei-
ner, dachten wir uns als wir ihn 
genau betrachteten. Was für ein 
Anfang. Und es sollte noch wei-
ter gehen. Nach ein paar Minu-
ten hatte Vincent wieder einen dran. Diesmal 
bog sich seine Rute noch mehr und alle dach-
ten es sei ein riesiger Fisch am anderen Ende 
der Schnur. Nach kurzer Zeit hob er dann ei-
nen mittelprächtigen Blei aus dem Hafenbe-
cken, welcher in der Rückenflosse gehackt 
war. Fast im selben Augenblick bog sich Mar-

kus‘ Rute beim Einholen seines Heringspater-
noster. „Ein Hering!“, rief er vor lauter Freude. 
Jawoll, der erste Hering unserer Tour! Das war 
doch schon mal ein gutes Zeichen. 

Wir verteilten uns auf den kompletten Hafen-
bereich und versuchten weiter unser Glück. 
Einige mit Heringspaternoster, einige mit 
Pose und Wurm und andere mit Gummi-

fisch und Jigkopf. Rick hatte 
mit seinem Gummifisch eine 
gute Wahl getroffen und fing 
einen Zander, leider war er zu 
klein und er wurde schonend 
wieder in sein Element zurück-
gesetzt. Um 12:00 Uhr mach-
ten wir dann Mittagspause und 
wärmten uns bei leckerer Gu-
laschsuppe und Soljanka in der 
Hafenbar auf. Nach dem Mit-

tag machten einige ein kurzes Mittagsschläf-
chen, aber die meisten waren so heiß aufs An-
geln und gingen gleich wieder ans Wasser. Ich 
natürlich auch. Leider wurde es immer win-
diger und bewölkter, sodass die Beißfreudig-
keit der Fische zurückging. Doch nach einer 
Weile Ruhe ging es wieder Schlag auf Schlag. 

Bei den Ködern wurde viel herumprobiert.

Fangfrischer Hering aus der Ostsee – es gibt nichts Schöneres!

Die Stimmung unter den Junganglern war großartig.

„Jawoll, der ers-
te Hering unse-
rer Tour! Das war 
doch schon mal ein 
gutes Zeichen.“

„Einige versuchten 
ihr Glück mit He-
ringspaternoster, ei-
nige mit Pose und 
Wurm und andere 
mit Gummifisch und 
Jigkopf.“
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Die Fische waren wieder da und es landete ein Barsch nach dem ande-
ren auf dem Steg. Doubletten waren nun keine Seltenheit mehr. Plötz-
lich hörten wir Leon rufen „Ich hab einen Hering!“. Der zweite wurde 
gefangen und der war sogar noch größer, als der von Markus. Kurze 
Zeit später fing Florian auch noch einen und keine fünf Minuten spä-
ter hing noch einer am Paternostersystem. 

Zum Abendbrot hatten alle nach dem 
ereignisreichen Tag natürlich einen 
Mordshunger. Grillmeister Julius war 
aber gut vorbereitet und hatte genügend 
Grillgut auf dem Grillrost rasch fertig 
gegrillt. Nach dem leckeren Essen wurde 
noch gemeinsam abgewaschen und auf-
geräumt. Und es ging wieder zum An-
geln. Leider konnten wir uns nicht lan-
ge mit dem schönsten Hobby der Welt 

beschäftigen, denn es zog eine riesige dunkele Wolkenwand auf. Und 
wir hörten vom Betreuerteam rufen: „Angeln einpacken und ab in die 
Unterkunft!“. Anfangs dachten wir, es wird ja nicht viel passieren, doch 
zum Glück haben wir schnell eingepackt, denn nicht mal zehn Minu-
ten später fing es stark an zu regnen.

Nach dem Regen sind wir dann noch paar Minuten ans Wasser gegan-
gen. Leider biss nicht mehr so viel und kurz vor halb neun kam dann 
die Aufforderung zum Einpacken. Wir versorgten noch unseren ge-
fangenen Fisch, werteten den Tag gemeinsam aus und gingen dann in 
unsere Kojen. Am Sonntag trafen wir uns wieder zum gemeinsamen 
Frühstück. Danach hieß es dann aufräumen und alle Sachen ins Auto 
packen. Nachdem wir damit fertig waren, fuhren wir ans gegenüber-
liegende Ufer, um ins U-Bootmuseum U461 zu gehen. Das war ein Er-
lebnis. Wie eng das dort war und wie man dort Monate lang drin leben 
könne, fragte ich mich. Also für mich wäre das nichts, aber es war sehr 
interessant, das alles gesehen zu haben. Als wir wieder draußen wa-
ren, schlenderten wir noch ein wenig am Hafen entlang und manche 
kauften sich noch Souvenirs als Andenken an das schöne Wochenende. 

Um zwölf gab es dann noch Mittagessen im „Dünnen Hering“ und ra-
tet mal was es gab! Richtig, frischen Ostsee-Hering in alles Variatio-
nen, ob Brat-, Speck-, oder Sahnehering − alles war dabei. Hier noch-
mal ein riesen Lob an das Team der Hafenbar! Nach dem Essen ging 
es dann wieder nach Hause. Für mich und alle anderen Schüler war 
diese Fahrt einfach toll und ich freue mich schon aufs nächste Mal. 

Maximilian Schenke, Angelverein Forst Nord

Die jungen Heringsangler vor ihrem Segelschoner.

„Plötzlich hörten wir 
Leon rufen ,Ich hab 
einen Hering!‘. Der 
zweite wurde gefan-
gen und der war so-
gar noch größer, als 
der von Markus.“

 

NORWEGEN  •  ISLAND  •  SCHWEDEN  •  IRLAND 
         DEUTSCHLAND   •   KROATIEN   •   ITALIEN
JETZT KATALOG KOSTENLOS ANFORDERN UNTER:

TEL.: 030 - 672 36 33
WEB: www.angelreisen-k-n.berlin

K&N.Berlin
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  Kennt Ihr das? Ihr seid im Internet unter-
wegs und schaut, was andere Angler so fan-
gen? Egal ob bei „Facebook“ oder „Youtube“ 
-  es wird immer wieder der eine Köder Hecht 
oder Zander fangen. Nur der eine, nur dieser 
und kein anderer.

Es gibt viele gute Köder und jeder hat zu sei-
ner Zeit seine Vor- oder Nachteile. Aber das, 
was mitunter von einigen Anglern an Kö-
derkult betrieben wird, ist kaum noch er-
träglich. Dabei ist das Ziel des Ganzen ähn-
lich wie das der christlichen Missionare auf 
fremden Kontinenten: Es geht um Glau-
ben! Wir sollen glauben, dass nur der eine 
Gummifisch, der eine Wobbler oder Kö-
der eines Herstellers, der einzig und allein 
glückselig machende Köder an unsere Rute  
ist. 

„Oh du rosaroter Gummifisch, führe mich 
zu meinem Traumfisch, zu einem neuen per-
sönlichen  Rekordfisch!“ So könnte sich das 
Gebet eines Anglers anhören, aber im Grun-
de geht es nur um eines − Schotter, Kohle, 
Penunsen, kurz um Umsatz und Verkauf. Da 
gibt es Guides, die ihre eigenen Köder entwi-
ckelt haben und nur noch diese anbeten oder 
es gibt Hersteller, die ihre Teams ausstatten 
als gäbe es kein Morgen mehr. Alles nur mit 
dem Ziel, die Anglerschaft zu missionieren, 
sie auf Linie zu bringen und ihnen glauben zu 
machen, dass es nur mit diesem, ihrem Kö-
der, den Erfolg am Wasser geben wird. Mit-
unter treibt dieser „Köderkult“ will ich es mal 
nennen, gar skurrile Blüten. Nämlich dann, 
wenn sich vor allem im Internet die unter-
schiedlichen Lager oder nennen wir sie ru-
hig „Glaubensrichtungen“ digital und ver-

bal in die Haare kriegen und beginnen, sich 
zu beschimpfen oder gegenseitig unlautere 
Dinge zu unterstellen. Was aber macht man 
als Angeljournalist, wenn man dieses Trei-
ben beobachtet? Man versucht ohne Glau-
ben und ohne einen Hersteller im Rücken 
ganz nüchtern die Fakten zu betrachten. 
Dabei gilt ist auf zwei Fakten zu  
achten:

vv Wer mit Köderfischen angelt, 
ist aus dieser Nummer ganz 
schnell draußen. Denn Natur 
ist immer noch Natur. 

vv Den richtigen Köder zur 
richtigen Zeit und zu den 
richtigen Bedingungen − 
Wassertemperatur, Jahreszeit, Wetter-
bedingungen und nicht zuletzt der An-
geldruck in einem Gewässer entscheiden 
über Fang- oder Schneidertage. 

Dazu gehört aber auch viel Wissen und Erfah-
rung zum Verhalten der Fische und nicht zu-
letzt zum Verhalten der Köder. Probiert Neues 

aus. Neue Köder, neue Techni-
ken, neue Gewässer, neue Spots. 
Wenn wir aber jedem Köder-
missionar glauben sollten, quel-
len unsere Gerätekisten über und 
wir als Angler stehen am Wasser 
und wissen im Grunde vor lauter 
Vielfalt in der Köderbox gar nicht 
mehr, was wir den Räubern denn 

heute servieren sollen.  Und wenn Ihr einen 
Lieblingsköder habt, der regelmäßig seine Fi-
sche fängt, dann sicher auch deshalb, weil Ihr 
ihm Vertrauen schenkt und daran glaubt, dass 

„Was von einigen 
Anglern an Kö-
derkult betrieben 
wird, ist mitunter 
kaum noch erträg-
lich.“

ANGELWELT
BERLIN

Die größte Angelmesse Berlins

TRIFFDEINE STARS!
Torsten Ahrens · Ingolf Augustin · Uli Beyer · Benedikt
Götzfried · Sebastian Hänel · HECHTUNDBARSCH ·
Dietmar Isaiasch · Michael Kahlstadt · Babs Kijewski ·
Markus Pelzer · Thomas Schlageter · Enrico Di Ventura ·
Veit Wilde

AngelForum, Ausrüstung, Bait-Truck, Casting, Echolote & Navigation, Fliegenfischen, Herstellermeile, Reisen u.v.m.

24.–26.11.2017
10–18 Uhr · Messegelände BerlinVom Schlauchboot bis zur Yacht

ANGELBOOT
BERLIN

JETZT NOCH GRÖSSER IN ZWEI HALLEN

DerMärkischeAngler_BOOT&FUN_2017_Angelwelt_210x149.indd 1 06.09.2017 08:57:06

Angeln ist fast 
wie eine Religion

Das Köderangebot an Gummifischen allein ist nahezu unüberschaubar.

Der Hecht ist ein Raubfisch, der nahezu auf 
jeden Kunstköder reagiert. Hier erfolgte der 
Biss auf einen Gummifisch.
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dieser wieder den Fisch überlisten 
wird, so wie schon einige Male zu-
vor. Genau deshalb bekommt dieser 
Köder immer wieder seine Chan-
ce und bleibt immer länger an der 
Rute montiert als  andere. 

Und so hat  Angeln sehr wohl sehr 
viel mit Glauben und Vertrauen zu tun. Und 
immer dort, wo es um den Glauben an etwas 
geht, stehen die Missionare Schlange und ver-
suchen uns von diesem einen, allein glückse-
lig machenden Köder zu überzeugen, damit 
es in ihrem Klingelbeutel kräftig klimpert. Es 
ist bei unserem Hobby aber gerade auch im-
mer wieder notwendig, neue Köder zu testen 
und zu probieren, denn auch die Fische lernen 
schnell dazu und nur wer als Fisch lernt und 
keinem Kunstköder zum Opfer fällt, hat die 
Chance sich erfolgreich fortzupflanzen. Das 
ist das Gesetz der Natur. Und so werden Fi-
sche nach gewisser Zeit einen Köder meiden 
und nicht mehr darauf hereinfallen. 

„Der See ist überblinkert“. Daran erinnere 
ich mich noch gut. Als ich damals anstelle 

der üblichen Heinz-Blinker ei-
nen Bleikopfspinner einsetzte, 
fing ich in dem See plötzlich 
wieder Fische. Und so ist es 
auch heute immer noch, nur 
das Angebot ist enorm brei-
ter geworden und eines müs-
sen wir uns in diesem Zu-

sammenhang immer wieder klarmachen: 
Der Köder fängt als erstes den Angler, und 

erst dann vielleicht den Fisch. Und das, was 
ich hier anhand der Kunstköder dargestellt 
habe, lässt sich sowohl auf das Karpfenangeln, 
das Angeln mit der Stipp-Rute, beim Feedern 
oder mittlerweile auf das gezielte Welsangeln 
anwenden. Nur, dass die Propheten, die das 
hohe Lied der Köderschmieden singen, an-
dere sind. 
� Thomas Bein 

Redaktion des „Märkischen Anglers“

„Der Köder fängt 
als erstes den 
Angler, und erst 
dann vielleicht 
den Fisch.“
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TRIFFDEINE STARS!
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Götzfried · Sebastian Hänel · HECHTUNDBARSCH ·
Dietmar Isaiasch · Michael Kahlstadt · Babs Kijewski ·
Markus Pelzer · Thomas Schlageter · Enrico Di Ventura ·
Veit Wilde

AngelForum, Ausrüstung, Bait-Truck, Casting, Echolote & Navigation, Fliegenfischen, Herstellermeile, Reisen u.v.m.
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Wer im Frühjahr im flachen Wasser mit einem Wobbler im Barschdesign angelt, hat fast immer die 
Chance auf eine mächtige Hecht-Attacke.
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47. Deutsche Castingsport-Seniorenmeisterschaft

  Vom 13. bis 16. Juli fand im Stadion Fried­
richsfelde in Berlin die 47. Deutsche Senio­
renmeisterschaft im Castingsport unter 
der Schirmherrschaft von Herrn Micha­
el Grunst, Bezirksbürgermeister von Ber­
lin Lichtenberg, statt. Der Berliner Landes­
verband als diesjähriger Ausrichter hatte 
die Veranstaltung bestens vorbereitet und 
so konnten die Teilnehmer aus acht Bundes­
ländern bei guten Bedingungen ihr Bestes 
geben. Ältester Senior war mit stolzen knapp 
84 Jahren Sportfreund Friedrich Buhrmann 
aus dem Landesverband Rheinland-Pfalz.  
Hut ab! 

Die beste Mannschaft kam mit insgesamt 
50 Mannschafts- und Einzel-Medaillen aus 
Sachsen-Anhalt, gefolgt mit 31 Medaillen 
vom Gastgeber aus Berlin und der Branden-
burger Mannschaft mit 27 Medaillen. Bes-
ter Berliner Starter war Sportfreund Frank 
Wagner mit 10 Medaillen. Als passiver Teil-
nehmer (Fotograf) kann ich nur von einem 
fairen Wettkampf und einem sehr harmoni-
schen Miteinander berichten und beim An-
blick der Disziplinen Fliege Ziel, Fliege Weit 
Einhand und Zweihand „juckte“ es mir als 

leidenschaftlicher Fliegenfischer mehr als 
nur einmal in den Händen, den Fotoapparat 
gegen die Fliegenrute einzutauschen um zu 
schauen was machbar wäre. 

Der sehr schöne Abschlussabend im Abacus-
Hotel am Tierpark rundete das erfolgreiche 
Event für alle Teilnehmer ab. Besonderen 
Dank in punkto Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Auswertung gilt Krimhild Wag-
ner, Frank Börner, Heinz Oelke und Jürgen 
Geißler.  

Ralf Behnke
Referent für Öffentlichkeitsarbeit  

des Landesverbandes Berlin & Redaktion des 
„Märkischen Anglers“ Frank Wagner beim gekonnten Durchschwung.

Der große Fang ließ zu wünschen übrig

  Die Unterkünfte und der Kutter wa­
ren das Bewährte, neu war das Bag-Limit 
beim Vergleichs-Meeresangeln des DAV 
Landesverbandes Berlin vor Warnemün­
de. Ich hatte an beiden Tagen Naturköder­
fischen angesagt, die Bestellung der Köder 
verlief reibungslos, somit konnte am Sams­

tag der Vergleich beginnen, die Jugend war 
Freitag bereits „trainieren“, kam aber ge­
gen Mittag schon an Land. Der Wind war  
zu stark!

Wir waren froh bei Windstärke 4 rausfah-
ren zu können. Das Wetter hielt, der Skip-

per gab sich sehr viel Mühe, beide Seiten des 
Kutters gleich zu behandeln. Das gab Lob von 
uns. Mit 18 Erwachsen und 5 Jugendlichen 
brachten wir 66 Fische auf die Planken, do-
kumentiert und abgehakt unter der bekann-
ten Mithilfe von Norbert Lähn, ein immer 
verlässlicher Sportfreund. Durch das Setz-
ten der Jugendbetreuer in die Jugendsekto-
ren, aber auch, weil alle Teilnehmer sehr dis-
zipliniert auftraten, war trotz Wind eine sehr 
gute Stimmung auf dem Schiff, die auch am 
zweiten Tag anhielt.

Am nächsten Morgen bei ähnlichen Wetter-
bedingungen versuchten wir das Ergebnis zu 
toppen, was misslang. Am Ende des Tages 
waren 41 Fische gefangen, 9 davon von unse-
ren Junganglern. Trotz vieler untermaßiger 
Fische hatten wir großen Spaß. Doch es gab 
auch gute Fänge. Eine Anerkennung des Ge-
leisteten führte ich am Yachthafen durch, wo 
Annika Lewe und Helge Lange für zweimal 57 
Zentimeter Dorsch eine zusätzliche Erinne-
rung erhielten.

Philippe Voigt
Referent für Meeresfischen  

des Landesverbandes Berlin
Leider wurde viel untermaßiger Dorsch gefangen. Dieser wurde von uns natürlich schonend wieder 
zurückgesetzt.

Alles rund ums Angeln auf der „Boot & Fun“ Berlin 2017

Die bekannte Messe für Freizeit an und auf dem Wasser findet in diesem Jahr vom 23. bis 
26.November auf dem Berliner Messegelände statt. Der DAV Landesverband Berlin wird 
wie gewohnt mit einem eigenen Stand vertreten sein und für die Fragen rund um das The-
ma Angeln in Berlin den interessierten Besuchern zur Verfügung stehen.
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FISHING MASTERS SHOW

Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren!

  Wie in der letzten Ausgabe des „Märki-
schen Anglers“ berichtet, wird die „Fishing 
Masters Show“ 2018 in Brandenburg an der 
Havel stattfinden. Über den aktuellen Stand 
der Vorbereitungen wollen wir Euch an die-
ser Stelle nicht im Unklaren lassen.

Die ersten TV-Prominenten, 
Internet-Blogger und Angel-
experten haben bereits Ihr 
Kommen für nächstes Jahr zu-
gesagt. So werden beispiels-
weise die beiden TV-Star Kö-
che Frank Oehler und Mike 
Süsser an beiden Veranstaltungstagen auf 
der großen Showbühne ihre Kochküns-
te den Anglerinnen und Anglern präsentie-
ren. Ebenso haben jetzt schon die bekann-
te Bloggerin AngelAnni als auch die Blogger 
der Firma „Hecht & Barsch“, Daniel Andri-
ani und Toni Wehn, zugesagt. Darüber hi-
naus werden sowohl die „Fischköppe“ vom 
BLINKER als auch der Blogger Andreas 
Kapl von „Myfishingbox“ die Veranstaltung  
bereichern.
 
Für viele sicherlich auch interessant, der be-
kannte, angelnde Weltenbummler Olivier 
Portrat wird mit einer spektakulären Foto-

show auf einer großen LED-Wand begeis-
tern. Auch schon sicher dabei, die bekannten 
deutschen Raubfischexperten Veit Wilde und 
Stephan Gockel, die dem interessierten Pub-
likum ihre besten Geheimtipps in Vorträgen 
als auch am Wasser zeigen.

Die „Fishing Masters Show“ verspricht ein 
Riesenevent alle Angler zu werden. Wir wer-
den weiter redaktionell über die Vorbereitun-
gen berichten. 

Marcel Weichenhan
Chefredakteur des „Märkischen Anglers“

Raubfischexperte Stephan Gockel wird die richtigen Kniffe beim 
Zanderangeln verraten.

Die Starköche Frank Öhler und Mike Süsser mit 
der Angelbloggerin AngelAnni.

vom 28. bis 29. April 2018 an der Regattastrecke „Beetzsee“ in Brandenburg a. d. Havel
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FISCHVERWERTUNG

„Stock“-Fische selbst zubereitet –  
völlig unkompliziert und lecker!

  „Stock“ heißt im südlichen Teil von 
Deutschland (aber z.B. auch in Österreich) 
„Steckerl“, daher der wohl eher 
bekannte Begriff (gerade zum 
Oktoberfest) „Steckerl-Fisch“. 
Aber bereits als Kinder haben 
wir dazu immer „Stock“-Fische 
gesagt, wenn wir uns nach ei-
nem aufregenden Angel-Aben-
teuer die selbst gefangenen 
Plötzen auf einem angespitzten 
Ast aufgezogen und am Lagerfeuer knusprig 
gegrillt und genüsslich verspeist haben. Oft 
auch in Verbindung mit aufgespießten Kartof-
feln als Beilage. War das lecker! 

Und es ist auch heute immer noch ein ganz be-
sonderer Abschluss eines Jugendangelcamps, 
wenn gemeinsam der gefangene Fisch vor-
bereitet, die Stöcker organi-
siert und ein Lagerfeuer kre-
iert wird. Früher haben wir 
gerne als Stöcker frische Ha-
selnuss- oder Weidenzweige 
verwendet. Heutzutage ist ein 
Abschneiden von Ästen und 
Zweigen in der freien Natur 
aus naturschutzrechtlichen 
Gründen oft verboten. Des-
halb den Jugendcamp-Betrei-
ber oder private Eigentümer 
(z.B. Bauern) nach der Möglichkeit befragen, 
ob frische Zweige zur Verfügung gestellt wer-
den können. Sollte dies nicht möglich sein, 
sucht man tote Äste/Zweige, die dann aller-
dings vor der Benutzung stark gewässert wer-
den müssen, damit sie über dem offenen Feu-
er nicht gleich mit verbrennen. 

Die Stöcker werden entrindet und am vorde-
ren Ende mit dem Taschenmesser angespitzt. 

Von Metall-Stäben rate ich un-
bedingt ab, da diese komplett 
heiß werden und man sich so 
leicht die Finger verbrennen 
kann! Die vorher ausgenom-
menen und geschuppten Fische 
(bei einigen Fischarten, wie z. 
B. bei den Forellen, kann das 
Schuppen auf Grund der Win-

zigkeit unterbleiben) werden idealerweise un-
ter fließendem und kaltem Wasser gut ausge-
waschenen, dann ein wenig auf Krepp-Papier 
wieder getrocknet und gut gewürzt. Wer mag, 
kann mit einem scharfen Messer auch auf bei-
den Seiten des Fisches leichte Querschnitte 
durch die Haut bis knapp ins Fleisch plat-
zieren. Der Einfachheit halber verwende ich 
persönlich seit einiger Zeit eine im Handel 
käuflich erworbene trockene Fisch-Würzmi-
schung mit einem frischen Zitronen/Dill Ge-
schmack. Die Fische werden mit dieser Würz-
mischung nicht zu knapp innen und auch 
außen bestreut und eingerieben, ruhen dann 
für ca. dreißig Minuten. 

In dieser Zeit kann man das Lagerfeuer her-
richten oder die Feuerschale aufbauen. Das 
angespitzte Ende des Stockes wird nun durch 
das Fischmaul geschoben und durch die offe-
ne Bauchdecke wieder bis ins feste Fleisch am 
Schwanzteil getrieben, was dem Fisch beim 
Garprozess die notwendige Festigkeit bietet. 
Das bedeutet also, dass der Fisch mit dem 
Kopf nach unten aufgespießt wird. Sollten 
die Bauchlappen zu stark einfallen, kann man 
mit dem Querspannen von kleinen Stöckchen 

hier eine sofortige Abhilfe schaf-
fen. Die auf diese Art und Wei-
se vorbereiteten „Stock“-Fische 
werden nun am Feuer entspre-
chend der vorhandenen Möglich-
keiten platziert. Bitte unbedingt 
auf die Hitze-Einwirkung ach-
ten. Notfalls die Länge der Stö-
cke noch etwas einkürzen. Die 
Länge der Garzeit hängt von vie-
len verschiedenen Faktoren (z. B. 
Fischart, Größe, Feuer, Wind) ab. 

In den meisten Fällen liegt die Garzeit ca. 
zwischen zwanzig und vierzig Minuten. 
Wenn der „Stock“-Fisch knusprig aussieht, 
die Fischaugen weiß sind, ist er in der Re-
gel auch gar und damit essbar! Eventuell ver-
brannte Haut und Flossenteile werden vor 

dem Essen entfernt. Wunderbar dazu passen 
in die Asche gelegte Kartoffeln (mit Schale!) 
oder das oft bei Lagerfeuern zubereitete le-
gendäre Stockbrot. Hier wird ein ganz einfa-
cher Hefeteig aus Mehl, Trockenhefe, warme 
Milch (oder auch nur warmes Wasser), Salz 
und Öl hergestellt, um den Stock herumgewi-
ckelt und in das bzw. über das Feuer gehalten. 
Wer mehr Aufwand nicht scheut und gerne 
experimentiert, kann die Fische auch vorher 
in einem Kräuter- und Salz-Bad stundenweise 
einlegen (ähnlich wie zur Räucherfisch-Vor-
bereitung), frische Kräuter verwenden oder 
auch eine Marinade aus verschiedenen Zu-
taten wie z.B. Öl, Zitrone, Kräuter, Salz und 
Pfeffer herstellen, die Fische dort einlegen 
und am Feuer die aufgespießten Fische ab 
und an mal wieder ein wenig mit der Mari-
nade einpinseln. 

Immer wieder erlebe ich es, dass am Lager-
feuer viele Angler-Geschichten der vergange-
nen Tage oder auch von zu Hause die Runden 
machen und wer in die leuchtenden Kinder-
augen schaut, der begreift, warum es auch 
heißt: Angeln bedeutet mehr, als nur die Fi-
sche aus dem Wasser zu ziehen.  Na dann viel 
Spaß bei der „Stock“-Fisch-Zubereitung und 
guten Appetit!    

Ralf Behnke
Referent für Öffentlichkeitsarbeit  

des Landesverbandes Berlin & Redaktion des 
„Märkischen Anglers“  

Knusprig gegrillte „Stock-Forellen“ – lecker!

Beim Würzen kann jeder nach seinem  
Geschmack verfahren.

Zuerst muss der Fisch gesäubert werden.

„Bereits als Kinder 
haben wir die  
selbstgefangenen 
Plötzen als Stock-
Fische selbst am 
Lagerfeuer gegrillt.“

„Immer wieder  
erlebe ich es, dass 
am Lagerfeuer viele 
Angler-Geschichten 
der vergangenen  
Tage oder auch von 
zu Hause die  
Runden machen.“
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Bronze 
ab kg

Silber 
ab kg

Gold
ab kg

Aal 1,0 1,5 2,0
Äsche 0,8 1,0 1,2

Bachforelle 1,0 1,5 2,5
Barsch 0,6 1,0 1,5

Blei 2,5 3,5 4,5
Hecht 6,0 9,0 12,0

Karpfen 5,0 10,0 15,0
Plötze 0,7 0,9 1,2

Quappe 1,0 1,5 2,0
Rotfeder 0,7 0,9 1,2

Schleie 1,5 2,0 2,7
Wels 10,0 20,0 30,0

Zander 2,5 4,0 5,5
Aland 1,0 1,5 2,0
Barbe 1,5 2,0 3,0
Döbel 1,5 2,2 3,0

Dorsch 5,0 10,0 15,0

Gold

Silber

Bronze



13 Märkische Anglerkönige 
im Jahr 2017 gesucht
1. Es müssen für die Wertung zwei Fotos eingereicht werden! 
FOTO 1: Fisch an einem Maßband/Meterstab (lesbar!) angelegt.
FOTO 2: Anglerin/Angler + Fisch
Außerdem die Fangmeldung mit Zeugenunterschrift, Bestätigungs-
vermerk mit Stempel des Vereinsvorsitzenden oder Vorstansmitglie-
des mit Gewichts- und Längenangabe. Elektronische Einsendungen 
(E-Mails) können NICHT gewertet werden.

2. Gewertet werden Fische nur aus Gewässern (die Angabe der Gewäs-
sernummer ist zwingend erforderlich), die vom Landesanglerverband 
Brandenburg angepachtet oder dessen Eigentum sind sowie aus Ver-
bandsvertragsgewässern mit Angabe der V-Gewässernummer.

3. Die Fangmeldungen bitte an: 
Hauptgeschäftsstelle des LAVB 
Zum Elsbruch 1, 14558 Nuthetal / OT Saarmund, 
spätestens vier Wochen nach Fangtermin einzureichen.

4. Die Feststellung der Anglerkönige zu jeder aus-
geschriebenen Fischart erfolgt durch die Haupt-
geschäftsstelle. Entscheidend ist die Länge des 
Fisches! Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

*Fangmeldung – Märkischer Anglerkönig �
Fischart:............................................................................................................ 	 Köder:....................................................................................................

Länge (cm):..................................	 Gewicht (kg)..................................... :	 Fangdatum:........................................ 	 Fangzeit:..........................

Gewässer (mit Gewässernummer):....................................................................................................................................................................................

Name des Fängers .......................................................................................... 	 Name des Zeugen...............................................................................

Anschrift.......................................................................................................... 	 Anschrift..............................................................................................

............................................................................................................................ 	 ................................................................................................................

Telefon............................................................................................................... 	 Stempel	

Unterschrift..................................................................................................... 	 Unterschrift.........................................................................................

(Vereinsvorsitzender, Vorstandsmitglied)

*Einsendeschluss der Fangmeldung 
ist der 28.02.2018

(Foto bitte beilegen!)

Bronze 
ab kg

Silber 
ab kg

Gold
ab kg

Flunder 0,75 1,0 1,5
Giebel 0,6 1,2 1,5

Graskarpfen 10,0 15,0 20,0
Hornhecht 0,5 0,7 1,0
Karausche 0,6 1,2 1,5

Lachs 5,0 7,5 10,0
Große Maräne 0,7 1,2 2,0
Kleine Maräne 0,15 0,2 0,3

Makrele 1,0 1,2 1,5
Marmorkarpfen 10,0 15,0 20,0

Meeräsche 1,0 2,0 3,0
Meerforelle 2,5 4,0 6,0

Rapfen 3,0 5,0 7,0
Regenbogenforelle 2,0  2,5 3,0

Scholle 0,7 1,0 1,5
Silberkarpfen 10,0 15,0 20,0

AB SOFORT 
Fangbewertung für  
33 Fischarten

29

5. Folgende Fischarten sind ausgeschrieben:

Aal • Äsche • Bachforelle •  
Barsch • Blei • Hecht • Karpfen •  
Plötze • Quappe • Rotfeder •  
Schleie • Wels • Zander

  Die Einsender  
nehmen auch bei  
der MAZ an der  
Auswertung  
„Fisch des Jahres 
2017“ teil.

fisch
des

jahres

MIKADO
„Golden Eye“-

Stationärrolle

So
nderverlosung

…unter  
allen Ein- 
sendungen
von Fangmel-
dungen!
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Blei 3,215 67

Michael Schmiel

Ludwigsfelde

15.05.17

Mistwurm

Kiesgruben Klein Beuthen

P 17-110

Blei 3,03 63

Ulrich Schmiel

Ludwigsfelde

16.05.17

Mistwurm

Kiesgruben Klein Beuthen

P 17-110

Aal 2,02 102

Jens Schröter Althüttendorf

13.06.17 Köderfisch

Oder-Havel-Kanal F 04-201

Aal 1,0 81

Maximilian Schmid Krewelin

18.07.2015 Tauwurm

Voßkanal P 03-201

Aal 1,0 81

Maximilian Schmid Krewelin

18.07.2015 Tauwurm

Voßkanal P 03-201

Wels 12,5 122

Freimut Renner Zehdenick

02.06.2016 Köderfisch

Stiche Zehdenick P 03-107

                  Schleie 1,58 51

Joachim Pawel Nuthe-Urstromtal

14.06.17 Mais

Vordersee P 09-105

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Zander 7,1 90

Thomas Metze Oranienburg

10.06.17 Köderfisch

Oder-Havel-Wasserstraße P 14-206

Wels 38,7 179

Jens Schmidt Angermünde

17.06.17 Gummifisch

Oder VF 00-01

Schleie 2,1 46

Harald Krebs Bad Freienwalde

19.05.17 Tauwurm

Alte Oder VF 05-01

Zander 2,8 68

Heiko Lünz Angermünde

17.06.17 Gummifisch

Oder VF 00-01

Zander 12,1 100

Uwe Buske Harbke

12.07.17 Gummifisch

Trebelsee VP 12-01

Karausche 2,4 46

Uwe Lehmann Beeskow

17.05.17 Tauwurm

Spree bei Beeskow VF 00-02

Schleie 1,832 46

Steffen Jennrich Potsdam

20.05.17 Made

Großer Havelländischer 
Hauptkanal P 10-201

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Aal 1,4 85

Siegfried Conrad Eisenhüttenstadt

14.06.17 Köderfisch

Oder-Spree-Kanal F 06-202

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Karausche 5,1 59

Markus Teichert Werneuchen

05.06.17 Magic Mango Hookbait

Werbellin-Kanal F 04-205

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Schleie 1,612 46

Lukas Grabow Pessin

17.06.17 Mais

Havelländischer Hauptkanal P 10-201

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

30 MÄRKISCHER ANGLERKÖNIG
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Aal 1,35 97

Thomas Bruhn Borgsdorf

12.06.17 Tauwurm

Börnesee P 14-121

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

MÄRKISCHER ANGLERKÖNIG

Wels 64 220

Haymo Kleitz Schenkendöbern

21.06.17 Maiskette

Göhlensee C 07-101

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Karpfen 12,4 84

Jens Krüger Storkow

08.06.17 Boilie

Spree VF 00-02

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Plötze 0,7 38

Christian Gilbert Eberswalde

28.06.17 Tauwurm

Finowkanal F 04-202

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Schleie 1,6 45

Uwe Nolle  Uebigau

21.06.17 Mais

Schwarze Elster C 14-201

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Wels 33 178

Klaus-Jürgen Horst Straupitz

05.06.17 Tauwurmbündel

Spree VF 00-02

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Hecht 7,67 105

Tobias Lauke Berlin

15.06.17 Spinner

Grube Puck F 06-115

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

Plötze 0,49 37

Michael Schmiel Ludwigsfelde

15.06.17 Wurm

Nuthe P 17-201

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

FISCHART

FANGDATUM

NAME

KÖDERART

ES MÜSSEN FÜR DIE WERTUNG ZWEI FOTOS EINGEREICHT WERDEN! 
FOTO 1: Fisch an einem Maßband/Meterstab (lesbar!) angelegt  |  FOTO 2: Anglerin/Angler + Fisch

ANGLER-FACHMÄRKTEANGLER-FACHMÄRKTEANGLER-FACHMÄRKTE

IN GELTOW SUCHT SIE!

Angelgeräte-Fachverkäufer
in Vollzeit m/w

Sie kennen die Kunst des Angelns und die Beratung passionierter Kunden macht
Ihnen Freude! Alle Einzelhandels-Aufgaben wie Warendisposition, Kassenabschluss,

Reklamationsbearbeitung etc. erledigen Sie mit Engagement, selbständig und
routiniert. Sie sind teamfähig, belastbar, fleißig und loyal. Schnelle Auffassungsgabe und

absolute Zuverlässigkeit zählen zu Ihren Stärken.

Wir bieten Ihnen eine solide und dauerhafte Anstellung.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit
aussagekräftigen Unterlagen. Diese senden Sie bitte an:

Fisherman‘s Partner Angler-Fachmarkt, Caputher Chaussee 4-7, 14548 Geltow,
Hr. David Franke, Gerne auch per mail an: david.franke@b1angelsport.de

FP_Personalanzeige_Geltow_Viertel.indd 1 07.09.17 17:14
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Die Preise wurden uns extra für dieses Rätsel kostenlos 

zur Verfügung gestellt. Eine Auszahlung der  

Gewinne in bar ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist 

ausgeschlossen. Herzlichen Glückwunsch!

EINE MIKADO-FUTTERAL GEWINNEN:

Bodo Koch, 13355 Berlin
Janine Beyer, 15345 Garzau

Mario Neubert, 14806 Belzig
Thomas Bünger, 67227 Frankenthal

Rita Taczanowiak, 16559 Liebenwalde

ä, ö und ü sind jeweils nur 1 Buchstabe, ß = ss 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Eingewanderte Krabbenart (Mehrzahl)      6    8

Angelrolle  13  5         

Rochenart     7          

Verantwortlich für die Jugend    3        

Gelber Waldpilz      11  9

Lecker am Lagerfeuer zubereitet     12      

Wald aus Nadel- und Laubbäumen  14        

Blasinstrument des Jägers  1      

Größeres Fluginsekt        10

So genannter Pionierfisch 15        

Dicke Lektüre  2    

Fragewort   4   

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15

Viel Spaß beim Lösen.  
Unter den Einsendern werden unter Aus-
schluss des Rechtsweges fünf attraktive 

Preise ausgelost.
Einsendeschluss ist der  

1. November 2017. 
Senden Sie die Lösung bitte an:

 
Landesanglerverband Brandenburg e.V. , 

Hauptgeschäftsstelle
Zum Elsbruch 1

14558 Nuthetal/OT Saarmund
 

Preisrätsel aus Heft 3/2017 
Die Lösung lautete: 

„Kapuzinerkresse“

Zur Gesamtlösung führten die Wörter:  
Süßwasserfische, Bratkartoffeln, Haubentaucher, 
Reproduktion, Fischbesatz, Pfeilkraut, Stepenitz, 
Hardbait, Kirsche, Umwelt, Erle, PKW.
� Rätselautor: Ralf Behnke

Der Mikado Angler-Stuhl im beliebten Camou-Design ist aus hochwertigen, 
robusten und haltbaren Materialien hergestellt und sorgt dafür, 

dass der Angler bequeme und erholsame Stunden am Wasser 
verbringen kann. Durch das kleine und  kompakte Pack-

maß lässt sich dieser faltbare Stuhl, mit seiner bequemen 
Rückenlehne, sehr einfach und leicht transportieren. 
Der mitgelieferte Transportbeutel besitzt das gleiche 
Camou-Design wie die Sitzfläche des Mikado Angler-
Stuhls und sorgt auch dafür, dass man diesen Ang-
ler Stuhl perfekt aufbewahren kann wenn er nicht im 
Einsatz ist. Auch an weit entfernte Angelstellen lässt 

sich der Mikado Angler-Stuhl sehr einfach mitnehmen 
und er wird sich bald zu unentbehrlichen Begleiter ans 

Wasser entwickeln. Wer den Mikado Angler-Stuhl ein-
mal im Einsatz hatte, möchte diesen kleinen „Helfer“ nicht 

mehr am Wasser missen.

Mikado Angler-Stuhl IS11-012M-C
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Name

Neuanmeldung (Kopie Mitgliedsbuch mitsenden)
Wie erhalte ich den Märkischen Angler (bitte ankreuzen)

Ummeldung Abmeldung

Vorname

Straße

PLZ

K Nr.*

Verein

Kreisverband

/Es müssen alle Felder ausgefüllt werden, in BLOCKSCHRIFT bitte !
* Die „K-Nummer“ finden Sie auf jeder Ausgabe des Märkischen Anglers im gelben Adressfeld über Ihrer Anschrift wenn bekannt Verein  /  Mitgliedsnummer

Coupon an: ZZV GmbH, Ehrig-Hahn-Straße 4, 16356 Ahrensfelde/OT Blumberg
Tel.: 030 / 419 09-339, Fax: 030 / 419 09-320, eMail: angler@zzv-gmbh.de

Ort

Coupon an: ZZV GmbH, Zeppelinstraße 6, 16356 Ahrensfelde/OT Blumberg
Tel.: 030 / 41909 -339, Fax: 030 / 41909 -320, eMail: angler@zzv-gmbh.de

„Der Märkische Anglerkönig“ Fangbewertung

Bronze ab kg Silber ab kg Goldab kg
Aal 1,0 1,5 2,0
Äsche 0,8 1,0 1,2
Bachforelle 1,0 1,5 2,5
Barsch 0,6 1,0 1,5
Blei 2,5 3,5 4,5
Hecht 6,0 9,0 12,0
Karpfen 5,0 10,0 15,0
Plötze 0,7 0,9 1,2
Quappe 1,0 1,5 2,0
Rotfeder 0,7 0,9 1,2
Schleie 1,5 2,0 2,7
Wels 10,0 20,0 30,0
Zander 2,5 4,0 5,5
Aland 1,0 1,5 2,0
Barbe 1,5 2,0 3,0
Döbel 1,5 2,2 3,0
Dorsch 5,0 10,0 15,0
Flunder 0,75 1,0 1,5
Giebel 0,6 1,2 1,5
Graskarpfen 10,0 15,0 20,0
Hornhecht 0,5 0,7 1,0
Karausche 0,6 1,2 1,5
Lachs 5,0 7,5 10,0
Große Maräne 0,7 1,2 2,0
Kleine Maräne 0,15 0,2 0,3
Makrele 1,0 1,2 1,5
Marmorkarpfen 10,0 15,0 20,0
Meeräsche 1,0 2,0 3,0
Meerforelle 2,5 4,0 6,0
Rapfen 3,0 5,0 7,0
Regenbogenforelle 2,0  2,5 3,0
Scholle 0,7 1,0 1,5
Silberkarpfen 10,0 15,0 20,0

Ab sofort 
Fangbewertungen 
für 33 Fischarten

Gold

Silber

Bronze

ß
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Coupon an : Möller Medien Versand, Zeppelinstraße 6, 16356 Ahrensfelde / OT Blumberg
Tel. : 030/41909 -339, Fax : 030/41909 -320, eMail : angler@mmversand.de

✂

✂



Bootsstegbau & Uferbefestigungen
Grabowski

Dorfstr. 47 · 15537 Wernsdorf
Tel. 03362/82 01 08 · Mob. 0175/205 04 40

www.Bootsstegbau-Uferbefestigungen-Grabowski.de

www.fischersozietaet.de

Weißenburger Str.43 - 13595 Berlin

NEU - Nachtangelkarten Berlin!

Tel.: 030/332 36 31 Fax.: 030/351 05 132
info@fischersozietaet.de

!!Brandenburg ohne Verbandsmitgliedschaft!!

Angelkarten für Spree und Havel

7 Tage vor Ort, Fahrt im Kleinreisebus,  
Fährfahrt, Unterkunft, Vollverpflegung, 

betreute Angelfahrten
STOCK  ANGEL  TOUREN 

033204/18 50 13      0173/832 29 73  
www.stock-angel-touren.de

Betreutes 
Angeln in NORWEGEN 
Helgoysund Fiskesenter 825,– € p.P. 
Tysnes – Insel der Lengs 899,– € p.P.
 

Stock Angel Tou
ren

Fon: (03375) 215 541
Fax: (03375) 215 542

Storkower Str. 22 • 15711 Königs Wusterhausen
Ihr Spezialist für:

Karpfenangeln - Meeresangeln
Spinnfischen und Allround-Zubehör

Öffnungszeiten
Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr · Sa. 9.00-14.00 Uhr

Coca_Angelcenter_62_39:matze 08.06.2011 1

Komplettpreis: 849,00 € pro Person

Buchen Sie jetzt Ihre Anzeige 

im Märkischen Angler.
Die nächste Ausgabe erscheint pünktlich zur Weihnachtszeit am 07.12.2017.

Anzeigenschluss ist am 07.11.2017

Fordern Sie jetzt Ihr Angebot an! 
Telefon 030/695 665 974 oder dunst@gcmberlin.de

12621 Berlin-Kaulsdorf

Auf ca. 1.000 qm
HAUFENWEISE NIEDRIGPREISE!

RIESENGROSS!

Müller’s 
Angelmarkt

www.muellers-angelmarkt.de
An der B1 · Alt-Kaulsdorf 18 

12621 Berlin-Kaulsdorf · Telefon 030-56 58 99 20

Angelteiche Stolpe

Bleiche 1 · 16278 Angermünde · loewe.thomas@t-online.de
Tel. 03331/324 01 · Fax 03331/203 79
Öffnungszeiten: Ostern bis Ende Oktober

Donnerstag bis Sonntag 8.00 bis 17.00 Uhr

Wir haben zum Angeln
besetzt:

Forellen, Lachsforellen,
Saiblinge, Karpfen,

Stör etc.
Eintritt frei! Versand: www.fi shingpro.de

Ebay: fi shing-pro-brandenburg
Upstallstr. 12 · 14772 Brandenburg an der Havel

Tel.: 03381/300621 · Fax: 03381/7999897
Ö� nungszeiten: Mo.– Fr. 9.00–18.00 Sa. 9.30–13.30 Uhr

ALLE MARKEN – ALLE TRENDS

Fishing Pro
Angelsportfachmarkt auf 400m²

seit 
1993

KA_MA_0417.indd   34 07.09.17   12:16
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Ausgabe 62  |  Oktober bis Dezember 2017 

Liebe Leserinnen und Leser  
des „Märkischen Fischers“, 

der Sommer ist inzwischen fast Geschichte 
und dürfte vom Wetter her in diesem Jahr so 
ganz nach dem Geschmack unserer Teichwir-
te gewesen sein. Relativ warm und vergleichs-
weise hohe Niederschlagsmengen müssten 
die idealen Voraussetzungen für gute Abfi-
schergebnisse in der Karpfenteichwirtschaft 
geboten haben. Forellen und Saiblinge in 
Teichen und Rinnenanlagen werden bei dem 
Wasserangebot die warmen Wochen hoffent-
lich gut überstanden haben und in den kom-
menden Wochen und Monaten bei gutem 
Wasserangebot ordentlich abwachsen. 

Ganz anders sieht die Situation für viele Land-
wirte und Hausbesitzer aus, die teils noch 
immer unter den Folgen der Überschwem-
mungen nach den starken Niederschlägen zu 
leiden haben. Im Zuge der Debatte zur Novel-
lierung des Brandenburgischen Wassergeset-
zes meinten Vertreter aus der Landespolitik, 
unser Vorschlag zur Beitragsdifferenzierung 
nach Nutzungsarten würde die Lasten zu 
stark auf den Siedlungsraum und damit auf 
die Flächeneigentümer in Ortslagen abwäl-
zen. Nach den Bildern aus Leegebruch, Ora-
nienburg und anderen Orten haben hoffent-
lich auch die letzten Zeitgenossen verstanden, 
wie wichtig die Gewässerunterhaltung auch 
für die Menschen im Dorf oder in der Stadt 
ist. Voraussichtlich Ende des Monats wird 
der Landtag das überarbeitete Wassergesetz 
verabschieden. Dann wird sich zeigen, wie 
wichtig den Abgeordneten wettbewerbsfähi-
ge Fischereibetriebe und Teichwirtschaften 

tatsächlich sind und ob sie ihrer Verantwor-
tung als Gesetzgeber gerecht werden. 

Ein dickes Lob hat sich Frau Dr. Schilde, 
Staatssekretärin im Ministerium für Länd-
liche Entwicklung, Umwelt und Landwirt-
schaft des Landes Brandenburg (MLUL), 
verdient. Im vergangenen Jahr sprach sie auf 
dem Deutschen Fischereitag in Potsdam da-
von, sich für Lösungen der Konflikte rund um 
die Schäden durch geschützte Tierarten ein-
zusetzen. In der Folge hat das Land Branden-
burg die Probleme nicht nur in den Konfe-
renzen der Umwelt- bzw. der Agrarminister 
thematisiert. Im Nachgang zum Besuch von 
EU-Kommissar Karmenu Vella reiste Frau 
Dr. Schilde in Begleitung des Abteilungslei-
ters Naturschutz im MLUL, Herr Dr. Frank 
Reichel, und unserem Geschäftsführer nach 
Brüssel, um mit hochrangigen Vertretern der 
Generaldirektion Umwelt über die Probleme 
und mögliche Lösungsansätze im Umgang 
mit Kormoran, Biber und Wolf zu beraten. 
Die nicht nur aus Sicht unseres Verbandes 
überfällige Änderung des Schutzstatus dieser 
Arten wurde von den Gesprächspartnern in 
Brüssel zunächst rundweg abgelehnt. Sie ver-
sprachen Staatssekretärin Dr. Schilde aber, 
gemeinsam mit ihr an Lösungen der geschil-
derten Probleme zu arbeiten. 

Die nächsten Gespräche werden im Herbst 
hier in Brandenburg stattfinden, nach-
dem sich die Vertreter der Generaldirekti-
on Umwelt vor Ort auch über das Ausmaß 
der Schäden durch Kormorane und Biber 
in Teichwirtschaften sowie die Folgen auch 
für andere, geschützte Arten und das Ge-
samtprojekt NATURA 2000 informiert ha-
ben. Wir werden zudem unsere Kontakte 
zu verschiedenen Abgeordneten des Euro-
paparlaments nutzen, um uns auch deren 
Unterstützung für die notwendigen Ände-
rungen im Umgang mit den Konflikten um 
nicht mehr gefährdete, aber dennoch wei-
ter streng geschützte Tierarten zu sichern. 
Ich bin sehr zuversichtlich, dass wir mit Un-
terstützung von EU-Kommissar Vella, unse-
ren Ansprechpartnern im Europaparlament 
und unserem Fachministerium in dieser Fra-
ge endlich substanzielle Fortschritte erzielen  
werden.  

Jetzt zu einem Thema, das mir besonders am 
Herzen liegt. Am 24. September 2017 finden 
die Wahlen zum Deutschen Bundestag statt. 
Meinungsforscher überschütten uns seit Mo-
naten mit Umfrageergebnissen und den aus 
ihrer Sicht wahrscheinlichen Konstellationen 
in der Bundespolitik. Ganz gleich, welche po-
litischen Präferenzen jede bzw. jeder Einzelne 
von Ihnen hat und wie zufrieden oder unzu-
frieden Sie mit der einen oder anderen Partei 
und deren Protagonisten sind – nutzen Sie 
Ihre Chance und gehen Sie zur Wahl! Demo-
kratie lebt von der Mitbestimmung und eine 
niedrige Wahlbeteiligung nützt zu allererst 
immer den Vertretern extremer Positionen. 
Neben dem Kreuz auf dem Wahlzettel eröff-
net Ihnen die Wahl aber weitere Möglichkei-
ten. Denn jetzt, kurz vor der Wahl, suchen 
die Politiker und Parteifunktionäre ganz be-
sonders intensiv die Nähe zur Wählerschaft. 
Das ist Ihre Chance, auf Versäumnisse, Feh-
ler oder aber auch erfreuliche Entwicklun-
gen in der Politik hinzuweisen und Ihre Sicht 
der Dinge zu schildern. Auch das ist Mitbe-
stimmung! Denn die Stimmung auf der Stra-
ße wirkt natürlich in die Parteigremien hin-
ein. Das setzt voraus, dass Sie den Dialog mit 
den Wahlkämpfern suchen und mit guten Ar-
gumenten konfrontieren. 

In der Geschäftsstelle unseres Verbandes hat 
man sich die Wahlprogramme der wichtigs-
ten Parteien aus der fischereilichen Perspekti-
ve angesehen. Lars Dettmann legt die Ergeb-
nisse auf den folgenden Seiten dar. Ich kann 
Sie nur ermuntern, seinem Beispiel zu folgen 
und auch mal abseits der großen politischen 
Themen in den Wahlprogrammen nach Aus-
sagen zu suchen, die Sie ganz unmittelbar be-
treffen. Auch Sie werden überrascht sein, was 
sich dort teilweise für Aussagen finden. In-
formieren Sie sich, bilden Sie sich Ihre eige-
ne Meinung und stimmen Sie mit darüber ab, 
wer im nächsten Deutschen Bundestag auch 
Ihre Interessen vertritt!

Ihr Gernot Schmidt
Präsident des Landesfischerei- 
verbandes Brandenburg/Berlin

DER MÄRKISCHE FISCHER
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FORUM NATUR BRANDENBURG

  Mit Ausnahme des Fischereigesetzes ist 
wohl keine gesetzliche Materie für die Fi-
scher und Angler des Landes von solch gro-
ßer Bedeutung, wie das brandenburgische 
Wassergesetz und dessen Ausführungsbe-
stimmungen. Nicht umsonst hat das „Forum 
Natur Brandenburg“ deshalb in den vergan-
genen Monaten die Novelle dieser Vorschrif-
ten in den Fokus seiner Aktivitäten genom-
men. Nunmehr steht das neue Wassergesetz 
kurz vor der Verabschiedung durch den bran-
denburgischen Landtag und so war vor und 
während der diesjährigen Sommerpause 
nochmals erhebliche Bewegung in diese Dis-
kussion gekommen.

Auch wenn sich dabei verhärtete Fronten in 
der überaus entscheidenden Frage der zu-
künftigen Mitgliedschaftsregelung in den 
Gewässerunterhaltungsverbänden (GUV) 
abgezeichnet haben, so hat sich der Agrar-
Ausschusses des Landtages doch wie selten 
zuvor intensivst, im Rahmen eines Fachge-
spräches im Juni und einer formellen Anhö-
rung im Juli, dieser sehr komplexen und spe-
ziellen Gesetzesmaterie angenommen.

Im Rahmen des Fachgesprächs stand die auch 
für die Fischer und Angler des Landes sehr 
bedeutende Frage einer zukünftigen Diffe-
renzierung der Beiträge im Fokus. Die Ver-
bände im „Forum Natur Brandenburg“ hat-
ten diesbezüglich mit ihrem Faktorenmodell 
im Verhältnis von 0,4/1/4 einen handhabba-
ren Vorschlag gemacht, der die momentan 
bestehende Gerechtigkeitslücke im Rahmen 
der Zahlung der Beiträge nach verschiedenen 
Landnutzungsarten schließen könnte. Der 
parlamentarische Raum hatte diesen Vor-
schlag im Rahmen verschiedener Änderungs-
anträge zunächst dahingehend aufgegriffen, 
dass dieses Modell auf dem Wege einer Ver-
ordnungsermächtigung zukünftig durch je-
den einzelnen GUV individuell geregelt wer-
den könnte.

In diesem Ansatz sahen sowohl die Verbän-
de, aber auch die betroffenen GUV die er-
hebliche Gefahr, dass es zukünftig zu einer 
vollkommenen Zersplitterung des Beitrags-
wesens kommen könnte, welches mehr Un-
klarheiten als Klarheit schafft. Daher ist es im 
Grundsatz zu begrüßen, dass der politische 
Raum nun eine Anregung aus dem Fachge-
spräch aufgenommen hat und „Faktorkorri-
dore“ möglich machen will.

Bezüglich der Steganlagen hatten die Verbän-
de eine Änderung des Paragrafen 87 des Bbg-
WG vorgeschlagen, die jedoch bislang von der 
zuständigen Landesverwaltung kategorisch 
abgelehnt wird. Ziel war es dabei, dass bei zu-
künftiger Anlage von Stegen den berechtigten 
Interessen der Fischereiausübungsberechtig-
ten angemessen Rechnung getragen und im 
Falle einer Genehmigung entgegen dieser In-
teressen, eine klare Entschädigungsregelung 
fixiert werden sollte. Bewegung war auch in 
die von unseren Anglern sehr zu Recht gefor-
derte Frage der zukünftigen Befahrbarkeit der 
Gewässer mit Elektromotoren im Rahmen der 
Ausübung der Angelfischerei gekommen. 

Zuletzt haben nun die beiden Regierungs-
fraktionen unmittelbar nach der Sommer-
pause Anfang September einen sogenannten 
Neudruck ihres Änderungsantrages vorgelegt. 
Darin nehmen diese in der Tat eine Reihe von 
Anregungen der Verbände auf, so beispiels-
weise das Differenzierungsmodell in drei „Vor-
teilsgebietstypen“. Allerdings setzen sie keine 
dieser Vorschläge auf der Ebene des Gesetzes 
um, sondern stellen die konkrete Neufassung 
durch sogenannte „Verordnungsermächtigun-
gen“ für das zuständige Ministerium gänzlich 
in das Belieben der Landesverwaltung.

Besonders unverständlich ist, dass die Neu-
regelungen schwerwiegende handwerkli-
che Fehler beinhalten, wie beispielsweise 
für die Rechtsverordnung eine dreimonati-
ge Zustimmungsfrist des zuständigen Land-
tagsausschusses, die aber lediglich eine 
„Benehmensregelung“ vorsieht, was Zustim-
mungsfrist schlichtweg konterkariert.

Für die Fischereiwirtschaft ist es ganz beson-
ders unverständlich, dass die für sie extrem 
wichtige Neuregelung für ein Mitsprache-
recht beim Neubau von Stegen, im günstigs-
ten Fall auch für eine Entschädigungsrege-
lung für den Fall, dass ein neu gebauter Steg 
zu Beeinträchtigungen fischereiwirtschaftli-
cher Belange führt, nicht mit aufgenommen 
wurde. Lediglich die von den Verbänden mas-
siv geforderte Öffnung der Befahrbarkeit un-
serer Gewässer für die Angelfischerei mit 
Elektromotoren soll auf dem Verordnungs-
weg im Grundsatz ermöglicht werden.

Es kommt nicht von ungefähr, dass die Lan-
despresse in Kommentaren zutreffend an-
merkt, dass „der Landtag als Gesetzgeber 

damit das Heft des Handelns aus der Hand 
gibt“ und damit unverständlicher Weise „jene 
Ministerialbürokratie zum Zuge kommen 
soll, die schon den ersten untauglichen Ge-
setzesentwurf fabriziert hatte“. Die Verbän-
de haben daher zusammen mit dem nun fe-
derführenden „Städte- und Gemeindebund“, 
der geschäftsordnungsgemäß zu einer drit-
ten schriftlichen Stellungnahme aufgefor-
dert ist, eine verbandsübergreifende Positio-
nierung vereinbart.

Dass die Abgabe dieser Stellungnahme mit ei-
ner verfassungsgesetzlich fragwürdigen Frist 
von knapp zwei Wochen zur Einreichung um 
10:00 Uhr am Tag der Sondersitzung des Aus-
schusses vorgesehen ist (der um 10:00 Uhr be-
ginnt!), lässt die Verbände daran zweifeln, ob 
hier bei einigen Akteuren wirklich der Wil-
le besteht, zu einer praktisch handhabbaren 
Neuregelung der wasserrechtlichen Vorschrif-
ten zu gelangen. Schlussendlich liegt der Ver-
bändevorschlang mit einem Gesetzesantrag 
der CDU-Fraktion aber auf dem Tisch und 
auch auf der Seite einiger Parlamentarier der 
Regierungsfraktionen ist überdeutlich, dass 
man sich eigentlich etwas anderes wünscht!

Gregor Beyer
Geschäftsführer des „Forum Natur Brandenburg“

Novelle des Wassergesetzes
Schlussspurt mit Fachgespräch und Anhörung  
im Landtag
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Tierschutz und Politik – 
wohin geht die Reise? 
  Bevor der Mensch begann, Tier zu domes-
tizieren und als Haustiere zu halten, waren 
Jagd und Fischerei als Form des Nahrungs-
erwerbs überlebenswichtig. Die Selbstver-
ständlichkeit des Prinzips von Fressen und 
gefressen werden hat seinerzeit mit einiger 
Sicherheit niemand hinterfragt – wer über-
leben wollte, hatte andere Sorgen. 

Aber auch mit der Tierhaltung blieb es 
über Jahrtausende selbstverständlich, dass 
Schwein, Schaf, Ziege, Huhn & Co. geschlach-
tet werden mussten, wenn man selbst satt 
werden wollte. Hausschlachtungen – noch 
vor wenigen Jahrzehnten Normalität – sind 
heute schon fast etwas Exotisches. Zwar ist 
der Pro-Kopf-Verbrauch an Fleisch in unserer 
Wohlstandsgesellschaft so hoch wie nie zu-
vor, aber das Schlachten und damit das Töten 
von Tieren wurde in Schlachthöfe delegiert. 
Das Fleisch liegt im Supermarkt in der Theke: 
aussuchen – bezahlen – fertig. Das ist einfach 
und im Vergleich zu früheren Zeiten extrem  
zeitsparend. 

Und so hat unsereins in unserer Wohlstands-
gesellschaft viel Zeit, um sich am Küchen-
tisch gleich neben dem vollen Kühlschrank 
so seine Gedanken zu machen oder sich an-
derweitig zu beschäftigen. Nur ein kleiner 
Teil der Menschen nutzt die gewonnene Frei-
zeit heute noch, um sich durch Fischen, Ja-
gen oder eigene Tierhaltung zumindest zum 
Teil selbst zu versorgen. Der große Rest der 
Wohlstandsgesellschaft hat dazu keinen Be-
zug mehr und wird damit empfänglich für 
Kampagnen. Mit Thesen, für die man vor 
dreißig Jahren noch aus dem Dorf gejagt wor-
den wäre, schafft man es heute zur besten 
Sendezeit in Talkshows und appelliert dort 
mit gewichtigen Worten an das Gewissen 
der Mitmenschen. Und auch die übrige Me-
dienlandschaft mischt gerne mit. Je verque-
rer die Ansichten, desto interessanter wird  
die Story. 

Wenn PETA eine Strafanzeige wegen Tier-
quälerei gegen einen Angler erstattet, weil er 
mit ein paar Schulkindern ein „Schnupper-
angeln“ veranstaltet, wird daraus eine Mel-
dung im Nachrichtenblock. Wenn PETA und 
der Tierschutzbund gemeinsam Strafanzei-
ge gegen die Veranstalter des Memminger 

Fischertages erstatten, bringt das halbsei-
tige Artikel in der Tagespresse. Dass solche 
Anzeigen ins Leere gehen und von der zu-
ständigen Staatsanwaltschaft eingestellt 
werden, ist dann aber nur sehr selten eine 
Schlagzeile wert. Justiz und Medien wer-
den mit dieser Masche zu Werkzeugen der 
Öffentlichkeitsarbeit von Tierschutz bzw. 
Tierrechtsvereinen. Und solche Kampag-
nen wirken − insbesondere bei Bewohnern 
der Innenstädte. Massentierhaltung? Empö-
rend! Fische angeln und töten? Wie kaltblü-
tig! Im Wald auf Rehe oder Hirsche schießen?  
Diese Mörder! 

Spätestens beim Blick in die aktuellen Par-
teiprogramme zur Bundestagswahl wird klar, 
dass diese diffusen und von Fakten losgelös-
ten Vorurteile inzwischen auch die Politik er-
reicht haben. Was bedeutet es, wenn z.B. DIE 
LINKE für Umwelt- und Tierschutzverbän-
de ein umfassendes Verbandsklagerecht for-
dert? Deutschland hat ein Tierschutzgesetz 
mit nachgeschalteten Verordnungen. Diese 
regeln Haltung, Transport, Schlachtung und 
was sonst rund die Tierhaltung noch zu re-
geln ist. Die Umsetzung dieser Regeln obliegt 
den zuständigen Veterinärbehörden, die vor 

Gernot Schmidt, Vorsitzender des „Forum 
Natur Brandenburg“, und Gregor Beyer, 
Geschäftsführer, stellen im Rahmen des 
Fachgesprächs zur Beitragsdifferenzierung 
die Position der Verbände dar.
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TIERSCHUTZ UND POLITIK

Ort kontrollieren dürfen und dies nach Hin-
weisen auf mögliche Missstände auch tun. 
Beim erwähnten Memminger Fischertag sind 
gleich mehrere Amtsveterinäre zugegen und 
dennoch erstatten PETA und der Tierschutz-
bund Strafanzeige. Bislang vergeblich – die 
traditionsreiche Veranstaltung fand auch in 
diesem Jahr wieder statt. 

Mit einem „umfassenden Verbandsklage-
recht“ ausgestattet, ließe sich hingegen jede 
genehmigungspflichtige Veranstaltung – da-
mit auch jedes organisierte Gemeinschaftsfi-
schen – per Klage vor dem zuständigen Ver-
waltungsgericht blockieren. Geklagt wird 
dann gegen die Genehmigung durch die zu-
ständige Fischereibehörde. Der Antragstel-
ler und Veranstalter selbst wird vom Ge-
richt bestenfalls beigeladen und hat dann 
neben zusätzlicher Arbeit unter Umständen 
auch noch einen Teil der Anwalts- und Ge-
richtskosten am Hals. Die Verwaltungsge-
richte stöhnen schon jetzt unter der enor-
men Arbeitsbelastung. Die Verfahren ziehen 
sich teils über Jahre hin. Und bevor das Ge-
richt nicht entschieden hat, wird eine Be-

hörde sich mit weiteren Genehmigungen 
für vergleichbare Veranstaltungen schwer  
tun.
 
Aber auch gegen andere, genehmigungs-
pflichtige Vorhaben stünde mit einem „voll 
umfassenden Verbandsklagerecht“ der 
Weg für Blockaden offen. Neben Stallanla-
gen der Landwirtschaft würde sicher auch 
sehr schnell der Betrieb von Angelteichen 
als wichtige Vermarktungsform der Fisch-
zuchtbetriebe im Land zum Ziel juristischer 
Aktionen. Mit einem Verbandsklagerecht 
ausgestattete Verbände entwickeln eine un-
glaubliche Kreativität, wie wir beim Natur-
schutzrecht seit Jahren erleben. Mit ange-
drohten Klagen gegen Infrastrukturprojekte 
und nachfolgenden außergerichtlichen Ei-
nigungen haben sich einzelne Verbände ein 
völlig neues Geschäftsmodell erschlossen. 
Um die Projekte umsetzen zu können, flie-
ßen großzügige Spenden oder werden mit 
dem Geld der Investoren Stiftungen gegrün-
det, welche selbstredend von denen über-
wacht werden, die zuvor mit Klage gedroht  
haben. 

Wenn wir solche Auswüchse beim Tierschutz-
recht noch verhindern wollen, wird es höchste 
Zeit! Tierhalter, Jäger, Fischer und Angler sind 
gut beraten, gegenüber der Politik gegenüber 
unmissverständlich klar zu machen, was sie 
von diesem Trend halten. Bislang ist dazu nur 
sehr wenig zu hören. Das liegt mit Sicherheit 
auch daran, dass kaum jemand sich die Mühe 
macht, Wahlprogramm auch mal aus diesem 
Blickwinkel unter die Lupe zu nehmen. Was 
Bündnis 90/Die Grünen, DIE LINKE und auch 
die SPD zum Thema Tierschutz in ihre aktu-
ellen Programme geschrieben haben, sollte als 
Weckruf ausreichen. Als Landesfischereiver-
band werden wir uns dieses Themas umge-
hend annehmen und uns dazu auch mit ande-
ren betroffenen Verbänden abstimmen. Aber 
auch jeder Einzelne kann aktiv werden. In 
den letzten Tagen des Bundestagswahlkamp-
fes bietet sich an den Infoständen der Partei-
en reichlich Gelegenheit, die Wahlkämpfer mit 
unserer Sicht der Dinge zu konfrontieren. 

Lars Dettmann
Geschäftsführer des Landesfischereiverbandes 

Brandenburg/ Berlin

Ein „Schnupperangeln“ mit den Kindern – ist das in Zukunft noch möglich?
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Bundestagswahl 2017 
Die Parteien im Check 
  Die Qual der Wahl? Ein Blick in die Pro-
gramme einzelner Parteien fördert Erfreuli-
ches, aber auch böse Überraschungen zutage. 

Am 24. September wird der nächste Deut-
sche Bundestag gewählt. Insgesamt 48 Par-
teien treten in diesem Jahr an. Davon haben 
nach derzeitigem Stand die AfD,  die CDU, 
die FDP, Bündnis90/Die Grünen, DIE LINKE 
und die SPD Chancen auf den Einzug in den 
Bundestag. Deshalb wurden für diesen Arti-
kel die Wahlprogramme dieser Parteien nach 
Aussagen zu Themenbereichen abgeklopft, 
die Angler, Erwerbsfischer und Fischzüchter 
aktuell bewegen. 

Neben der Frage, ob es konkrete Aussagen zur 
Fischereipolitik gibt, wurde auch nach Aussa-
gen zum Umgang mit geschützten Arten und 
möglichen Korrekturen bei deren Schutzsta-
tus gesucht. Ebenfalls interessant und wichtig 
sind mögliche Aussagen bezüglich der wei-
teren Ausgestaltung der Naturschutzpolitik 
im Hinblick auf Nutzungseinschränkungen 
und Verbote in Schutzgebieten (siehe geplan-
te Angelverbote in Teilen von Nord- und Ost-
see) sowie die Übertragung weiterer Flächen 
der öffentlichen Hand an Naturschutzorga-
nisationen bzw. -stiftungen. Denn auch auf 
diesem Wege wurden vielfach die Nutzungs-
möglichkeiten für Angler, Erwerbsfischer 
und Fischzüchter zum Teil erheblich einge-
schränkt. Und angesichts der Kampagnen 
von Tierschutz- und Tierrechtsorganisatio-
nen gegen Angler, Erwerbsfischer und Fisch-
züchter haben wir in den Wahlprogrammen 
auch nach Ankündigungen gesucht, solchen 
Organisationen in Zukunft gar ein Verbands-
klagerecht einzuräumen. 

Im Folgenden haben wir für die oben ge-
nannten Parteien Zitate aus deren aktuellen 
Wahlprogrammen zu eben diesen Themen 
aufgelistet. Sobald es nach der Wahl an die 
Regierungsbildung geht, versuchen Koaliti-
onspartner möglichst viele Punkte aus ihren 
Wahlprogrammen in den Koalitionsvertrag 
einzubringen und so zum Gegenstand der 
Regierungspolitik bis 2021 zu machen. Die 
Wahlberechtigten haben es in der Hand, wel-
che Parteien sich mit ihren Vorstellungen in 
einen solchen Koalitionsvertrag einbringen. 

Deshalb die dringende Bitte: gehen Sie zur 
Wahl und setzen Sie Ihre Kreuze für die Erst- 
und Zweitstimme mit Bedacht! 

Hier nun die Aussagen der Parteien in Ihren 
Wahlprogrammen zu den dringendsten Fra-
gen der Berufsfischerei sowie der Freizeit-
angler.

Konkrete Aussagen  
zur Fischereipolitik?

Keine 
Angaben

„Das Leben in den Meeren steht 
auch durch zweifelhafte Fische-
reipraktiken, wie den Einsatz 

von Grundschleppnetzen, und zu hohe Fi-
schereiquoten massiv unter Druck.“

Keine 
Angaben

„Wir wollen eine Fischerei, wel-
che die Bestände erhält und den 
Natur- und Tierschutz sichert. 

Dazu soll die Grundschleppnetz-Fischerei 
beschränkt werden. Allgemeine Angelver-

bote für die Freizeitfischerei (zum Beispiel 
in Natura-2000-Gebieten in der Ausschließ-
lichen Wirtschaftszone der Nord- und Ost-
see) halten wir indes für unverhältnismäßig. 
Das Grundnahrungsmittel Fisch ist durch die 
Überfischung der Meere  gefährdet. Wir se-
hen in einer modernen und nachhaltig wirt-
schaftenden Aquakultur einen Schlüssel zur 
Lösung dieses Problems. Deshalb sollen die 
Rahmenbedingungen für solche Aquakultu-
ren entbürokratisiert werden.“

„Wir setzen uns für den 
Schutz der NATURA-

2000-Schutzgebiete in Nordund Ostsee ein. 
Die Schutzgebiete sollen frei von Fischerei, 
militärischer Nutzung, Ressourcenabbau 
und sonstigen wirtschaftlichen Eingriffen 
sein. Wir wollen alternative Fangmethoden 
fördern, um auf grundberührende (Schlepp-
netze) und lebensraumschädliche Methoden 
zu verzichten, und eine nachhaltige Fische-
rei mit Fangquoten betreiben, die auf wissen-
schaftlichen Empfehlungen basieren.“

„In unseren nationalen Gewässern 
werden wir Fischerei und andere 
Nutzungen naturschutzgerecht re-

geln. Gleichzeitig unterstützen wir die Fi-
scherei dabei, nur noch umweltgerechte Fang-
methoden einzusetzen. Der Überfischung 
unserer Meere werden wir durch eine Um-
setzung der wissenschaftlichen Fangmengen-
vorgaben entgegenwirken. Wir reduzieren die 
Verschmutzung von Nord- und Ostsee durch 
Plastik, Fischereimüll und Nährstoffeinträge 
sowie durch Lärm.“

Korrekturen beim Artenschutz 
für Kormoran & Co?

Keine 
Angaben

„Um die biologische Vielfalt 
zu schützen, werden wir da-
für sorgen, dass die bestehende 

Gesetzgebung im Naturschutzbereich konse-
quent umgesetzt und wo nötig an die Erfor-
dernisse des Naturschutzes angepasst wird.“

„Artenschutz ist wichtig und un-
verzichtbar. Um Fehlsteuerungen 
zu verhindern, soll der Schutzsta-

tus von Tieren und Pflanzen allerdings im 
Lichte der Populationsentwicklung regelmä-
ßig überprüft und gegebenenfalls angepasst 
werden.“

„Wir wollen den Flickenteppich 
der Kormoranverordnungen in Dieser Vogel bedarf keines Schutzes, sondern eines Managements.
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Deutschland harmonisieren und eine bun-
desweite Strategie zur Regulierung der Be-
stände auf den Weg bringen. Wir brauchen 
ein Populationsmanagement für den Kormo-
ran, das den Artenschutz im Blick hat und 
den Interessen der Menschen dient.“

„Um die Natur nachhaltig 
zu schützen und biologische Vielfalt zu erhal-
ten, müssen die EU-Naturschutz-Richtlinien 
und ihre nationalen Entsprechungen umge-
setzt und finanziell gestützt werden.“

Keine 
Angaben

Weitere Einschränkungen der 
fischereilichen Nutzung durch 
Ausweisung von Schutzgebieten 
und /oder Übertragung von 
Flächen an NGO’s?

„Die Interessen unserer Bür-
ger im Gesundheits- und Ver-

braucherschutz, im Tier- oder Naturschutz 
müssen in einer globalisierten Welt vertre-
ten werden. Dafür brauchen wir hohe Schutz-
standards und einen eindeutigen Umgang mit 
unterschiedlichen Standards.“

„In Naturschutz gebieten sol-
len die Ziele des Naturschutzes 
Vorrang vor allen anderen Nut-

zungen haben. Den Biotopverbund wollen 
wir bundesweit ausbauen und Schutzgebie-
te ambitioniert umsetzen und managen und 
großflächige Wildnisgebiete aus der Nutzung 
nehmen.“

„Nutzungsfreie Meeresschutzgebiete sol-
len dafür sorgen, dass sich das Ökosystem 
Meer erholen kann, auch in Nord- und Ost-
see. Kurzfristig müssen Naturschutzgebiete 
frei von Grundschleppnetzen und Stellnet-
zen sein, die den Meeresboden umpflügen 
und Schweinswale beziehungsweise Seevö-
gel ersticken und ertrinken lassen. Mittelfris-
tig dürfen in der gesamten Ost– und Nord-
see nur noch alternative Fischfangmethoden 
zum Einsatz kommen, um die Fischerei in 
Einklang mit der Meeresumwelt zu bringen.“

Keine 
Angaben

„Wir Freie Demokraten wollen 
die Zukunft der Artenvielfalt si-
chern. Dabei setzen wir bevor-

zugt auf freiwillige Maßnahmen und den ei-

gentumsfreundlichen Vertragsnaturschutz. 
In diesem Sinne planen wir, die Bundespro-
gramme „Biologische Vielfalt“ und „Wieder-
vernetzung“, die in unserer Regierungszeit 
aufgelegt wurden, weiter auszubauen, um 
Lebensräume zu erhalten und miteinander 
zu verbinden.“

„Wir wollen die Umsetzung 
der ,Nationalen Strategie 

für biologische Vielfalt‘ zügig vorantreiben. 
Dafür muss ein länderübergreifend zusam-
menhängender Biotopverbund geschaffen 
werden. Öffentliche Flächen sollen öffentlich 
bleiben und bestehende Lücken geschlossen 
werden.“

„Naturschutzflächen gehören in öffentliche 
Hand und dürfen höchstens an Naturschutz 
und Umweltverbände vergeben werden.“

„Das nationale Naturerbe wollen wir sichern 
und ausweiten – finanziert durch einen Na-
turerbe-Fonds. Auch über diese Flächen hin-
aus müssen Gebiete zur WildnisEntwicklung 
ausgewiesen werden, um das 2020-Ziel von 
zwei Prozent Wildnis zu erreichen.“

„Naturschutz- und Biodiversitätsziele müs-
sen zukünftig in andere Politikbereiche inte-
griert werden, um den Erhalt von Natur und 
Biodiversität zu gewährleisten. Dafür müssen 
die Umweltverwaltungen mit mehr Personal 
ausgestattet werden.“

„Die Maßnahmen aus der Natur-
schutz-Offensive 2020 müssen um-
gesetzt werden. Gemeinsam mit den 

Bundesländern werden wir das nationale Ziel 
von zwei Prozent großflächiger Wildnisge-
biete in Deutschland vorantreiben. Außer-
dem werden wir das Bundesprogramm Blau-
es Band zur Renaturierung von Flüssen und 
Auen umsetzen. Weitere naturschutzrelevan-

te und ehemals militärisch genutzte Liegen-
schaften werden wir für den Naturschutz und 
künftige Generationen sichern.“

Verbandsklagerecht  
für Tierschutzverbände?

Keine 
Angaben

„Um den Tierschutz effektiver 
durchsetzen zu können, wer-
den wir ein bundesweites Ver-

bandsklagerecht für Tierschutzorganisatio-
nen schaffen und einen Bundesbeauftragten 
für Tierschutz einsetzen.“

Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

„Wir setzen uns für die ge-
setzliche Verankerung und 

vollumfängliche Ausweitung der Verbands-
klagerechte für Umwelt-, Natur- und Tier-
schutzvereinigungen und Einzelne im Sinne 
der Aarhus-Konvention ein.“

„Wir wollen eine Ombudsstelle (Ein 
Ombudsmann bzw. eine Ombuds-
frau erfüllt die Aufgabe einer un-

parteiischen Schiedsperson, Anm. der Red.) 
für einen besseren Tierschutz. Mit einem 
Verbandsklagerecht werden wir anerkann-
ten Tierschutzorganisationen die rechtliche 
Handhabe geben, wirkungsvoller gegen Tier-
schutzverstöße vorzugehen.“

Lars Dettmann
Geschäftsführer des Landesfischereiverbandes 

Brandenburg/ Berlin

Die Fangquoten für den Dorsch wurden bereits kräftig nach unten korrigiert und auch ein generel-
les Fangverbot in Schutzgebieten ist noch lange nicht vom Tisch.



41

4/2017  Der Märkische Angler

Fo
to

:  
M

ar
ce

l W
ei

ch
en

ha
n

AAL-FANGVERBOT

Forderung nach  
totalem Aal-Fangverbot 
in der Ostsee

  Am 29. August hat die EU-Kommission ih-
ren Vorschlag für die Fangquoten in der Ost-
see ab dem Jahr 2018 vorgelegt. Das wäre 
für uns im Binnenland an sich ohne Belang, 
wenn darin nicht auch die Forderung nach 
einem totalen Aal-Fangverbot für die Be-
rufs- und Angelfischerei enthalten wäre. 
Begründet wird diese Forderung mit dem 
schlechten Zustand der Aalbestände insge-
samt. Über diesen Vorschlag wird die Kom-
mission in den kommenden Wochen mit dem 
EU-Parlament und dem EU-Rat (Vertreter 
der Mitgliedsstaaten) diskutieren. Sollte 
sich die EU-Kommission mit diesem Vor-
schlag wirklich durchsetzen, dürften weite-
re Fangverbote für den Aal folgen, von de-
nen dann auch das Binnenland betroffen 
sein könnte. 

Seit dem Jahr 2007 ist die „EU-Aalverord-
nung“ gültig. Ziel der Verordnung: die Fi-
scherei zu erhalten und trotzdem dem Aal-
bestand wieder auf die Flossen zu helfen. 
Bedingung dafür ist, dass die Mitgliedsstaa-
ten Managementpläne auf die Beine stellen 

und darin Maßnahmen festlegen, mit denen 
eine Abwanderungsrate geschlechtsreifer 
Aale erreicht wird, die mindestens 40 Pro-
zent der geschätzten Abwanderungsmenge 
entspricht, die ohne menschliche Beeinflus-
sung der Aalbestände gegeben war. Diese Plä-
ne sind erst seit fünf bis sechs Jahren für die 
einzelnen Flusseinzugsgebiete in Deutsch-
land am Start. Das jetzt empfohlene Fang-
verbot für die Ostsee wäre der Einstieg in ein 
flächendeckendes Fangverbot mit gravieren-
den Folgen auch für die Fischerei im Binnen-
land. Allein der Vorschlag der KOM verunsi-
chert die, die in den letzten Jahren auch selbst 
viel Geld in den Besatz der Gewässer mit Aa-
len investiert haben. Der Vorstoß ist geeig-
net, eine Kettenreaktion auszulösen. Bei ei-
nem absehbaren Fangverbot wird kein Angler 
und kein Fischer mehr Geld für Satzaale aus-
geben wollen. 

Die Franzosen haben aber schon jetzt Prob-
leme, die von der Aal-Verordnung vorgege-
benen 60 Prozent ihrer Glasaalfänge für Be-
satzzwecke zu vermarkten – die Nachfrage 
ist in der Größenordnung nicht da. Um die 
Fischer dort in Brot und Lohn zu halten, den 
Schwarzmarkt nicht weiter zu befeuern und 
keinen Aufstand zu provozieren, subventio-
niert Frankreich inzwischen massiv den Be-
satz im eigenen Binnenland. Bei einem wei-

teren Rückgang der Abnahmemengen beim 
Glasaal für Besatzzwecke durch drohende 
Fangverbote innerhalb der EU kippt die gan-
ze Strategie der EU-Aalverordnung und zer-
stört die Wertschöpfungskette vom Glas-
aalfischer über die Händler bis hin zu den 
besetzenden Vereinen, Verbänden und Be-
trieben vor Ort, die für die rasche Erholung 
der Bestände gebraucht wird. Denn sie sind 
die Partner, die Besatzmaßnahmen erst mög-
lich machen. Und angesichts der Vielzahl von 
Wanderhindernissen und dem auch deshalb 
minimalen natürlichen Aufstieg von Glas-
aalen in die Binnengewässer wird sich der 
Zustand der Aalbestände ohne Besatzmaß-
nahmen auf absehbare Zeit nicht verbessern 
können. 

Wir setzen deshalb im Moment gemein-
sam mit dem Deutschen Fischereiverband, 
dem Deutschen Angelfischerverband (siehe 
auch die Pressemitteilung des DAFV auf S. 
20 in dieser Ausgabe des „Märkischen Ang-
lers“) sowie dem Verband der deutschen 
Binnenfischerei und Aquakultur alles dar-
an, dieses Aal-Fangverbot in der Ostsee zu  
verhindern. 

Lars Dettmann
Geschäftsführer des Landesfischereiverbandes 

Brandenburg/ Berlin

Angler und Fischer sorgen mit Besatzmaßnahmen für den Erhalt des Aals in unseren Gewässern.
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Impressum
DER MÄRKISCHE FISCHER erscheint vierteljährlich als 
Beilage im Märkischen Angler 

i. A. des LFV Brandenburg/Berlin e.V.
Pfarrgartenweg 2, 14542 Werder/Havel OT Töplitz
info@lfvb.org

Chefredakteur: Marcel Weichenhan 
Tel.: 0174 9750716, Mail: MarcelWeichenhan@gmx.de 

Postadresse: siehe LAVB 

Redaktionskommission: Lars Dettmann,  
Dr. Uwe Brämick, Ute Schmiedel

Druck: Möller Druck und Verlag GmbH
Layout und Konzept: möller medienagentur gmbh

Die Herausgabe der Beilage DER MÄRKISCHE FISCHER 
wird dankenswerterweise vom Ministerium für Ländli-
che Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft mit Mit-
teln aus der Fischereiabgabe gefördert.

Werbung muss sein! 
Unser neues Banner ist fertig. Gedruckt auf stabiler PVC-Plane, Maße 120 x 60 Zentimeter zum Stückpreis von 25,– Euro können es 
unsere Verbandsmitglieder ab sofort über unsere Geschäftsstelle ordern. Auf Wunsch sind (auf eigene Kosten) auch Modifikationen am 
Banner bzw. der Druck auf andere Medien möglich.

Rabatt-Aktionen  
für unsere Mitglieder

  Wie im letzten Rundbrief mitgeteilt, 
konnten wir für unsere Mitglieder Sonder-
konditionen aushandeln. 

Die Subaru Deutschland GmbH gewährt al-
len Mitgliedern des Landesfischereiverban-
des Brandenburg/ Berlin beim Neukauf ei-
nes Subaru-Fahrzeugs einen Nachlass von 15 
Prozent. Wer auf der Suche nach einem all-
tagstauglichen Fahrzeug ist, das auch abseits 
befestigter Landstraßen sehr gut zurecht-

kommt, dem sei ein Besuch auf www.subaru.de 
empfohlen. 

Die Firma Engel-Netze bietet Mitgliedern un-
seres Verbandes einen Rabatt von 10 Prozent 
für einen Einkauf, der im Monat September 
über den Web-Shop unter www.engel-net-
ze.de getätigt wird. Wer also für dieses Jahr 
noch Netzmaterial, Leinen, Stiefel usw. kau-
fen möchte, sollte das noch schnell bis zum 
30. September auf diesem Wege erledigen. 
Der Gutschein-Code wurde mit dem letzten 
Rundbrief verschickt. Er ist nicht übertrag-
bar und kann nur für einen Einkauf benutzt 
werden. 

Wichtig! Alle Rabatt-Angebote gelten nur 
für unsere unmittelbaren Mitglieder und 
sind nicht übertragbar. Die beiden Firmen 
gleichen die Anschriften von Bestellern un-
ter Bezug auf die Rabatt-Aktionen mit uns 
ab. Wer selbst keinen Mitgliedsbeitrag an 
den Landesfischereiverband Brandenburg/ 
Berlin zahlt, steht nicht in unserem Mit-
gliederverzeichnis und kommt folglich auch 
nicht in den Genuss der ausgehandelten  
Konditionen. 

Lars Dettmann
Geschäftsführer des Landesfischereiverbandes 

Brandenburg/ Berlin
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12279 Berlin
Marienfelder Allee 151
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facebook.com/berlinfp
Mo.–Fr.: 9–20 Uhr • Sa.: 9–18 Uhr

14548 Geltow
Caputher Chaussee 4-7
Telefon 03327-741 66 70
info@b1tackle.com
facebook.com/fishermanspartner.geltow
Mo.–Fr.: 9–18.30 Uhr • Sa.: 9–14 Uhr

16727 Oberkrämer OT Vehlefanz
Im Gewerbepark 2A
Telefon 03304-20 79 958
schwante@fishermans-partner.de
Mo.–Do.: 9–18.30 Uhr • Fr.: 9–20 Uhr
Sa.: 8–14 Uhr
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